
Ke sch äfts -KcrLenö er.
Stempel - Scalen.

Scala I für Wechsel.
Für Oesterreich und Ungarn.

Bis

75 fl.
150 „
300 .
450 „
600 „
750 „
900 „

1050 „
1200 „
1350 „
1500 „
3000 „
4500 „
6000 „
7500 „
9000 „

10600 „
12000 „
13600 „

150
300 „
600 „
900 „

1200 „
1500 „
1800 „
2100 „
2100 „
2700 „
3000 „
6000 „
9000 „

12000 „
15000 „
18000 „
21000 „
24000 „
27000 „

Gebühr sammt
Zuschlag

fl-
- . 5 - - — 10
- . 10 - - - 20
— .20 - - " 40
— .30 - - — 60
— .40 - - — -80
- .50 -- 1 —
- .60 - -
— . 70 - -
- .80 - -
- .90 - -

2 .— ---
3 .— - --
4 .— -- -
5 .— -- 10.—
6 . — - - 12 —
7. — — 14-—
8 .— --- 16 .—
9 .— 18 . -

1 .20
1 .40
1 .60
1 .80
2 —
4 . -
6 .—
8 .—

und so fori von je 1500 fl. — 3000 um 1 fl.
— 2L " mehr , wobei ein Restbetrag unter
1600 fl . — 3000 L " als voll anzunehmen ist.

Scala III für Verträge etc.
Für Oesterreich und Ungarn.

Bis

10 fl.
20 ..

20  ^
40 ..

30
50

100
150
200
400
600
800

1000
1200
1600
2000
2400
2800
3200
3600
4000

- - 60
-- - 100
- -- 200

300
--- 400
- - 800
- - 1200
- - 1600
- - 2000
-- - 2400
- - 3200
-- 4000
— 4800
- - 5600
-- 6400
- 7200

- - 8000

Gebühr sammt
Zuschlag

- - ? - - — 44

- -19 - - — .38

- .63 - -
- .94 - -
1 .25 - -
2 .50 '- -
3 .75 - -

1 .26
1 .88
2 .50
5 .—
7 .50

5 . — - - 10.
6 .25 - - 12 .k
7 .50 - - 15 .—

10 . — - - 20 .—
>2.50 - - 25 .—
15 . — - - 30 . -
17 . 50 - - 35 .—
20 .— - - 40 .—
22 .50 - - 45 .—
25 . — - - 50. -

Scala II für WechlsurKunden,
Kwpflmgsöestätigungen etc.

Für Oesterreich und Ungar ».
Gebühr sammt

Bis Zuschlag
fl . L

20 fl. - -- 4(H - . 7 -- - — . 14
40 „ -- 80 „ - . 13 - - — 26
60 „ ^ 120 „ - . 19 - - — .38

ioo „ - - 200 „ - .32 - - — .64
200 „ - - 400 „ - . 63 ^ - 1 .26
300 „ - - 600 „ - .94 - - 1.88
400 „ -- - 800 „ 1 .25 - - 2 .50
800 „ - - 1600 „ 2 .50 --- 5 . —

1200 „ - - 2400 „ 3 . 75 - - 7 .50
1600 „ --- 3200 „ 6 .— - - 10 .—
2000 „ — 4000 „ 6 .25 - - 12 .50
2400 „ - - 4800 „ 7 . 50 - - 15 . —
3200 „ - - 6400 „ 10 . — - - 20 .—
4000 „ - - 8000 „ 12.50 --- 25. —
4800 „ -- 9600 „ 15. — -- 30 .—
6600 „ - - 11200 „ 17.50 - - 35 . —
6400 „ -- 12800 „ >0. — - - 40 .—
7200 „ -- 14400„ 22 . 50 -- - 45.—
8000 „ -- 16000„ 25 . — -- 50 .—

Ueber 8000 fl. - - 16000 L ist von je 400 fl.
— 800L " eine Mehrgebühr von 1 fl . 25 kr.
— 2 L 50 Kzu entrichten , wobei ein Restbetrag
unter 400 fl. —800 als voll anzunehmenist.

Stempekmarken.
MitRücksicht auf die vorhandenen Stempel¬

marken können die Stempelgebühren solcher
Beträge , in deren Höhe keine Marken bestehen
am bequemsten in folgender Weise entrichtet
werden:
Die Gebühren durch Marken

von von

kr . 13 kr . 10 kr. 3
„ 19 „ 15 -s- „ 4
„ 32 „ 25 -s- „ 7
„ 40 „ 36 -j- „ 4
„ 63 „ 60 -j- 3

72 „ 60 -j- „ 12
„ 94 „ 90 -f- „ 4
fl . 1 .25 ff - 1 -— -s- „ 25
„ 3 .75 „ 3. — -f- „ 75
„ 6 .25 ^ 6 .- - - „ 25
„ 7 .50 „ 7 . - -- „ 50
„12 .50 „12 .- -- „ 50
„17.50 15.- - - fl- 2 .50
„ 22.50 „ 20 .- - 2 .50
„ 25 .- „ 20 .— 5 .—

(Außer obigen gibt es noch Stempelmarken
M Vr , 1 , 2, 5 kr . , fl . 2 . - fl . 4 . - , fl . 10. -

und Kalendermarke 6 kr) .

Ueber 4000 fl . - -- 8000 ^ ist von je 200 fl.
— 400 ^ eine Mehrgebühr von 1 fl. 25 kr.

! — 2 L " 50 H zu entrichten.

Kaufmännische Rechnungen und Huittnngen sind bis 10 fl . ---- 20 ^ einschließlich
stempelfrei, über 10 fl . -- - 20 Uns 50 fl . - - 100 einschließlich ist 1 kr . -- - 2 ä,über 50 fl . -- - 100
0 ^ — 10 ^ Stempelgebühr . — Sakdirte Rechnungen , welche bei öffentlichen Caffen oder
Behörden als Quittung gelten, sind nach Scala II zu stempeln.
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Scala I gilt a) für im Jnlande ausgestellte, innerhalb sechs Monaten, und im Auslande
ausgestellte , innerhalb 12 Monaten zahlbare Wechsel ; b) für Indossamente (Giri ) aus Wechseln,
welche der Scala II unterliegen ; e) für den Wechseln gleichgehaliene kaufmännische Anweisungen
von mehr als achttägiger Laufzeit und Verpflichtscheine (T . P . 11 . » und T . P - 60 1 , » ) ;
ä) für Schuldbriefeüber Vorschüsse öffentlicher Creditinstitute auf Staats - und andere Werth¬
papiere für die Dauer von drei Monaten (T . P . 36 , 1 a ) .

Kaufmännische Anweisungen von nicht mehr als achttägiger Laufzeit unterliegen ohne
Rücksicht aus den Betrag der fixen Gebühr von 5 tr . , wenn diese Laufzeit aus dem Contexte der
Anweisung selbst erhellt.

Für die im Auslande ausgestellten Wechsel tritt die Stempelpflicht ein, sobald dieselben
in das gebührenpflichtige Inland zu einer wechselverbindlichen Handlung oder zum gerichtlichen
Gebrauch einlangen.

Scala II gilt s.) fürNechtsurkunden, welche weder Scala I, noch Scala III , noch dem
fixen Stempel von 60 kr. unterliegen ; d) für Wechsel, im Jnlande ausgestellte, nach sechs Mo-
naren zahlbare , und im Auslande ausgestellte, nach zwölf Monaten zahlbare ; «) für die diesen
Wechseln beigefügten Empfangsbestätigungen . (Indossamente siehe Scala I .)

Dem fixen Stempel von 60 kr. unterliegen außer den im allgemeinen Stempelgesetze
ausdrücklich benannten Urkunden in Folge nachträglicher Erläuterungen folgende Rechtsurkunden:
a) Erklärungen über Löschung bücherlich eingetragener Bestandverlräge und Pachtcautionen , wenn
der Vertrag durch Ablauf der Zeit erloschen ist ; b) Urkunden über die Aenderuugen des früher
bestandenen Zinsfußes von Darlehenscapitalien ; «) unentgeltliche Einräumungen des Vorgangs¬
rechtes bücherlich sichergestellter Forderungen ; ä) Erklärung , daß sich mit einem Pfände (Hypothek)
von geringerem Werthe für ein unberührt bleibendes Recht begnügt werde, oder daß die Haftung
von einem aus mehreren , für dasselbe Recht mithaftenden Pfandgegenständen ganz oder zum
Theile gelöscht , oder daß die Haftung von einem Pfandgegenstande auf einen anderen Gegenstand,
welcher derselben haftenden Person gehört , übertragen werden könne; s ) Urkunden über bücherliche
Löschung von Forderungen , welche im Consolidationswege erlöschen.

Scala HI gilt a) fürKauf- , Tausch - undLieferungsverträgeüber bewegliche Sachen
(T . P . 65 , Ä, T . P . 97, L, T . P . 69 , T . P . 57 , o , a ) ; b ) für entgeltliche Cessionen über
andere Sachen , als Schuldforderungeu (T . P . 32, 2 , x, T . P . 110, n, bb ) ; e ) für Verträge
über Dienstleistungender T. P . 40 , a, b ; ä) für Empfangsbestätigungen der Gewinnste des
Zahlenlotto (A. P . 57, L , 2 , b , aa) ; s ) fürHoffnungskäufe(T . P . .57 , 6 , a) ; k) für dieSchuld¬
verschreibungen der T . P. 36 , 2 , a ; x) für dieVerträge der Aktiengesellschaften der T. P . 55.
L , 2 , L und b ; ll ) Verzichtleistung aus Rechte, welche beweglichen Sachen gleichgehaltcu
werden ; (mit Ausnahme von Schuldforderungen) T . P . 101 . I . H,. w.

Das Papier , welches zu stempelpflichtigen Schriften verwendet wird , darf die bestimmte
Größe nicht überschreiten, widrigens eine höhere Stempelgebühr zu entrichten ist. Als Grundsatz
gilt , daß , wo nicht ausdrücklich etwas Anderes bestimmt wird , das Flächenmaß eines Bogens
1750 om? nicht überschreiten darf , d . i . die Zahl der Centimeter der Höhe und Breite
des ganzen ausgebreiteten Bogens miteinander multiplicirt , darf kein höheres Product als 1750
geben , und ist daher das Papierformat von 37 cm Höhe und 47 or» Breite das
entsprechendste. Bei Ueberschreitung dieses Formats ist für jeden Bogen diejenige Gebühr zu leisten,
welche die bei normaler Größe des Papiers zu entrichtende Gebühr um 50 kr . übersteigt ; wenn
die normale Gebühr weniger als 50 kr. beträgt , ist sie doppelt zu entrichten. — Die verwendeten
Stempelmarken müssen ganz unversehrt, ohne Spur eines bereits gemachten Gebrauches sein ; mit
Ausnahme von Eingaben , deren Duplicaten u . s. w . , Rubriksabschristen und jene Schriften , welche
nur als Beilagen einer Stempelgebühr unterliegen , oder welche bedingt stempelfrei ausgefertigl
wurden , und von welchen nun ein weiterer Gebrauch gemacht wird , oder die aus dem Auslande in
das Inland übertragen wurden , ferner mit Ausnahme von Ankündigungen , Ausschreibungen der
Handels - und Gewerbetreibenden u . dgl. soll jede Urkunde oder Schrift auf schon mit der gesetz¬
mäßigen Marke versehenem Papier geschrieben werden . Die Stempelmarke ist daher auf dem
zur Schrift bestimmten Papiere auf der ersten Seite eines jeden stempelpflichtigen Bogens an
einer solchen Stelle aufzukleben, daß von der Schrift wenigstens eine Zeile , nie aber deren Ueber-
schrift (Titel ) oder Unterschrift über die Marke unter dem Stempelzeichen in gerader Linie fort-
läuft und hierdurch die Marke auf dem farbigen Felde überschrieben wird . Beim Gebrauche von
Blanketten ist die Marke an eine für die Handschrift aufgesparte Stelle zu kleben . — Da?
Abstempeln der Marken mit Privat -Stampiglien ist nicht gestattet. Die Nichterfüllung der Stempel¬
pflicht zieht eine Strafe nach sich , welche , insoweit es sich um Urkunden handelt , die unter das
Gesetz vom 8 . März 1876 (R .- G .- Bl . Nr . 26) fallen , bei den der Scala I , ferner bei den einer
festen Gebühr unterliegenden , im H. 20 des vorcitirten Gesetzes näher bezeichnten Urkunden das
Fünfzigfache, bei den der Scala II unterliegenden Urkunden das Zehnfache, sonst aber nach Z. 79
des Gesetzes vom 9 . Februar 1850 das Dreifache der Stempelgebühr beträgt , wobei bemerk!
wird , daß die nach § . 20 des Gesetzes vom 8 . März 1876 (R .-G .-Bl . Nr . 26) entfallenden
Gebührenerhöhungen , außer in dem im ß . 21 des genannten Gesetzes normirteu Falle , nicht
nachgesehcu können.



192 Geschäfts - Kalender.

Alphabetisch geordneter Stempelgebühren - Taris.
(Die Stempelgebühr betrifft stets

Abfindungsverträge zwischen Staat
und Steuereinhebungsvächter oder
Steuerpflichtigen unbedingt gebüh¬
renfrei.

Abschiede, v. Privaten ausgestellt 50 kr.
— amtliche für Dienstboten . Gehilfen,

Taglöbner 15 Ir.
Abschriften , amtliche , einfache , nicht
vidimirte , v . Gerichte ausgestellt36 kr.

— bis fl . 50 Werth 25 kr.
— amtliche , nicht vidimirte , nicht vom
Gerichte , sondern von anderen Be¬
hörden ausgestellt 50 Ir.

— amtlich vidimirte fl . 1.
— bis fl . 50 Werth 50 kr.
— von der Partei besorgt und sodann

amtlich vom Notar vidimirt 50 kr.
— der Rubrik 15 Ir.
— einfache, von der Partei besorgt , frei.
— mehrerer Urkunden auf einem Bogen

bedürfen des Gesammtstempels aller
einzelnen Urkunden.

AbsentirungSgesuche 50 kr-
Absolutoricn über Studien 50 kr.
— über Rechnungen v. Privaten 50 kr.
Absonderungs -Urkunden od. Protokolle,
ohne Vermögensübertragung 50 kr.

AbstehungS - Erklärungen i » Streit¬
sachen 36 kr-, bis fl. 50 Werth 13 kr.

Abtretung der Güter an die Gläubi¬
ger , Gesuche hierum 36 kr.

üccreditive , wenn sie Zahlungsanwei¬
sungen find, nach dem angewieseven
Betrage Scala II.

— wenn sie Vollmachten sind , welche
keine Lohnzusicherung enthalten 50 kr.

Aktien, Renten und Schuldverschrei¬
bungen aus dem Auslande bei ihrer
Uebertragung ins Inland vom Mini-
malwerthe , beziehungsweise Betraoe
einer Teilzahlung , nach Scala III.
sammt 25 °/» Zuschlag.

Aktiv » und Passivstands - Verzeichniß
bei Güterabtretung 50 kr.

AdelS -Bestätigung oder Diplom fl . 1.
— Gesuche um Bestätigung , Verlei¬
hung . Uebertragung , der 1. Bogen
fl. 5, jeder weitere 50 kr.

Adjutum , Gesuche darum 50 kr-
Adoption , Gesuche um Annahme an
Kindesstatt , frei , Urkunde 50 kr.

Aerztliche Zeugnisse 50 kr.
— über verhinderten Volks - und

Bürgerschulbejuch frei.
Agcntie -Aufnohmsbewilligung als ab¬
gesondertes Decret fl . 1.

— Gesuch um eine Agentie , siehe Ein¬
gaben b) .

Agnoscirungen (Rechuungs -) , außer¬
gerichtliche 50 kr.

Altersnachsicht , Gesuch hierum 50 kr.
Anbot zur Abschließung eines Ver¬
trages 50 kr.

Austreibungen an die Gewähr , Ge¬
such bei einem Werthe von fl. 50
vom ersten Bogen 36 kr.

— über 50—100 fl ., v . 1. Bog . 75 kr.
— üb . 100 fl . Werth , v . 1. Bog . fl . 1.50.

u. zw . in Büchern verschiedener Aemter
so oftmal vom 1. Bogen , als die Zahl
der Aemter beträgt.

Anstalten , öffentl . , Eingaben 50 kr.
— Eingaben an Gemsindeaustalten.
Anstellungs -Gesuche, v.jed . Bog . 50 kr.
— Decrete nach d. Werthe der ge-

sammten Jahresbezüge , Scala III.
Anweisungen von Kaufleuten oder

auf Kausleute:
1. wenn die Leistung in Geld be¬

steht, wie Wechsel , u . wenn die Zahl¬
barkeit auf höchstens 8Tage vom Aus¬
stellungstage lautet , pr. Stück 5 kr.

2. wenn die Leistung nicht in Geld
besteht und wenn nicht nach dem in
der Anweisung ausgedrückten Werthe
nach Scala II eine mindere Gebühr
entfällt , 50 kr.

einen Bogen , wenn nicht ausdrücklich i
Anzeigen in Strafsachen frei,
ürbeitszengnifse 50 kr.
— für Dienstboten , Gehilfen , Lehr¬
linge . Taglöhner 15 kr. : in dm
Dienstbotenbückern stempelfrei.

Armuthszeugnisse frei,
üufbewahrungsverträge bei bedunge¬
nem Lohn nach Scala H ., außer¬
dem 50 kr.

Ausfertigungen , ämtliche , welche weder
Rechtsurkunden , noch Zeugnisse oder
ämll . Abschriften sind , stempelsrei.

Aufgebotsnachsichten , das Gesuch 50 kr.
— Scheine für jedes Brautpaar 50 lr.

Aufkündigung , gerichtliä >e36kr . außer¬
gerichtliche 50 kr. ; bei einmonatlich r
oder kürzerer Kündigungsfrist 12 lr.
(gerichll .ch).

ÜuSgedingS - Vertrag . d. Urkunde 50kr.
LuShilfS - Gesuche 50 kr.
LuSlicferungs - Scheine (Lieferschein)

per Stück fl . 1.
— Sessionen auf denselben , jede Ab¬
tretung 5 kr.

üuSwanderungS -Gesuche 50 kr.
— Pässe , bei jeder Ausfertigung fl . 1.
Auszeichnungen , Gesuche . 1 Bg . fl . 5.
Auszüge aus den inländischen öffent¬
lichen Büchern mit Ausnahme der
amtl . Erledigung fl. 1.

— aus ausländischen Büchern 50 kr.
— aus amtlich aufbewahrten Privat-
od. Amtsschriften 50 kr.

Bagatellverfahren.
— Klagen und Executionsgesuche bis

50 fl. 12 kr. , darüber 36 kr.
— Nullitätsbeschwerden und Recurse

vom 1. Bogen des 1. Pares bis 50 fl.

Bogen bis 50 fl. 12 kr ./darüber36 kr.
— Urtheile bis 25 fl. 50 kr. , über 25

bis 50 fl. 1 fl. , über 50 bis 200 fl.
2 fl. 50 kr-. Über 200 fl. 5 fl.

Bau - , Befund - u. Vollendungs - Certi-
ficate , auch Protokolle 50 kr.

— Pläne , als Urkunden 50 kr.
— Pläne , einer Eingabe als Beilage

dienend 15 kr.
— Vertrag , wenn d. Baumeister dar

Material liefert , Scala III ; außer¬
dem Scala II.

Beförderungs -Gesuche 50 kr.
Befugniß (Gesuch ) um Tanzmusik , Vor¬

stellungen , Concerte , Sehenswürdig¬
keiten gegen Eintrittsgeld , der erste
Bogen fl. 1 , jeder weitere 50 kr.

Befunde , von Sach - und Kunstver¬
ständigen als Beweismittel 50 kr.

Begnadigungs - Gesuche , im Allgemei¬
nen 50 kr.

— wegen Gefällsübertretunaen fl. 1.
— wegen Verbrechen od. Polizeiüber¬
tretung frei.

Beglaubigung , s. Legalisirung.
— als Vollmacht ohne Entgelt 50 kr.
Beilagen zu stempelpflichtigen Ein¬
gaben und Protokollen mit Aus¬
nahme der Armuthszeugnisse 15 kr.

— im Rechtsstreite , bis fl . 50 des
Wertstes des Gegenstandes 10 Ir. ,
über 50 fl . 15 kr., von Erkenntnissen
stempelfrei.

Beitrüge zum Wr . k. k. Krankenanstalts-
fondss .VermögensübertragungS .182

delchnungs - lkesuche 50 kr.
Belohnungs - Gesuche 50 kr.
Beneficien -Verleihungen , Ges . 50 kr.
Bergbelehnung , Gesuch hierum fl . 1.
Bergbuchextract fl . i.
Berufungen , welche gegen Entschei¬

dungen bei Gebllhrenbemessungen
erhoben werden , sind stempelfrei.

Besoldungs -Quittungen . Sc . II.
Bevollmächtigungsclaüsel 50 kr.
BezugSbcwilltgnngS -Gesuch für Maa¬

ren fl . i.

igeführt ist „vom ersten Bogen ".)
Bilanzen , bilanzirte Conti 5 kr.
— welche von den zum Betrieb eines
Bergbaues für Rechnung des Staates
bestellten Aemtern und Behörden
ausgestellt worden sind, gebührenfrei.

BodenzinS - Berträge , nach Sc . II.
Bodmerei -Verträge nach Sc - II.
Bolletten -Duplicate fl. 1.
Brief -Copirbuch , stempelsrei.
Bürgerrechts - Verleihung , Gesuch

hierum fl. 2.
Bürgschaftsurkunden , wenn Verbind¬

lichkeit nicht schätzbar 50 kr., sonst
nach Scala II.

Cautionsrückempfangs - Bestätigung
50 kr. per Bogen.

Certificate , als Zeugniß , um damit
die Bewilligung der competent . Be¬
hörde nachzusuchen fl . 1.

Cessionen , unentgeltlich , für die Ur-

— Giri auf Wechseln, ?. Wechsel.
— auf den Anweisungen der Kaufleute

jede Abtretung 5 kr.
Cessionen , auf den Verpflichtscheinen
der Kaufleute , den Connoffamenten
der Seeschiffer , den Ladescheinen der
Frachtführer , den Auslieferungs¬
scheinen (Lagerscheinen , Warrants ) ,
den Bödmereibriefen und See - Asse-
curanzpolizzen jede Abtretung 5 kr.

— von anderen Schuldforderungen
nach dem Werthe des Entgelts Sc - II.

— von allen anderen Rechten als
Schuldforderungen , wieKaufverträge.

0Ii6 <illS8 (Checks) per Slück 2 kr., wenn
selbe diese Bezeichnung ausdrücklich
tragen und von statutenmäßig berech¬
tigten inländ .Gesellschaftenherrühien.

CttationS -Edicte,Gesuchehierum fl . 1.
Compromißverträge 50 kr.
Coucursverfahre » .
— Eingaben um Eröffnung desselben,

1. Bogen 1 fl. , die übrigen je 36 kr
— Forderungsanmeldungen bis 50 fl.

12 kr., darüber 36 kr.
— Abschriften per Bogen 36 kr.
— Erkenntnisse über strittige Rang¬

ordnung nach Werth des Streitgegen¬
standes bis50 fl. 1 fl., darüber2 fl . 50 kr.

— Vorrechtsklage » für die Nrtheils-
schöpfung fl. 2 .50.

— Liquidation für Urtheilsschöpfung
fl . 1.25.

— Classtficationsurtheile vom Activ-
vermögen d. Masse °/, °/„.

— Auszüge aus denselben fl . 1.
— Maffa - Vertreter in den Verhand¬

lungen und Schriften stempelfrei,
außer in Classificationserkennlnissen
und deren Auszügen.

Connofsamente pr . Stück fl . i.
— Cessionen auf deuiselben für jede

Abtretung 5 kr.
ConsensevonPrivaten 50kr. perBogen.
Consumo -Vässe , Gesuch hierum st. 1.
Conti , Noien , Ausweise , Einschreibe¬

bücher u . s. w -, welche von Handels¬
und Gewerbetreibenden über Gegen¬
stände ihres Handels - und Gewerbe¬
betriebes an Handels - u. Gewerbe¬
treibende od. andere Personen aus¬
gestellt werden , ohne Unterschied , ob
dieselben die Saldirunq enthalten
oder nicht, mit Ausschluß der bilan-
zirten Conti bis lO fl . stempelfrei , über
10 fl . bis 50 fl. 1 kr- und übei50 fl. 5 kr.

Werden faldirte Conti zu einem
gerichtlichen Gebrauche oder anstatt
der Quittung bei einer öffentlichen
Casse hergebracht , so unterliegen sie
der für Empfangsscheine festgesetzten
Gebühr nach Sc . II.

Die Verpflichtung zur Zahlung
dieser festen Gebühr trrtt auch dann
ein, wenn derlei Rechnungen in den
Text einer kaufmännischen Correspon-
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denz ausgenommen oder einer solchen
als Anhang Beilage u . dgl . bei¬
gefügt werden.'

Die Unterschrift des Ausstellers ist
zur Begründung der Gebührenpflicht
nicht erforderlich, sondern es genügt,
wenn die Anstalt oder Person , in
deren Geschäfte die Ausstellung er¬
folgte, aus der Rechnung, z. B . aus
einer Druckbezeichnung, Stampiglie
u . dgl . entnommen werden kann.

Unter dieser Voraussetzung unter¬
liegen daher auch die in den Geschäf¬
ten der Hotelbesitzer, Gastwirthe
u . dgl . ausgestellten Rechnungen
dieser Gebühr.

Convocations - Edicte , Gesuch fl . 1.
CopulationS - Scheine für jeden
Trauungsfall u . Bogen 50 kr.

Loramistrungen stempelfrei.
Curatelsrechnungen (ohneRechtsstreit) ,
Eingabe m . Vorlage 38 kr. pr . Bogen.

— eventuell auf Grund Armutszeug¬
nisses nach Tarifpost 75 p stempelfrei.

Dampfkefselerprobung, Gesuch 50 kr.
— Certificate frei.
Darlehensgeschäfte , kaufmännische,
gegen Faustpfand , die Schuldurkunde
nach Sc . II.

— der Pfandschein 50 kr.
— wenn jedoch das sogenannte Kost-

aeschäft die Dauer von 8 Tagen nicht
überschreitet 10 kr.

— Vertrag , u . zw . die darin errichteten
Urkunden, Schuldscheine u . Schuld¬
briefe:

1. über Vorschüsse auf Staats - u.
andere Werthpapiere , oder Waaren
auf 3 Monate , auch die Prolongation
nach dem Betrage Scala I.

2 . von anderen Anstalten und
Personen und auf längere Zeit ertheilt
nach Scala II.

S. andere Schuldverschreibungen,
wenn sie auf Ueberbringer lauten,
nach dem Werthe Scala III . ; wenn
sie nicht auf Ueberbringer lauten,
nach Scala II ; wird jedoch die
Darlehensdauer verlängert , so ist
nach Scala III zu ergänzen.

DatumS-Eertificirung , gerichtl. fl . 1.
Depositen als eine Zahlung , die der
Erleger im eigenen oder eines
anderen Namen an Denjenigen , für
den der erlegte Gegenstand auf¬
zubewahren ist, leistet, nach Scala II.

— Empfangscheine über erfolgte
Depositen 50 kr.

— Gesuche um Annahme oder Aus-
folaung s. Eingaben ») .

— Extrakte fl. i.
Deservit-Quittungen , n . Sc . II.
Diäten-Anweisungen von Privaten
nach Scala II.

Dienstabschiedebei Privaten 50 kr.
— für Dienstboten , Gehilfen rc . 15 kr.
Dienstboten - Zeugnisse und Reise-
Urkunden 15 kr. ; in denDienstboten¬
büchern die Zeugnisse stempelfrei.

DienstverleihungSgesnche50 kr.
Dienftverträge , entgeltliche , über
Dienstleistungen nach dem Betrage
aller JahreSgenüsse , mit Rücksicht auf
die Dauer der Leistungnach Scala III.

Diplome fl . 1, von Priv . auSgest. 50 kr.
DiSciplinar - Angelegenheiten, Ein¬
gaben pr . Bogen 50 kr-, Recurse v.
1- Bogen fl . 1.

DisPenSgesuchean öffentliche Behörden
und Aemter 50 kr.

Duplikate gerichtlicherEingaben in u.
außer Streitverfahren 36 kr-, anderer
Eingaben 50 kr.

— amtliche, auf Ansuchen der Partei
von Balletten u . Steuerscheinen fl . 1,
der Urtheilc fl. 1.

Dupliken im Rechtsstreit per Bogen
36 kr . und bei einem Gegenstände
unter fl . 50 iS kr.

DurchfuhrSPiiffe, Gesuch um dieselben,
vom 1. Bog . fl . 1.

Edikte, Gesuch hierum fl . 1.
A.-K. 1899.

Ebebewilligungen, von Privaten 50kr.
, EhediSpensen, Gesuch hierum 50 kr.
Ehepakte, Vertrag nach ScalaII.
— Siehe Vermögensübertragung.
Ehepacte . Enthält der Vertrag Rechte,

welche erst nach dem Todesfälle eines
Gatten wirksam werden , v . 1. Bg.
fl . i.

— Eingaben um handelsgerichtliche
Eintragung der Vermögensrechte der
Ehefrau eines Kaufmannes , v . 1. Bg.
fl . 5, jeder weitere 50 kr.

Ehrstheidungs- , Trrnnungs oderllngil-
tigkeitSerklärungs - Eingaben 50 kr.

Ehrenämter , Gesuch um Verleihung,
1. Bg . fl. 5 , jeder weitere 50 kr.

Einantwortungs -Gesuche 36 kr.
EinberufungS - Edicte . Gesuche fl . 1.
EinbürgerungS- Gesuch um Staats¬

oder Gemeindebürgerrecht fl . S.
Einfuhrspäffe , Gesuche hierum fl . 1.
Eingaben v. Privatpersonen:

a) 1. im gerichtl. Verfahren in
und außer Streitsachen 36 kr.

2. Alle anderen von jedem Bogen,
woferne die einen (1) u . die anderen
(2^ in den nachfolgenden Absätzen
keiner höheren oder niederen Gebühr
zuaewiesen oder dieselben nicht
befreit sind 50 kr. ; in Dienstboten¬
angelegenheiten vor den polit . Be¬
hörden stempelfrei.

b) bezüglich nachstehenderErwerbs-
befugniffe : 1. wodurch der selbst¬
ständige Betrieb eines freien Ge¬
werbes bei der Behörde angemeldet
oder die zum Gewerbsbetriebe erfor¬
derliche Concesston der Behörde an¬
gesucht wird , und um Befugniß zu
Privatagentien:
» »> in der Haupt - und Residenzstadt

Wien und in anderen Orten mit
einer Bevölkerung von mehr als
50.000 Seelen , v. 1. Bg . fl. 4;

bb) 10.000 — 50.000 Seelen vom
1. Bogen fl. 3;

eo ) 5000—10.000 Seel . v. 1. Bg . fl . 2.
<Iä) in allen übrigen Orten fl. 1.50.

in allen diesen Fällen ein jeder
weitere Bogen 50 kr.;
2. um Ertheilung oder An¬

erkennung einer Berechtigung oder
Befugniß zu Unternehmungen oder
Erwerbsgeschäften in anderen als
den im Absätze l>, 1 begriffenenFällen,
dann zur Vornahme einzelner, einer
besonderen behördlichen Gestattung
bedürfenden Erwerbsacte , als : Zur
Abhaltung v. öffentl. Tanzmusiken,
zur Offenhaltung der Gast- , SHank - ,
Kaffeehäuser über die Polizeilichen
Sperrstunde , zur Ausstellung vor,
Sehenswürdigkeiten , zu gymnasti¬
schen od . theatralischen Vorstellungen,
Concerten rc. gegen zahlbaren Zutritt,
1. Bogen fl . 1;

v) 1. um Verleihung , Bestätigung
oder Uebertragung von Adelsgraden,
Verleihung von Orden , um Be¬
willigung , ausländische Orden an¬
nehmen und tragen zu dürfen , Ber¬
einigung oder Verbesserung von
Wappen , Ausfertigung eines Wap-
penbriefeS, Bewilligung v. Namens¬
änderungen oder Namens - Ueber-
tragungen , Verleihung v . Würden,
Ehrentiteln und sonstigen Ehren¬
vorzügen und Auszeichnungen mit
Inbegriff jener für gewerblicheUnter¬
nehmungen , v . 1. Bg . fl . 5.

Bei gerichtl. Eingaben oder deren
Stelle vertretenden Protokollen,
welche keine Rechtsurkunden ent¬
halten u . einer festen Stempelgebühr
von 50 kr. oder einer höheren für den
1. Bogen unterliegen , beträgt die
feste Gebühr für den 2 . und ferneren
Bogen nur 36 kr., u . wenn der Streit¬
gegenstand ohne Nebengebühren 50 fl.
übersteigt » nur 12 kr.

2. um Ertheilung , Anerkennung
oder Bestätigung von Privilegien,

worunter auch die ausschließlichen
Industrie - Privilegien mitbegriffen
sind , 1. Bogen fl . 3;

3. um Verleihung od . Anerkennung
d. österreichischen Staatsbürgerschaft,
um Ertheilung des Gemeindebürger¬
rechtes oder die Aufnahme in den
Gemeindeverband , v . 1. Bogen fl. 2;

ck) um Kundmachung, öffentl . Ver¬
steigerungen und Eingaben an die
Eivilgerichte , worin die Ausfertigung
von Edikten angesucht wird , oder
deren ordnungsmäßige Erledigung
die Ausfertigung eines Edictes noth-
wendig erfordert , 1. Bog . fl . i,-

s) um Ertheilung v . Püffen zur
Ein - , Aus- u . Durchfuhr von Koch¬
salz, Tabak und Schießpulver und
um Bewilligung zur Ein - oder
Ausfuhr bestimmter Waaren , info-
ferne dazu eine besondere Be¬
willigung erforderlich ist, i . Bg . fl . i;

k) um die Bewilligung zur Er¬
richtung oder Erweiterung , zur Ver¬
tauschung, Verwandlung oder Ver¬
schuldung eines Fideicommiffes , 1.
Bogen fl . 1;

s ) Appellations - und Revifions-
anmeldungen gegen die unter llrtheile
aufgezählten Erkenntnisse, u . z. :

sa ) Wenn vom gerichtlichen Er¬
kenntnisse I . Instanz eine feste
Stempelgebühr von nicht mehr als
fl. 5 zu entrichten ist , ebensoviel als
vom Erkenntnisse I . Instanz von
beiden Theilen ,u entrichten rst;

bb) in allen and . Fäll . 1. Bg . fl . 10.
Recurse gegen die unter llrtheile
aufgeführten Erkenntnisse unter¬
liegen der Hälfte der hierfestgesetzten
Gebühr für d. 1. Bogen.

k) Recurse , d. i . alle Berufungen
gegen die Entscheidung oder Der-
fügung einer unteren Instanz an die
höhere , welche nicht unter g) be¬
griffen, oder gegen die Borschreibung
der Gebühren und anderer öffent¬
licher Abgaben gerichtet find , u . die
außerordentlichen Gnadengesuche im
Verfahren wegen Gefällsübertretung,

Wenn jedoch der Werth des Gegen¬
standes fl. 50 nicht übersteigt , vom
1. Bg . 50 kr.

l) die gerichtlichen Eingaben im
Rechtsstreit bis fl. SOWerth mit Aus¬
schluß der Appellations - u . Revisions-
Anmeldungen , dann Recurse 12 kr.

K) Eingaben , alle, um Eintragung
in die öffentlichen Bücher über un¬
bewegliche Sachen u . die ihnen gleich-
gehalt . Gerechtsame (Hypotheken-,
Notifikenbücher , Berfa chprotokolle
u . s. w .) , ohne Unterschied, ob die
Eintragung zu unbedingter oder zur
bedingten Erwerbung dinglicher
Rechte (Jntabulation , Pränotation)
oder zur Löschung eingetragener
Rechte oder zu einem anderen
Zwecke stattfindet , wenn der Werth
fl . 100 übersteigt , 1. Bog . fl . 1.50
übersteigt er nicht fl. 100, 1. Bogen
75 kr., übersteigt er nicht fl . 50 beim
1. Bogen 36 kr.

l) um Supereinverleibung des
executiven Pfandrechtes auf einem
bereits in die öffentlichen Bücher
eingetragenen Pfandrechte , wenn der
Rewtswerth ohne Nebengebühren
fl . 50 nicht übersteigt 12 kr . , über¬
steigt er 50 fl. , dann 36 kr.

m) um Eintragung der Firma eines
Gesellschaftsvertrages oder Firma-
Aenderung, vom 1 Bogen fl . 10.

Eingaben um Eintragung einer in
dem Handelsregister des Handels¬
gerichtes der Haupt - Niederlassung
schon eingetragenen Firma bei dem
Handelsgerichte desjenigen Bezirkes,
wo dieselbe eine Zweigniederlassung
hat , 1 . Bogen fl. 10.

25
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Eingaben um Eintragung der
Procura für jeden Berechtigten fl . S.

— um Eintragung der Liauidatoren,
dann der Vermögensrechte , welche
der Ehefrau eines Kaufmannes durch
die Ehepacten eingeräumt werden,
v. 1. Bg . fl- 5.

u) Eingaben , welche zugleich RechtS-
urkunden über Rechtsgeschäfte find
welche der scalamäßigen oder Per-
centualgebühr unterlegen , haben
auch die für die Rechtsgeschäfteent¬
fallende Gebühr zu zahlen.

o) Eingaben , in zwei- oder mehr¬
facher Ausfertigung überreicht, unter¬
liegen das zwerte und jedes weitere
Paar der für Eingaben a) ,

Eingaben und wenn für die Haupt¬
eingabe ein minderer Stempel vor¬
geschrieben ist , der für die Hauptein¬
gabe festgesetzten Gebühr.

Eingaben oder Gesucht um Er-
theilung von Almosen, von Armen¬
pfründen oder um Aufnahme in
letztere find frei.

Eingaben, resp . Anzeigen über das
Bersammlungsrecht 50 kr.

Einlagsbogen , bei der festen Stempel¬
gebühr bis 50 kr . derselbe , welcher
für den ersten Bogen bestimmt ist,
dann beim Werth od . Betragsstempel
ist für den 1. Bogen der höhere
Stempel zu nehmen und die übrigen
50 kr.

— bei gerichtlichen Eingaben und
deren Stelle vertretenden Protokollen,
wenn fie keine Rechtsurkunden ent¬
halten und einer fefien Gebühr von
50 kr . oder einer höheren für den
ersten Bogen unterliegen , der zweite
und jeder weitere Bogen 36 kr . und
wenn der Streitgegenstand fl . 50
nicht übersteigt 12 kr.

Bei amtlichen oder amtlich vidi-
mirten Abschriften und Auszügen
aus öffentlichen Büchern und bei
Duplicaten amtl . Ausfertigungen
unterliegt jeder Bogen einem Gulden¬
stempel.

Einreden im Streitverfahren Pr.
Bogen 36 kr-, und unter fl . 50 Streit¬
gegenstand 12 kr.

Eintragungsgebühren in Grundbuchs¬
sachen . Bis 100 fl . frei , über 100 fl.
bis 120 fl . 75 kr., über 120 bis ISO fl.
87»/, kr -, u . s. w . für je 20 fl. 12»/, kr.
mehr. Für 800 fl . 5 fl ., darüber er-
folgtBorschreibung durch das Steuer¬
amt.

Empfangsbestätigung (Quittungen ) bei
einer schätzbaren Sache nach Sc . II.

Wird die Zahlung in der Urkunde
über das Hauptgeschäft bestätigt,
dann gebührenfrei.

— über eine z, Verwahrung , zum Ge¬
brauche oder als Pfand übernom¬
mene Sache 50 kr.

— über gerichtliche Depositen , wenn
nach der Scala keine mindere Ge¬
bühr entfällt 50 kr.

— Empfangs - und Aufnahmsscheine
(Frachtkarten) eines Frächters oder
einer Transportanstalt mit Ausnahme
der k. k. Postanstalt über die Ueber-
nahme von Maaren zum Transporte
ohne Unterschied , ob darin der Em¬
pfang des Krachtlohnes bestätigt wird
oder nicht , und zwar' dieConnossa-
mente der Seefchijser,Ladescheine
der Frächter und Auslieferu ngs-
scheine (Lagerscheine , Warrants ),
der zur Aufbewahrung von Maaren
oder anderen bewegl. Sachen ermäch¬
tigten Anstalten , wenn dieselben aus
Ordre lauten , Pr . Stück fl . 1.

— alle anderen Empfangs - u . Auf¬
nahmsscheine pr . Stück '5 kr.

— Empfangs - , und Aufnahmsscheine
der Eisenbahn - und Dampfschiff-
fahrts - Unternehmungen über die
Uebcrnahme von Personen zum
Transporte (Personenkarten) bei

einem Fahrpreise bis 50 kr. von jedem
Stück 1 kr-, und bei einem höheren
Fahrpreise aber so oftmal 1 kr. als
50 kr - in dem Fahrpreise enthalten
find . Jeder Rest unter 50 kr . ist als
voll anzunehmen und die Gebühr nie
höher als mit 25 kr. für das Stück zn
bemessen . Werden die Personenkarten
auf mehrerePersonen oderfür die Hin-
und Rückreise ausgestellt , so ist die
Gebühr im ersten Falle nach der Zahl
der Personen oder im letzteren
doppelt zu berechnen.

Empfangsbestätigung über Frachtlohn,
als abgesondertausgestellte Fracht-
lohns -Quittungen vom Betrage nach
Scala II.

— über gerichtliche Aufkündigungen
stempelfrei.

Wird jedoch ein gerichtlicher Ge¬
brauch gemacht 50 kr-

— über Beträge oder Sachen im
Werthe unter fl. 2 stempelfrei.

— Andere stempelpflichtige Em¬
pfangsbestätigungen als Rechts-
urkunden 50 kr.

EntlafsungSgesuche 50 kr.
ErbSabtheilungen 50 kr.
Erbserklärungen 36 kr.
Erbsverzichtleistungen 50 kr.
Erbverträge , vom i . Bogen fl . 1. , die
übrigen ze 50 kr.

Erfolglafsungs -Gesuch 36 kr.
Erkenntnisse, s- Urtheile.
Erstreckungsgesuche 36 kr.
— bei einem Streitgegenstände unter

50 fl. 12 kr.
Erwerbsteuer- Erklärungen , bei nicht
steuerämtl . Gebrauch 50 kr.

Erwerbssteuerscheine, Duplicate fl . i.
Gesuche um Erfolgung von Du¬

plicaten 50 kr.
ErziehungS-Beiträge , Gesuche 50 kr.
— Quittungen darüber n . Sc . II.
ExpenSnoten zum gerichtl. Gebrauch,
wenn darüber selbst als eineRechnung
ein Streit geführt wird 50 kr.

— zu einem anderen gerichtlichen
oder ämtlichen Gebrauche 15 kr.

Extabulations -Gesuche von mehr als
fl . 100, vom 1. Bogen fl . 1.50

— bis 50 fl. Werth 36 kr.
— bis 100 fl . Werth 75 kr.
Extrakte aus im Auslande geführten
Büchern 50 kr.

— aus inländischen über d . unbewegl.
Besitz von jedem Bogen fl. 1.

Fahrkarten (Personen -) bis 50 kr.
per Stück 1 kr-

— bei höherem Fahrpreis für je 50 kr.
1 kr-, jedoch nie mehr als 25 kr.

Fasskvnen zur Bemessung von Ab¬
gaben , stempelfrei.

FeilbietungSgesuche, v . 1. Bg . fl . 1-
Keilbietungsprotokolle über bewegliche
Sachen bis 50fl . 12 kr., darüber 36kr.
per Bogen , wenn vom Gerichte aus¬
genommen, bei Gemeinden 50 kr . per
Bogen, dann vom Gesammterlöse
nach Scala III.

Feilbietungsbedingnisse PerBogen50kr.
Fideicommiffe , Errichtungsurkunden,
wenn sie letztwillige Anordnungen
sind , fl . 1.

— Gesuche zur Errichtung , Er¬
weiterung , Vertausch. , Verwandt , o.
Verschuld, derselb. fl 1.

Firma - Protokollirung siehe Eingaben.
Klaggen-Patente , v . 1 . Bogen fl . 1.
Frachtbriefe und die Duplikate der¬

selben , per Stück 5 kr.
— über Sendungen , welche nicht per
Post und nicht weiter als 5 Meilen
im Umkreise des Ortes der Aufgabe
erfolgen, per Stück 1 kr.

Frachtkarten, Connossamente der See¬
schiffer , Ladescheine , Warrants,
per Stück fl . 1.

— alle anderen per Stück 5 kr.
— von welchen ein gerichtlicher Ge¬
brauch gemacht wird , oder als
Quittungen beigebracht 50 kr.

FrequentationS -Zeugnisse 15 kr.
Krist -Gesuche z. Terminverläng . 36 kr.
— bei einem Streitgegenstände unter

fl . 50 , 12 kr.
GeburtS - Scheine 50 kr.
— GeburtS - , Trauungs - u . Todten-

scheine von Urlaubern , Reservisten
des Heeres, der Marine , der Land¬
wehr u . Landesschützen , ferner deren
Familien zum Zwecke der Militär.
Evidenzhaltung ausgestellt , sind
stempel- u. gebührenfrei , überdies
unentgeltlich erhältlich.

TehaltS -Quittungen n . Sc . II.
Gemeinden, Eingaben an diese 50 kr.
— Gesuch um Gemeindebürgerrechts¬

verleihung , 1. Bogen fl . 2 .
Gesellschaftsverträge, wo die Gesell¬
schafter nur ihre Mühe zu einem
Zwecke , dessen Gegenstand nicht schon
in einer schätzbar . Sache besteht, ver¬
einigen , v . 1 . Bg . fl . 2.

— zu einem Zwecke , der keinen
Bortheil für die Gesellschafter zum
Gegenstände hat , v . 1. Bg . fl 5.

— wenn sie nur ihre Sachen , oder
ihre Mühe u . ihre Sachen vereinigen,
u . zw . :

s) von Actiengesellschaften über
10 Jahre geschlossen , von der Ver¬
mögens - Einlage nach Scala III;

t>) von Commandit - Gesellschafteu
auf Actien über 10 Jahre von der
Bermögenseinlage der Commandit-
listen nach ScalaIII , von den übrigen
Gesellschaftennach Scalall;

o) von allen anderen Gesellschaften
von der Einlage nach Sc . II , jedoch
nie weniger als fl . 5.

Gesuche , s. Eingaben.
Gesundheitszeugnisse, s. Zeugnisse.
Gewährbriefe fl. 1 per Bogen.
Gewerbsanmeldung , s. Eingaben.
Gewerbsbücher, s. Handelsbücher.
Gewinnststeuer, siehe Lotterien rc.
Gnadengaben,Gesuche 50 kr.
Gnadengesuche 50 kr.
— außerordentliche bei Gefälls -Ueber-
tretungen fl. i.

Grenzbeschreibungen86 kr ., unter fl . 50
Streitgegenstand 12 kr.

GroßjährigkeitS - Erklärungen , Gesuch
36 kr.

Grundbuchssachen. Extracte aus dem
Jnlande fl. 1 . aus dem Auslande 50 kr.

— Abschriften aus der Urkundensamm¬
lung 36 kr ., vidimirt 1 fl . pr . Bogen.

— Eingaben behufs Eintragung bis
50 fl . Werth 36 kr., über 50—100 fl.
75 kr., darüber 1 fl. 50 kr . vom 1.
Bogen ; jeder weitere Bogen bis 50 fl.
Werth 12 kr. , darüber 36 kr.

— Recurse vom 1. Bogen 1 fl ., sonst
36 kr . Per Bogen.

— Rubriksabschriften per Bogen 15 kr.
— siehe auch Eintragungsgebühren.
Grundsteuer- Eingaben oder Urkunden
stempelfrei.

— Bes chwerden  oder Recurse über
die Entscheidung solcher Eingaben,
welche einenBetrag bis so fl . betreffen,
15 kr., u . über höhere Beträge 36 kr.

Gutachten von Sach - oder Kunstver¬
ständigen in Parteisachen oder als
Beweismittel 50 kr.

Gültscheine fl . 1.
GLterverzeichniffe bei Gütergemein-
fchasts- od . Gesellschaftsverträg 50 kr.

Gymnastal -Prüfungs - , Sittlichkeits¬
und Abgangszeugnisse 15 kr.

— Maturitäts -Zeugnisse 50 kr.
Handels - und Gewerbsbücher, u . zw . :

s) die Haupt - , die Conto- Corrent-
und die Saldo - Contobücher der
Kaufleute , Fabrikanten u . Gewerbe¬
treibenden , von jedem Bogen im
Ausmaß von 5040 am» 25 kr.

d ) alle anderen Bücher, welche über
einen Handels - oder andern Ge-
werbsbetrieb , industrielle Unter¬
nehmungen , dann über Geschäfts¬
vermittlungen , insbesondere d . Han-
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delsmäkler (Sensale ) geführt werden,
ausschließlich der Briefcopirbücher
von jedem Bogen im Ausmaß von
2640 om- 5 kr.

Bücher, welche bloß über die
Manipulation oder den inneren
Geschäftsbetrieb geführt werden,
insbesondere die Notizbücher, welche
Handel- und Gewerbetreibende bei
sich tragen , sind stempelfrei.

Jene Einschreib - Bücher, welche
von dem Arbeitgeber an den Arbeit¬
nehmer über die übergebenen Stoffe
oder geleisteten Arbeiten erfolgt wer¬
den , selbst wenn die Abstattung des
Arbeitslohnes von dem Arbeitgeber
eingetragen wird , sind bedingt
stempelfrei.

Unter Handels - und Gewerbs-
büchern werden überhaupt alle Ge¬
schäftsaufschreibungen verstanden, die
über einen Handels - oder Gewerbs-
betrieb, einzelne Theile desselben
oder Hilfsverrichtungen zum Behufe
eines solchen Betriebes geführt
werden, diese Geschäfts - Ausschrei¬
bungen mögen gebunden od . geheftet
sein , od . auf einzelnen Bogen oder
Blättern stattfinden , die einzelnen
Geschäfteselbst od - Ueberfichten der¬
selben darstell'en . Das Finanzmini¬
sterium ist ermächtigt , im Wege des
Uebereinkommens d. Entrichtung der
Gebühr mittelst Stempelmarken
gegen ein jährl . Pauschale zu erlaffen.

Handels - Conti , s. Conti.
Hauptbücher, s- Handels - u . Gewerbe¬
bücher.

Haussätze, deren Ausfertigung fl . 1.
Gesuche bis fl . SO Satz 36 kr. , bis
fl . 100 Satz 75 kr -, und über fl . 100
Satz v . 1. Bg . fl . 1 .50.

Hausirpäffe, auf das Gesuch hierum
fl . i.

Heimatscheine SO kr.
— für Dienstboten , Lehrlinge , Ge¬
hilfen , Taglöhner 15 kr., Gesuche
frei hierum.

Heirats -Contracte nach Sc . II.
Hotelcoupons und Rundreisebillet-

coupons stempelfrei.
Hypothekar-Verschreibungen n . dem
Werthe der Verbindlichkeit Scala H.

— bei einer nicht schätzb. Sache 50 kr.
Jagdkarten , Certificate on Bezirks¬
hauptmannschaften 1 fl. , von Ge¬
meinden ausgestellt SOkr . FiirDienst-
boten,Gehilfen , Lehrlinge, Taglöhner
15 kr.

JmmatriculirungS -Scheine als Schul¬
zeugnisse 15 kr.

Jmpfungszeugniffe frei.
Jncorporations - Scheine fl . i.
Jntabulations -Gesuche über fl. ioo

fl . 1.50.
— von fl . 50 bis fl . 100 , 75 kr.
— bis fl . 50 , 36 kr.
— um Supereinverleibung des
executiven Pfandrechtes auf einem
bereits haftenden Pfandrechte bis
fl . 50 Werth 12 kr., über fl . SO Werth
36 kr.

Juterimsscheine s. Actien.
Jnventarien , gerichtliche 36 kr.
— und wenn der Werth unter fl . 50

ist , 12 kr.
— außergerichtliche 50 kr.
Justificirungs -Erklärung SO kr.
Kalender , Per Stück 6 kr.
— als Datumzeiger frei.
Karten , per Spiel von 36 und weniger
Blättern 15 kr. , von größeren Spie¬
len 30 kr. ; für lackirte oder wasch¬
bare Karten das Doppelte.

Kaufverträge , wenn die Sache be¬
weglich ist , nach Scala III , ist sie
unbeweglich, die Urkunde SO kr . von
jedem Bogen , und außerdem für
das Rechtsgeschäft vom Werthe des
Kaufobjectes, wenn seit der letzten
llebertragung nicht mehr verflossen
find als : 2 Jahre i °/„, 4 Jahrei ' /,"/ «,

> 6Jahre 2°/«, 8 Jahre 10 Jahre
S°/°, über 10 Jahrs 3-/^ sammt
25°/„ Zuschlag. Der Borbesitz muß
aber im Gruudbuche ersichtlich sein.

Klagen 36 kr ., bei einem Streitgegen¬
stände unter fl . 50 , 12 kr.

Krankenaiistaltenfonds s. Vermögens-
Übertragung.

Kuxankäusr nach Scala IH.
Lagerpfandscheine s. Warrants.
Landtafel- Extracte fl. 1.
LebenSzeugnifse So kr. , für Taglöhner

u . dgl - 15 kr-
Legalisirungen , a) von Behörden für
die Bestätigung einer Parteiunter¬
schrift fl . i.

— für die gleichzeitige Bestätigung
der weiteren Parteiunterschrift , je
50 kr.

— b) dem Notar für die Bestätigung
einer Parteiunterschrift SO kr.

— die Bestätigung jeder weiteren
Unterschrift 25 kr . Im Tabularver¬
kehr -. gerichtliche 36 kr ., notarielle
10 kr . u . zw . ohne Unterschied , ob
eine oder mehrere Unterschriften be¬
glaubigt werden.

Legitimationen , ämtliche, frei.
— vonPrivatperson . ausgestellt SOkr.
Legitimations - Karten als Reise¬

urkunden fl . 1.
Lehenbriefe nach Scala II.
Lehrbriefe 50 kr.
Leih - Verträge bei unverbrauchbaren
Sachen bloß zum unentgeltlichen
Gebrauche 50 kr.

LetztwilligeAnordnungen fl . i.
Liritationen , Licit .-Bedingniffe 50 kr.
— Gesuche um Kundmachung fl . 1.
Liedloh« s -Vl>, träge n . Sc . II.
Lieferungs - Verträge , wonach Sachen

od . Arbeiten sammt dem Stoffe um
einen bedungenen Preis zu liefern
find, nach diesem Preise Sc . HI,
wird jedoch bloß die Arbeit geliefert,
nach dem bedungenen Preise , Sc . II.

LöhnungS- Consignation, -Listen » , zw.
für jede einzelne Bestätigung Sc . II.

LöfchungSgesuche bei einem Werthe
über fl . 100 v . i . Bg . fl . 1.50.

— bis 100 fl . Werth 75 kr.
— bis fl . 50 Werth 36 kr.
— wenn keine Quittung oder Urkunde
beiliegt, noch außerdem nach dem
Werthedergelöschten Summe Sc . II.

— bei einer Löschung von Adnota-
tionen , abschlägigen Bescheiden 36 kr.

Löschungserklärungen der Parteien
nach dem Werth der zu löschenden
Summe Scala II.

— ist die Summe abgesondert quittirt
50 kr.

Lotterien, Verlosungen,Ausspielungen,
Lottoanlehen , wenn Waaren , Pre¬
tiosen, Effecten u . Kunstgegenstände
ausgespielt werden, nach Sc . II , Lose
von Wohlthätigkeitslotterien od. bei
Gesammtspieleinlage bis 500 fl. frei.
Trotzdem gelten die Bestimmungen
der Lottovorschriften.

— Bei Staatslotterien u . a . Verlosun¬
gen 20°/, Gebühr nach Abzug der
Spieleinlage (Nominalwerth ), Be¬
messung nach fe 5 fl . Restbetrag von
1 fl . und darüber wie 5 fl.

— Gewinnst beim Zahlenlotto 15°/,
Gebühr , ohne Abzug des Spielein¬
satzes und nicht abgerundet.

Mahnverfahren.
— Zahlungsbefehl bis 25 fl . 25 kr.,
über 25 bis SO fl . 50 kr-, über SO fl.
i fl.

Majorats - Errichtungsurkunden als
letztwilligeAnordnungen v. 1-Bg . fl. 1.

Marktpreis - Certificate SO kr-
Matrikel- Auszüge aus den Registern
über Geburten , Taufen . Trauungen
und Stsrbefälle oder förmliche Ge-
burts - , Tauf -, TrauungS - und
Todtenscheine, für jeden einzelnen
Fall 50 kr.

Maturitätszeugnisse so kr. >

Meisterrechts- Verleihungsurkundefl . l.
Miethverträge , nach Scala II , für

die Eintragung °,/,"/,.
Militiirbefreiungszeugniffe , von Ge¬
meinden und Seelsorgern ausgestellt,
frei.

MinderjährigkeitS - NachsichtS - Gesuch
50 kr.

Mustklicenzeni fl ., Gesuch hierum i fl.
MuthungS- Gesuche fl. i.
Nachsichts - Gesuche , insofern ? sie nicht

Recurse sind , 50 kr.
Namensüb ertraguna , Gesuch um Be¬
willigung hierzu fl. 5.

Notifiken- Extracte fl . 1.
NullitätS - Beschwerden 36 kr.
— wenn Streitgegenstand unter !fl . 50,
12 kr.
Offerte SO kr.
OrdenS- VerleihungS - und Tragungs-
bcwilligungs - Gesuche fl . 5 . Diplom
fl . i.

Pacht-Verträge nach Scala II , für die
Eintragung außerdem °/, °/,.

Paffe,Paffirscheine , s. Reise-Urkunden
Patente , die über die Ertheilung einer
besonderen Befugniß ausgestellten
Urkunden fl . i.

Venfious-Gesuche 50 kr.
PenstonS- BersicherungS-Urkunden nach
Scala HI nach dem Werth , als
welcher der lOfache Betrag der
Jahreszinsen zu berechnen ist.

Polizzen , nach d . Prämie , Scala II.
Präsentationen auf geistliche Pfrün-

den oder auf Stiftungen an öffentl.
Behörden von Privatpersonen SOkr.

PreiS -Zuerkennungs - Certificate 50 kr.
PrioritätS - Abtretungen , unentgelt¬

liche , die Urkunde 50 kr.
— das Rechtsgeschäft abgesondert
entgeltliche nach Sc - II.

— Eintragungen vom Entgelte , wenn
der Werth 100 fl . übersteigt , >/, "/,.

Prioritätsklagen oder Vorrechtsklagen
über SO fl . Werth 36 kr.

— unter fl . SO Werth 12 kr.
— Vergleich über ein streitiges Vor¬

recht SO kr.
Privilegien - Gesuche um Verleihung
oder Bestätigung fl . 3.

— um Verlängerung 50 kr.
— Verleihungs -Ausfertigungen fl . 1.
Procura , Gesuch um Eintragung fl . 5.
Promeffenscheine per Los 50 kr.
Proteste , d . i . Wechselproteste, vom
Notar ausgenommen fl . 1.

— Wechselproteste vom Gerichte aus¬
genommen bei Wechsel » bis 200 fl
fl . 2.

— über fl . 200 , fl . 3.
Protokolls -Abschriften, amtliche, ein¬

fache nicht vidimirte 36 kr.
— gerichtliche , von anderen Behörden

ausgestellte SO kr.
— amtlich vidimirte fl . 1.
— nicht amtliche, d . i . von Parteien
verfaßte , aber amtlich und notariell
vidimirt 50 kr.

— von anderen Personen vidim. SOkr.
— im Stritte bis 50 fl. 25 kr -, über

SO fl . 36 kr.
Protokolle , gebührenpflichtige:

s.) 1. Alle , welche die Stelle einer
Eingabe vertreten , siehe Eingaben.
2. Alle jene, welche eine Rechtsur-
kunde enthalten , unterliegen außer
der für den ersten Bogen d- Rechts¬
urkunde festgesetzten Gebühr im
gerichtlichen Verfahren auch noch der
Stempelgebühr von 36 kr . und bei
einem Werthe unter fl . 50 , 12 kr.

b) welche von einem Gerichte in
und außer Streitsachen ausgenommen
werden und nicht schon unter a) be¬
griffen find 36 kr.

Uebersteigt der Werth des Streit¬
gegenstandes ohne Nebengebühren
nicht 50 fl . mit Ausschluß der Proto¬
kolle über Appcllations - u . Revifions-
anmeldungen u . über Recurse, durch¬
aus 12 kr.

25*
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o) welche von anderen Behörden
ausgenommen werden und nicht schon
unter ») begriffen find ; über Strei¬
tigkeiten zwischen zwei Privaten : Wenn
der Werth d. Streitgegenstandes st. 5V
nicht übersteigt , 15 kr.

In allen anderen Fällen 36 kr.
Befunde , Zeugenverhöre u . andere

Vernehmungen zur Erhebung von
Thatumstänoen oder Gachverhält-
mssen , über welche ein Privater um
die Ertheilung eines amtlichen Zeug¬
nisses oder um eine amtliche Ge¬
stattung eingeschritten ist , 50 kr.

ProvifionS -Gesuche 50 kr.
PrüfungS -Decrete sl. 1.
Quartiergeld er -Quittung sn Scala II
Quittungens . Empfangsbestätigungen-
Uzatificationen in besonderen Urkunden

bo kr.
ReambulationS -Urkunden 50 kr.
Recepifse , s. Empfangsbestätigungen.
Rechnungen , siehe Conti.
RechnungS -Absolutorien von Privat¬

personen 50 kr.
— Agnoscirungen u . Erledig . 50 kr.
RechtfertigungS -Klagen 36 kr.
— unter fl . 50 Werth 18 kr.
Rekurse , gegen jene Erkenntnisse und
Urtheile , welche bis zu einem 5 Gul-
denstpl . ausgefertigt werden , der 1.
Bogen dieHälfte des Urtheilsstempels.

— in allen anderen Fällen der 1. Bo¬
gen fl . 5, und wenn der Werth des
Gegenstandes fl . 50 nicht übersteigt,
50 kr.

— im gerichtlichen oder nicht gericht¬
lichen Verfahren gegen Entscheidung
oder Verfügung einer unteren In¬
stanz an eine höhere vom 1. Bg - fl - 1-
— gegen die Entscheidung über solche
Eingaben , welche zur Zustandebrin¬
gung der Gebührenbemessung oder
zur Vorschreibung od . Erwirkung der
gesetzlich gestatteten Ermäßigungen,
Abschreibungen oder Zufristungen
bei den Staats - oder Gemeindeab¬
gaben eingebracht werden , wenn die
Gebühr fl . 50 nicht überschreitet,
15 kr. , überschreitet sie fl . 50 , 36 kr.

— Erste Recurse find frei , wenn sie
gegen die Bemessung von Stempel - od.
unmittelbarenGebühren gerichtetfind.

— in Strafsachen frei.
Reiseurkunden für Dienstboten , Ge¬

sellen , Lehrjungen , Taglöhner , Ar¬
beiter und überhaupt Personen , die
von einem den gewöhnlichen Taglohn
nicht übersteigenden Erwerbe leben,
v . ; eder Ausfertigung 15 kr.

— für andere Personen , jede Aus¬
fertigung fl . 1.

ReluitionS - Verträge n . Sc . II.
RemunerationS -Eingaben 50 kr.
Renten aus Idem Auslande i . Actien.
RepartitionS -Ausweise in ConcurSver»

Handlungen 50 kr.
Repertorien der Notare 5 kr.
Repliken , im Streitverfahren 36 kr. ,

unter fl . 50 Werth 18 kr.
Restzahlungs -Quittungen nach Sc . II.

Wird zugleich die Gesammtsorderung
bestätrgt , so ist die Gebühr vom
Gesammtbetrage zu entrichten.

Restzettel 50 kr.
Reverse , ist der Gegenstand schätzbar
nach Scala II.

— ist dies nicht der Fall , 50 kr.
Rubriken in Streitsachen bis 50 fl.

10 kr., über 50 fl. 15 kr.
SchadloShaltungS -Reverse , wenn weder
Leistung noch Gegenleistung schätzbar
ist 50 kr -, sonst Scala II.

Schaustellungen von Sehenswürdig¬
keiten . Gesuch hierum fl . 1. Bewilli¬
gung darüber Per Bogen 1 fl.

Schätzungen 50 kr., unter fl . 50 Werth
13 kr.

Scheidebriefe zwischen jüdischen Ehe¬
leuten 50 kr.

Scheidungsklagen der Eheleute , wenn,
über das Vermögen od . d. Unterhalt
keine Verfügung getroffen ist , 36 kr.

Schenkungen . Die Urkunden darüber
unterliegen ohne Rücksicht auf den
geschenkten Gegenstand , dem Urkun
denstempel.

Die Urkunden über Schenkungen:
a) unter Lebenden , von jedem

Bogen 50 kr.
d ) aufdenTodesfall , v . I . Bg . fl - 1-

Bezüglich des Rechtsgeschäftes ist
zwischen Verwandten (stehe Ber-
mögensübertragung »; bei allen an¬
deren Fällen 10°/, des Werthes zu
entrichten.

Schiedsrichter- als Compromiß - Ver¬
träge 50 kr.

Schiedsrichterliche Urtheile . Für jede
Ausfertigung d. Schiedsspruches bei
einem Streitgegenstand bis fl . 50 50 Ir.

— über 50 fl . bis fl . 300, fl . 1.35.
— über 300fl . od . mcht schätzbar fl . 3 .50
Schießpulver , Gesuche um Pässe hierum

vom 1. Bogen i fl.
Schiffabaichungs - Certificate von lan-

desfürstl . Behörden u . Aemtern fl . i,
sonst 50 kr.

— Eigenthums - Certificate , inländische
fl . 1.

SchifffahrtS -Patente fl . 1.
Schlußzettel der Börsen - und Waaren-

sensale per Stück 5 kr.
(Bei einem gerichtlichen Gebrauche

derselben ist die für das Rechtsgeschäft
entfallende Gebühr zu entrichten!

Schulden - Anerkennungen als Ein¬
gabe 50 kr.

Schuldscheine nach Scala II.
Schnldverschretbunge » , deren Coupons
unterliegen der Gebühr nach dem
angegebenen Betrage und Scala II.

— aus dem Auslande s. Actien.
Schulgeld - Befreiungs - Gesuche , mit

einem Armuthszeugnis belegt , frei.
Schulzeugnisse , s. Zeugnisse.
SchurfbewilligungS -Gesuche fl . 1.
Schurflicenzen fl . i.
Seepäffe , für jede Ausfertigung fl . 1-
Sequestrations - Gesuche 36 kr.
Spielkarten , für Spiele bis 36 Blätter
15 kr., darüber 30 kr . ; für lackirte
und waschbare Karten das Doppelte.

StaatSbürgerrecht , Gesuche um Ver¬
leihung desselben fl - 2.

Stammbäume , v. den Matrikel -Füh¬
rern verfaßt oder bestätigt , für je¬
den Geburts -, Trauungs - od . Todes¬
fall 50 kr.

— von Privatpersonen verfaßt , als
Beilagen 15 kr.

Stiftvriefe (Seelsorge ) per Bogen50kr.
— Entwürfe , der Behörde vorzu¬

legende , Per Bogen 15 kr.
Strafanzeigen frei.
öustentationS -Qnittungen nach Sc . II.
— Reverse nach d. Werthe Scala II .,

oder wenn der Unterhaltsbetrag nicht
angegeben ist , 5« kr.

Tabakbau zum eigenen Gebrauch
50 kr . ; sonst 1 fl.

Tabak - u - Stempel - Berschleiß -Licen-
zen , Gesuche hierum fl . 1-

Tabular -Auszügeu . Bestätigungenfl . i.
— Gesuche bei einem Werth bis fl. 50,
36 kr. , bis fl . 100, 75 kr ., über fl . 100
st. 1.50

— Gläubiger , Consense derselb . 50 kr.
Taggelder - Quittungen nack> Sc . II.
TagsatzungS < Erstreckungen , Gesuche
hierum 36 kr.

TagsatzungS - Protokolle 36 kr., unter
fl. 50 Werth 13 kr.

Tanzmusik -Licenzen , Ges . hierum fl . 1.
Taufscheine , v. jed - Geburtsfall 50 kr.
Tausch - Verträge , die Vertrags - Ur¬
kunde beibewegl . Sachennach Sc . III.

— b. unbewegl .Sach . d. Urkunde 50 kr.
Testamente (bei Vermögensübertra¬
gungen über fl . 85, ohne Schnlden-

abzug , wenn bei Gericht zu Proto¬
koll gegeben frei ) sonst fl . 1 , Bei¬
lagen per Bogen 15 kr.

Theilschuldverschreibungen s. Actien.
TheilzahlungS -Quittung Sc . II.
Todtenbeschaugebühr in Wien 1 fl . aus

dem Nachlasse , ev . von den die Be-
gräbnißkosten Tragenden zu begleichen

Todtenscheine pr . Bogen und To¬
desfall 50 kr. Siehe auch Geburts¬
scheine.

Trauscheine , pr . Bogen und Trau¬
ungsfall 50 kr . Siehe auch Geburts¬
scheine.

UebergabS - und Uebernahms -Urkunde
50 kr ., außerdem die Gebühren für
das Rechtsgeschäft.

Urkunde », Rechtsurkunden , welche eine
Bermögensübertragung oder die
Aufhebung von Rechten und Ver¬
bindlichkeiten in sich enthalten , wenn
dadurch das Eigenthum , der Frucht¬
genuß oder das Berbrauchsrecht einer
unbeweglichen Sache entgeltlich über¬
tragen wird 50 kr-, nebst der Gebühr
des Rechtsgeschäftes 4' /, °/, , unter Be¬
rücksichtigung des Gebührenuachlaffes
nach der Dauer des Vorbesttzes ; in
Ungarn 4 ' /io°/o; Urkunden über Ber-
mögensübertragungen auf den To¬
desfall (Testamente , Codicille , Erb¬
verträge , Schenkungen ), Bestimmun¬
gen der Ehepacte und anderer Ver¬
träge 1 fl . ; wenn wederLeistungund
Gegenleistung schätzbar ist oder nicht
schätzbare Rechte und Verbindlichkeiten
aufgehoben werden,50kr . ; wenn eine
Uebertragung , Befestigung , Aufhe¬
bung von Rechten und Verbindlich¬
keiten nicht stattfindet , 50 kr . ; s. a.
Schenkungen.

lleversetzungen v. beeideten Dolmet¬
schern fl . i.

UebersetzungS -Gesuche 50 kr.
UrberfiedlungS - Certificate zur Er¬
langung d. Ueberfiedlungs -Äebühren
50 kr.

UnterhaltS -Reverse n . Sc . II.
— Ist d . Werth nicht angegeb . 50 kr.
Unterstützungen , Gesuche hierum 50 kr.
UrlaubS - Päffe , per Bogen und Aus¬

fertigung fl. 1.
— für Taglöhner 15 kr.
Urtheils -Duplicate fl . i.
— Urtheile I . Instanz bis 50 fl . 1 fl . ,

über 50 bis 300 fl . 2 fl. 50 kr ., über
200 bis 800 fl . 5 fl . , darüber »/. "/»
sammt 25°/o Zuschlag ; siehe auch Ba°
gatellverfahren.

BerbotlegungS -Gesuche 36 kr.
— bei einem Streitgegenstände unter

fl. 50 13 kr.
Verdienst -Zeugnisse 50 kr.
— für Taglöhner 15 kr.
BerehelichungS - Bewilligungen von

Privaten 50 kr.
Berfach -Extracte fl . 1.
vergleiche , wenn der Gegenst . nicht
schätzbar ist , 50 kr . per Bogen , dann
Protokollstempel 36 kr.

— wenn dadurch die Uebertragung
einer unbewegt . Sache erfolgt , die
Urkunde 50 kr.

— der Vergleich selbst nach d . Werthe,
3»/, °/, , nach Maßgabe der Vorbesitz¬
dauer entsprechender Nachlaß , in allen
anderen Fällen nach dem Werthe,
womit sich verglichen wird , Sc . II.

Vergleichs - Jntimation fl . i -, wenn
unter 50 fl ., 50 kr.

— Protokolle , wie Vergleiche.
Verkaufs - Aufträge nach dem bedung.
Kaufgelde Scala III.

Verkaufs -Verträge bei beweg ! . Sachen
n. d- Werthe Scala III.

— b. unbew . Sachen , d . Urkunde 50 kr.
— Noten der Handels - u. Geschäfts¬
treibenden , s. Conti.

Verkündschein , f. jed . Brautpaar 50 kr.
Verladeverträge nach dem Werthe des

Honorars Scala II.
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Verlaffenschafts - Abhandlungen, Ein¬
gaben hierüber 36 !r.

— bei einem Gesammtnachlaß bis
fl . S5 frei.

— Abschriften , amtliche , Per Bogen
36 kr. , vidimirt i fl. Per Bogen.

— Jnventare 36 kr. per Bogen.
— s. a. Vermögensübertragung.
VennählungS-Schein für jedes Braut¬
paar 56 kr.

BermögenS -Bekenntn. als Beil . 15 kr.
B ermö gensüb ertragnng u nter Lebenden

durch entgeltl. Rechtsgeschäft , Ueber-
tragung unbeweglicher Sachen, wenn
mit Rücksicht auf Gebührennachlaß
seit letzter Uebertragungnicht mehr als
2 Jahre verflossen sind , 1^ °/« 4 Jahre
1'/»°/°, 6 Jahre Li/,"/«, 8 Jahre3t/,"/«, 10
Jahre -/."/o. über 10 Jahre 4-/,°/, ; f.
auch Schenkungen . Zwischen Eltern an
ehel . und unehel. Kinder oder Nach¬
kommen derselben u. umgekehrt ; von
Eltern an die mit ihren Kindern die
Ehe eingehende u. durch dieselbe ver¬
bundene Personen; von Stiefeltern
an Stiefkinder und Wahlellern an
Wahlrinder; zwischen nicht geschie¬
denen od. getrennten Gatten sind —
wenn HauS oder Liegenschaft vom
Eigenthümer benützt wird, an un¬
mittelbaren Gebühren zu entrichten:
1. Bei Schenkung , Ehepacten oder
Todeswegen, wenn Werth bis 500 fl.
od. ganzes reinesBermög. nicht höher,
1°/, sammt Zuschlag rc. wie oben,
dannl */,"/, ohne Zuschlag vom Werthe
d. unbewegt. Sachen. 2 . Wenn Werth
4000 fl . nicht übersteigt , 1°/» rc. wie
oben , dann 1*/,°/° ohne Zuschlag vom
Werthe d. unbewegl. Sachen. 3. Wenn
Uebertragung bis 8660 fl . Werth,
durch ein Rechtsgeschäft unter Leben¬
den , entgeltlich od. unentgeltlich er¬
folgt, 1°/, rc., sodann li/, °/, sammt
Zuschlag v - Werthep. unbew . Sachen.

Ist der Gegenstand der Uebertra¬
gung unbewegl. Sache, so muß vom
Werth (außer der Schenkungs- oder
Erbgebührjl?/,"/«, vom übrigenWerth
(der entgeltl . Uebertragung) 4'/,°/,,
bezw . seit letzter Besitzveranderung
verwind. Gebühr, entrichtet werden.
Beiträge zu dem Wr. k. k. Kranken-

anstaltsfondebei Todesfällen : Befreit
von solchen , dem Nachlaß bis 200 fl.
oder wenn Nachlaß von Militär-
Personen . Bei allen übrigen Per¬
sonen (in Wien seßhaft gewesen ) und
1°/oUebertragungsgebühr, beim reinen
Nachlaß zur Einhebung bis 506 fl.
>/s°/o, bis 1000 fl. bis 5000 fl.

bis 10.600 fl. Vra°/o, bls
50 .000 fl . biS 100 .000 fl . -/«,»/„
bis 200 .000 fl. i/, °/„ bis 300 .000 fl.
"/-°°/o, bis 400 .000 fl . -/,»/ >, bis
500.000 fl. darüber für je
100.000 fl. mehr . Beträgt die
Vermögensübertragungsgebühr 4°/,
oder 8°/„, so kommen obrge Sätze in
Boppelter, beziehungsweisevierfacher
Höhe zur Anwendung (Landesgesetz
für Nied .-Oesterr . 31 . Jänner 1891 ) .

BerpflegS -Eontract n. Sc . II.
Verpflichtscheine der Kaufleute über

Leistungen in Geld oder über eine
Quantität vertretbarer Sachen oder
Werthpapiere, ohne daß darin die
Verpflichtung zur Leistung von einer
Gegenleistungabhängig gemacht wird:

a) wenn die Leistung in Geld be¬
steht, wie Wechsel.

d) Wenn die Leistung nicht in Geld
besteht, wenn nicht nach dem Werthe
nach Sc . II eine mindereGebührent¬
fällt, 50 kr-

Versatz-Zettel ohne Angabe des Ver
träges d. Pfandvertrag. 50 kr.

versprechen , zur Eingehungeines Ver¬
trages bindend , 50 kr.

Versicherungen , öffentliche , Gesuch
und Kundmachung derselben fl . i.

Versteigerungs-Protokolle vom Erlöse
nach Scala III

Versteigerungs- Protokolle, nicht als
Rechtsurk . geltend 36 kr.

— übersteigt jedoch der Betrag nicht
fl. 50 , 12 kr.

— Bedingniffe 50 kr.
BerthetlungS - Ausweise , wie Thei-
lungs -Urkunden 50 kr.

— nickt gefertigt, als Beilage 15 kr.
Verwahrungs-Verträge , nach Sc . II.
— außerdem v. jedem Bogen 50 kr.
VerwaltungsgerichtShof. Beschwerden

per Bogen und Abschrift 36 kr., Bei¬
lagen und Rubriken je 15 kr.

Verzeichnisse der Beilagen , wie Bei¬
lagen 15 kr.

Berzichtleistungen auf Rechte : ent¬
geltliche , wenn der Gegenstand und
das Entgelt nicht schätzbar sind , 50 kr.

— wenn der Gegenstandeine Schuld¬
forderung ist , nach dem Werthe
Scala II , in allen anderen Fällen
nach d. Werthe Scala III . Unentgelt¬
liche, wie Schenkungen.

VidimirteAbschriften, stehe Abschriften.
Bidirungen, s. Legalistrungen.
Vollmachten , wenn sie keine Lohnszu¬

sicherung enthalten, 50 kr.
— außerdem nach dem Betrage Sc . II,

jedoch nie weniger als 50 kr. pr.
Bogen.

BollmachtS -Clauseln auf Quittungen
u . anderen Urkund . wie Vollmachten.

BormerkungS - Gesuche fl . 1.50.
Vormundschaft s. Curatel.
Vorstellungen an gerichtl . Behörden,

welche die Verfügung oder Entschei¬
dung getroffen haben , 36 kr.

— unt.fl. 50 Werth des Gegenst . 12 kr.
Vorstellungen an eine höhere Instanz,
siehe Recurse.

— außerordentliche , Gnadengesuche
bei Gefällsübertretungen fl . 1.

Waarrn-Ein -, Aus - und DnrchfuhrS-
Pässe, Gesuche um Ertheilung der¬
selben fl. 1.

Waffenpäffe , per Stück fl . 1. Gesuche
hierum sind frei.

WahlfiihigkeitS -Decrete fl . 1.
Wahlfähigkeits-Decrete,Gesuchhierum

50 kr.
Wanderbiicher,v. jed . Ausfertig. 15 kr.
Wappenbriefe, Gesuche um Ausfer¬
tigung, 1. Bogen fl . 5 . Der Wappen¬
brief selbst wie „Protokolle".

Warrants, pr . Stück fl . 1.
— Sessionen auf denselben 50 kr.

Werden von den k. k. Postämtern
obliterirt.

Wechsel , wenn derselbe im Jnlande
ausgestellt und nicht später als 6
Monate vom Ausstellungstage zahl¬
bar ist, oder wenn derselbe im Aus¬
lande ansgestellt ist und nicht später
als 12 Monate vom Ausstellungs¬
tage zahlbar ist, nach Scala I . —
Im Jnlande ausgestellte Wechsel,
welche später als 6 Monate vom
Ausstellungstage zahlbar sind , und
im Auslande ausgestellte Wechsel,
welche später als 12 Monate vom
Ausstellungstage zahlbar find, nach
Scala H . Ausländische Wechsel,
Welche ausschließlich im Auslande
zahlbar find , unterliegen, wenn sie
tm Jnlande in Umlauf gesetzt wer¬
den , der Gebühr von 2 kr. für je
fl. 100 der Wechselsumme.

Wechsel können auf den amtlichen,
mit dem eingedruckten Stempelzei-
cken versehenen Blanketten, welche
in den Stempelverschleißlocalen zu
haben find , oder auch auf anderen
Blanketten ausgestellt werden , in
letzterem Falle muffen jedoch die
Stempelmarken auf der Rückseite des
BlanketteS vor der Ausfertigungdes
Wechsels befestigt und von einem zu
dieserAmtshandlungbestimmten Amte
mitdem amtlichen Siegel überstempelt
werden . — (Die früher üblich und
gestattet gewesene Entrichtung der
Gebühren durch Aufkleben uud lleber-
schreiben der Stempelmarken ist jetzt

nicht mehr gestattet und werden in
dieser Weise gestempelte Wechsel als
nicht gestempelt angesehen und die
Betheiligten gestraft . — Auch die
Ueberstempelung mit dem Siegel
einer Person, einer Firma oder einer
hierzu nicht ermächtigten Anstalt ist
unzulässig.)

Wenn die Stempelpflicht den Be¬
trag von fl . 25 übersteigt, kann die
Entrichtung der Gebühr unmittelbar
bei den hierzu bestimmten Aemtern
stattfinden.

Bei im Auslande ausgestellten
Wechseln ist die Stempelmarke an
der Rückseite des Wechsels am oberen
Rande, und wenn ausländische In¬
dossamente vorhanden find , unmittel¬
bar unter dem letzten ausländischen
Indossamente zu befestigen und amt¬
lich zu überstempeln , ehe der Wech¬
sel rm Jnlande in Umlauf gesetzt
wird.

Wechselgerichtliche Zahlungsaufträge:
Bei Wechselforderungen bis fl . 50
fl . 1, über fl. 50 bis fl. 200 fl. 2 .50,
über fl . 200 bis fl . 800 fl. 5 , über
fl . 800 »/,"/„ des Betrages mit 25°/o

Wechselprotest , s. Protest.
Wetten . Gebühr nach Sc . III . Der

Maßstab ist der Weltpreis , stets der
höhere . Erfolgt auf Grund der Wette
eine Uebertragung des Eigenthums,
dann ist eineRechtsurknnde mit 50 kr.
Stempel nötbig. Das Rechtsgeschäft
unterliegt überdies den angeordneten
Gebühren . Ist die Wette eine Schen¬
kung, dann Gebühren wie für solche.
Bei Wettrennen, Regatten und am
Totalisateur 5°/, Abzug aller Wett¬
einsätze an das k.k. Finanz-Ministerium
zu entrichten.

Würden , Gesuche um Verleihung der¬
selben vom 1- Bogen fl . 5.

Zahlungs - Anweisung, entgeltliche,
siehe Anweisungen und Checks.

— im strafaerichtlichen Verfahrenfrei.
— im außergerichtlichen Verfahren

50 kr.
— unentgeltl-, wie Schenkung.
Zahlungsbefehl, siehe Mahnverfahren.
ZeitungS -Verschleiß - Licenzen , Gesuch

fl . i.
Zeugenverhörs- Protokolle im civil-
rechtlichen Verfahren 36 kr.

— strafgerichtlich , frei.
— unter fl. 50 Werth 12 kr., sonst
36 kr.

Zeugnisse , von Aemtern und landeS-
fürstl . Behörden ausgefertigt fl. 1.

Zeugnisse von anderen Aemtern und
Behörden oder Privatpersonen aus¬
gestellt , 50 kr.

Hierhergehören auch die Lehrbriefe.
— für Dienstboten , Gehilfen , Lehr¬
jungen, Taglöhner 15 kr.

— Schul« u . Studienzeugniffe, welche
über den Erfolg einer oder mehrerer
am Schluffe eines Semesters oder
Jahrganges abgelegter Prüfungen
von öffentlichen Lehranstalten aus¬
gefertigt werden und auch die halb¬
jährigen BesuchSzeugnifle 15 kr.

— über Prüfungen bei Volks«und Bür¬
gerschulen über Christenlehre stempel-
frei- Wird der Erfolg mehrerer Seme¬
ster oder Jahrgänge gleichzeitigbestä¬
tigt , ohne daß cs Absolutorien find,
für jedes Semester oder Jahrgang
15 kr.

— Absolutorien über Studien 50 kr.
— Armuthszeugnisse, JmpfzeugNisse
unbedingt frei. Wohnungs- , Sitt-
lichkeits -, Religionszeugniffe bedingt
frei.

Zollverfahren, Eingaben um Be-
willigung zum zollfreien Bezug 50 kr.

— Recurse gegen Entscheidungen in
Zolleingaben bis fl . 50 , 15 kr.

— über fl . 50 . 36 kr.
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Anhang.

Obliterirung - er Stemprlnmrken auf Wechseln, Anweisungen , Checks und Warrants.

A . Wechseln.

Stempelmarken aus Wechseln zu oblitcriren sind die äranschen k. k. Postämter nur befugt:
a ) Bei im Jnlande ausgestellten Wechseln , bevor eine Parteienfertigung (Unterschrift des

Ausstellers , Acceptanten, Bürgen , Giranten u . s. w.) darauf gesetzt wurde.
b) Bei im Auslande ausgestellten Wi chseln , bevor selbe in Umlauf gesetzt, d . i. mit Accept,

Bürgschaft , Giro eines Inländers versehen, oder sonstiger Gebrauch davon gemacht wurde , jeden¬
falls aber vor Ablauf von 14 Tagen nach dessen Uebertragung ins Inland.

Unter Inland ist Oesterreich, nicht aber Ungarn zu verstehen.
Die Stempelmarken müssen auf der Rückseite des Wechsels befestigt sein , da durch die

Befestigung der Stempelmarken auf d . r Vorderseite der gesetzlichen Gebührenpflicht nicht Genüge
geleistet wird.

Die Stempelmarken müssen rein , unverletzt sein , sollen keine Spuren früherer Verwendung
tragen , dürfen nicht mangelhaft , zerrissen oder in Bruchtheilen von mehreren Marken zusammen¬
gesetzt sein . Sind diese Bedingungen nicht erfüllt , so werden die k. k. Postämter die Obliterirung
verweigern , im Falle a) und d) überdies amtlichen Befund aufnehmen , diesen sammt Notionirung
der Finanzbezirksdirection oder dem Gebührenbemefsungsamt zur weiteren Amtshandlung über¬
senden.

L . Anweisungen.

Zur Oblterirung von Stempelmarken auf kaufmännischen Anweisungen über Geld¬
leistungen sind gegenwärtig außer den eigentlichen Stempelämtern (Finanz - und ger. Depositen-
cassen , Steuerämtern , Centralstempelamt in Wien ) und der Expositur des Centraltaxamtes in
Wien , I . Herrengafse 23 , der Steueradministration VII . Neubaugasse 21 , nur noch die Verzehrungs¬
steuer -Linienämter in Wien , keineswegs die k. k. Postämter ermächtigt.

Die kaufmännischen Anweisungen sind laut Gesetz vom 8 . März 1876 im Allgemeinen den
Wechseln gleichgestellt , daher auch bezüglich der Zeit , Art und Weise der Erfüllung der Stempel¬
pflicht ( Z 18 obigen Gesetzes ) . Dagegen können die Stempelmarken auf der Vorderseite der An¬
weisung angebracht und mit der ersten Textzeile überschrieben sein . Einer fixen Gebühr von 5 kr.
unterliegen die Anweisungen , wenn sie auf einen bestimmten Tag lauten , längstens aber 8 Tage
lausen ( von dem nicht zu rechnenden Ausstellungstage an) . Die Laufzeit muß endlich im ursprüng¬
lichen Text ersichtlich sein , nicht nachträglich durch Stampiglien rc. beigesetzt sein . Länger laufende
oder auf Sicht (a, vuo , L vista ) lautende Anweisungen unterliegen der Scalagebühr.

6. Hheks.
Zur Obliterirung von Stempelmarken auf Checks von Anstalten , Gesellschaften ( statuten¬

mäßig begründete zur Ausstellung solcher) sind die früher erwähnten Aemter nicht ermächtigt.
Andere mit Checks betitelte kaufmännische Urkunden sind wie kaufmännische Anweisungen zu
betrachten und demgemäß zu behandeln.

0 . Lagerpfandscheine (Warrants) .
Die Stempelmarken für das erste Indossament  eines Lagerpfandscheines (Warrants ) ,

wenn es auch schon eine Parteienfertigung zeigt, kann von k. k. Postämtern obliterirt werden,
wenn 1 . der Lagerpfandschein noch nicht abgetrennt und 2 . die vorgeschriebene Erstchtlichmachung
der Eintragung in das Lagerbuch noch nicht vorgenommen worden ist.

Wechsekstempek ( einschl . Anweisungen und Accreditive) in Deutschland:  Bis 200
10 <2 , Mr je weitere 200 (bis zu 1000 je 15 H , über 1000—2000 1 über
2000—3000 ^ 1 -50 ^ u . s . w



Advocatentarif. 199

Tarif
für die Entlohnung solcher Leistungen der Advokaten  und ihrer Kanzleien im gerichtlichen
^erfahren , welche wegen ihrer Einfachheit und Wiederkehr eine durchschnittliche Oewerthung

zutafsen.
(Verordnung des Justizministers vom 11. December 1897 , R G. Bl . Nr. 293 .)
Geschäftshonorar.

1. Cl. 2 . Cl . 3 . Cl . 4. Cl.
Für Schriftsätze außer - fl - fl - fl - fl-

halb einer mündlichen Ver¬
handlung , insoferne sie ein¬
facher Art sind , als:

bloße Anzeigen und Mit¬
theilungen an das Gericht;

Ansuchen bei Gericht oder
anderen Behörden um Er-
theilung von Auskünften,
Bestätigungen oder Zeug¬
nissen;

Anträge auf Bestellung
eines Curators für die Gegen¬
partei , auf Namhaftmachung
eines Zustellungsbevollmäch¬
tigten (gemeinsamen Zu¬
stellungsbevollmächtigten für
Streitgenossen ) , auf Be¬
glaubigung der Unterschrift
auf einer Vollmacht , auf
gerichtliche Niederlegung von
Urkunden nach 8 82 C . P . O . ,
auf Veranlassung einer Er¬
klärung über die Echtheit
einer öffentlichen Urkunde,
auf Ladung des Gegners
vor Ueberreichung der Klage
zum Zwecke des Vergleichs¬
versuches , auf Gestattung
der Acteneinsicht , der Ein¬
sicht von Urkunden , Pro¬
tokollen und anderen Acten,
auf Rückstellung von dem

Gerichte übergegebenen
Schriftstücken , auf Aufzeich¬
nung einer Beweisaufnahme
durch einen Stenographen;
Anträge auf Verlängerung
oder Abkürzung von Fristen,
aufAnberaumung,Verlegung
und Erstreckung von Tag¬
satzungen,sowie Aeußerungen
über derlei Anträge;

Zurücknahme von Kla¬
gen , Anträgen oder Rechts¬
mitteln;

Verzichtserklärungen;
Anmeldungen von For¬

derungen im Concursver-
fahren , Aufkündigungen von
Forderungen und Bestand¬
verträgen;

Kündigungen von Voll¬
machten;

Widersprüche im Mahn¬
verfahren ;

Anträge auf Erlöschung
oder Entziehung des Armen¬
rechtes oder auf Nachzahlung
der Beträge , von deren Be¬
richtigung die das Armen-

1. Cl . 2. Cl . 3. Cl . 4 . Cl.
recht genießende Parteffeinst - fl - fl- fl fl-
weilen befreit war;

Mittheilungen über ein¬
getretene Unterbrechungs¬
gründe des Verfahrens , und
Anträge auf Aufnahme eines
unterbrochenen Verfahrens
in erster oder höherer In¬
stanz;

Anträge auf Bewilligung
der Zustellung an Sonn-
und Feiertagen oder zur
Nachtzeit , auf Zustellung
durch öffentliche Bekannt¬
machung , auf erweiterte
Kundmachung des Edictes
betreffend dieBestellung eines
Curators;

Anträge auf Durchfüh¬
rung einer vom Berufungs¬
gerichte zur Verhandlung in
erster Instanz verwiesenen
Rechtssache beim Berufungs¬
gerichte selbst;

bei einem Werthe des
Gegenstandes:
a) bis einschließlich 50 fl. . 1.50 1 .25 1.— 1.-
b ) über 50 fl . bis einschließ¬

lich 500 fl. . . . . . 2 . — 1 .75 1 .50 1 .20
y) in allen übrigen Fällen 2 .50 2 .25 2. — 1 .50

2 . Für folgende Eingaben,
insoferne sie einfacher Art
sind:

Klagen als : Wechselkla-
geu , Darlehensklagen , Klagen
der Kauf - und Gewerbsleute
auf Zahlung für gelieferte
Maaren und geleistete Ar¬
beiten , Lohnklagen , Klagen
auf Bezahlung vereinbarter
Bestandzinse , Klagen (Ein¬
wendungen , Widersprüche ) ,
im Zuge eines Executions-
oder Sicherungsverfahrens
und aus Anlaß desselben;

Gesuche um Erlassung
eines bedingten Zahlungs¬
befehles im Mahnverfahren;

Anträge auf Uebernahme
oder Uebergabe des Bestand¬
gegenstandes;

vorbereitende Schrift¬
sätze, mit welchen sich die
Parteien Anträge , Angriffs¬
und Vertheidigungsmittel,
Behauptungen und Beweise,
welche sie in der Streitver-
handlung geltend machen
wollen , mittheilen;

vorbereitende Schrift¬
sätze des Berufungsgegners
im Rechtsmittelverfahren;
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1. Cl . 2. Cl . 3. Cl . 4 . Cl.
Anträge aufBerichtigung fl- fl - fl- fl-

oder Ergänzung des That-
bestandes eines Urtheiles
oder Beschlusses selbst;

Anträge auf Kostenersatz
unabhängig vom Ausgange
eines Rechtsstreites;

Anträge auf Kostenersatz
wegen Zurücknahme der Be¬
rufung und auf Ausspruch,
inwieweit das Urtheil erster
Instanz zur Execution ge¬
eignet sei;

Aufforderungen zur Be¬
stellung eines Schiedsrich¬
ters;

Anträge auf Bestellung
eines Schiedsrichters oder
des Obmannes des Schieds¬
gerichtes durch das Gericht;

Gesuche um Einleitung
eines Amortisirungsver-
fahrens,

bei einem Werthe des
Gegenstandes:

a) bis einschließlich 50 fl . . 1 .50 1.50 1 . 50 1 .50
b) über 50 fl . bis ein¬

schließlich 200 fl. . . . 2 .50 2.25 2 . - 1 .50
o ) über 200 fl. bis ein¬

schließlich 500 fl . . . . 3 - 2 .75 2 .50 2 .—
ä ) über 500 fl. bis ein¬

schließlich 1000 fl. . . 4 . - 3 .50 3 . — 2 . 50
o) über 1000 fl. für jedes

Tausend mehr um . . 50 .— 50 .— 50 .— 50 .—
jedoch nie mehr als . . . 25 . - 25 . - 25 . - 25 .—

3. Für folgende Tag¬
satzungen , unter der Vor¬
aussetzung , daß es zu einer
Verhandlung oder zu einer
von amtswegen augeordneten
Erörterung nicht kommt:

erste Tagsatzungen , bei
welchen die Streitsache auf
Grund von Anerkenntnis
Verzicht oder Versäumniß
durch Urtheil erledigt , oder
ein Vergleich abgeschlossen,
die Einwendung der Unzu¬
lässigkeit des Rechtsweges,
der Unzuständigkeit des Ge¬
richtes , der Streitanhängig¬
keit oder der rechtskräftig
entschiedenen Streitsache le¬
diglich angemeldet , oder der
Auftrag zur Klagsbeaut-
wortung entgegengenommen
wird;

Tagsatzungen , bei welchen
auf gegnerischen Antrag , kraft
gesetzlicher Vorschrift oder in
Folge richterlicher Anordnung
die Parteien lediglich ein¬
vernommen werden;

Tagsatzungen , bei welchen
ein verglichener oder aufer¬
legter Eid , oder ein Offen-
barungSeid abgelegt werden
soll;

1 . Cl . 2 . Cl . 3. Cl . 4 . Cl.
auf Antrag oder von fl - fl - fl- fl-

amtswegen erstreckte Tag¬
satzungen;

bei einem Werthe des
Gegenstandes:
a) bis einschließlich 50 fl. . 1 .50 1.25 1 . - 1 —
b) über 50 fl . bis einschließ¬

lich 200 fl. 2.— 1 .75 1 .50 1 .25
e) über 200 fl. bis ein¬

schließlich 500 fl. . . . 2 .50 2.25 2.- 1 .50
ä ) über 500 fl . bis ein¬

schließlich 1000 fl. . . 3 .- 2.75 2 .50 2 . -
s) über 1000 fl. für jedes

Tausend mehr um . . — .50 — .50 — .50 — .50
jedoch nie mehr als . . . 25 .— 25 . — 25 .— 25 .—

Anmerkung zur Tarif¬
post 3.

1. Die Entlohnung nach
dieser Tarifpost hat auch
für Tagsatzungen der be-
zeichneten Art , insofern
sie in einem Executions-
(Sicherungs - ) Verfahren
Vorkommen , einzutreten.

2. Für die Zeit des Zu¬
wartens zu einer Tag¬
satzung von mehr als einer
Stunde nach der für die
betreffende Tagsatzung an¬
beraumten Zeit bis zum
Beginne derselben für
jede auch nur angefangene
halbe Stunde . . . . 1 .50 1 .25 1 .— 1.—

4 . Für Executionsan-
träge:

auf Pfändung beweg¬
licher körperlicher Sachen,
auf Verwahrung , Verkauf
oder anderweitige Verwer-
thung derselben;

auf zwangsweise Pfand¬
rechtsbegründung an unbe¬
weglichen Sachen , insoferne
diese nicht in einem Grund¬
buche eingetragen sind;

auf Pfändung von Geld¬
forderungen , aufUebernahme
eines für eine gepfändete

Geldforderung bestellten
Handpfandes in Verwahrung,
auf Ertheiluug des Auf¬
trages an den Drittschuldner,
die Erklärungen nach 8 301
Exec . O . abzugeben , auf
Ueberweisung gepfändeter
Geldsorderungen zur Ein¬
ziehung an Zahlungsstatt
oder zu anderweitiger Ver¬
tuerthung;

auf Pfändung von an¬
deren Vermögensrechten;

auf Herausgabe oder Lei¬
stung von beweglichen Sa¬
chen , auf Ueberlassung oder
Räumung von unbeweglichen
Sachen;

! für Anträge auf Erlassung
einer einstweiligen Verfügung,
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1. Cl . 2 . Cl . S. Cl . 4 . Cl.
ohne Unterschied, welche einst- fl. fl . fl . fl.
weilige Verfügung begehrt
wird;

bei einem Werthe des
Anspruches oder .des Gegen¬
standes (Z 5 ff.) ^
») bis einschließlich 50 fl. . 1 .50 1.25 1 .— 1 .—
b) über 50 fl. bis einschließ¬

lich 200 fl . . . . . . 2 . — 1 .75 1 .50 1 .25
o) über 200 fl. bis ein¬

schließlich 500 fl. . . . 2.50 2.25 2.— 1 .50
6 ) über 500 fl . bis ein¬

schließlich 1000 fl . . . 3. - 2.75 2.50 1 .75
s ) über 1000 fl. für jedes

Tausend mehr um . . —.50 — .50 —.50 —.50
jedoch nie mehr als . . . 25. - 25.- 25.- 25.—

5. Für Executionsan-
träge auf Zwangsverwal¬
tung oder Zwangsverstei¬
gerung von Liegenschaften
oder Liegenschaftsantheilen
ohne Unterschied, ob dieselben
in einem öffentlichen Buche
eingetragen sind oder nicht.

Für Gesuche um grund¬
bücherlicheEintragungen und
die denselben entsprechenden
Gesuche in den Verfachbuch-
(Hypothekenbuch-) Ländern,
sowohl im Zuge eines Exe-
cutions - (Sicherungs -) Ver¬
fahrens , als auch außerhalb
eines solchen,

bei einem Werthe des
Anspruches oder des Gegen¬
standes (Z 5 ff.) :
a) bis einschließlich 50 fl. . 2.— 1.75 1 .50 1 .25
d ) über 50 fl . bis einschließ¬

lich 200 fl. . 3.— 2.75 2.50 2.25
o) über 200 fl . bis ein¬

schließlich 500 fl. . . . 4.— 3.75 3.50 3.25
ä) über 500 fl . bis ein¬

schließlich 1000 fl . . . 5 .— 4.75 4 .50 4.25
a) über 1000 fl. für jedes

Tausend mehr um . . — .50 —.50 —.50 — .50
jedoch nie mehr als . . . 25.— 25 . — 25.— 25 .—
Anmerkungen zu den

Tarifposten  4 und  5.
1 . Wenn einer der beson¬

deren Umstände der 88 7,
9 oder 11 der Executions-
ordnung eintritt , oder
wenn sich der Executions-
antrag auf einen auslän¬
dischen Executionstitel
gründet (88 79 , 80 , 86
Executionsordnung und
Artikel XIX des Ein¬
führungsgesetzes zur Exe¬
cutionsordnung ), erhöht
sich die Entlohnung nach
den Tarifposten 4 und 5
um 25°/g — ein Viertel
des tarifmäßigen Betrages
mit Abrundung der Kreu-
zerbruchtheile nach oben.

2. Wenn die Execution an¬
gesucht wird nach erfolgter
A.-K- 1899.

1. Cl. 2. Cl . 3 . Cl . 4 . Cl,
Verständigung von einem fl- fl - fl - fl-
bereits anhängigen Exe-
cutionsverfahren , behufs
Beitrittes zu demselben,
vermindert sich die Ent¬
lohnung nach den Tarif¬
posten 4 und 5 um 250/g ^
ein Viertel des tarif¬
mäßigen Betrages mit
Abrundung der Kreuzer-
brucktheile nach oben.

3. Die Tarifposten 4 und 5
finden auch Anwendung,
wenn die darin bezeich-
neten Executionshand-
lungen oder einzelne der¬
selben bloß zur Sicher¬
stellung begehrt werden.

4. Die Entlohnung für die
Verfassung der Feilbie-
tungsbedinbnisse ist in dem
Tarifsätze nicht inbegriffen.

5. Im Falle der Verbindung
mehrerer Anträge er¬
wächst für jeden weiteren
Antrag bei einem Werthe
des Anspruches oder des
Gegenstandes (§ 5ff .) :
a) bis einschließlich 50 fl.

eine Mehrgebühr von —.50 —.50 —.50 —.50
b ) in allen übrigen Fällen

eine Mehrgebühr von 1 .— 1. — 1.— 1.—

6. Für andere im Zuge
eines Executions - ( Siche¬
rungs -) Verfahrens mittels
abgesonderten Schriftsatzes
gestellte Anträge

bei einem Werthe des
Anspruches oder des Gegen¬
standes (88 5 ff.) :
a) bis einschließlich 50 fl . . 1 .75 1.50 1 .25 1 .25
b) über 50 fl . bis einschließ¬

lich 200 fl. 2.25 2.- 1 .75 1.50
o) über 200 fl. bis ein¬

schließlich 500 fl . . . .- 2.75 2 .50 2.25 1 .75
6 ) über 500 fl . bis ein¬

schließlich 1000 fl. . . 3.25 3. - 2 .75 2 .—
o) über 1000 fl. für jedes

Tausend mehr um . . — .50 —.50 — .50 — .50
jedoch nie mehr als . . . 25.- 25.- 25.- 25.—

7. Für die Verfassung
von Eingaben um Annahme
von Erlägen zu depositen-
ämtlicher Verwahrung , ins¬
besondere auch von Erlägen
zur Bewirkung einer Sicher¬
heitsleistung
a) von Geld , Pretiosen oder

Werthpapieren , mit Ein¬
schluß von Sparcasse-
und Vorschußcassebüchern
nach dem Werthe:
aa ) bei Beträgen bis ein¬

schließlich 50 fl . . . 1.50 1 .25 1 .— 1 .—
bd ) bei Beträgen über

50 fl. bis einschließ¬
lich 200 fl . . . . 2 - 1 .75 1 .50 1 .25

26
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1. Cl. 2. Cl . 3 . Cl. 4 . Cl.
vcr) bei Beträgen über st- st. fl - fl-

200 fl . bis einschließ¬
lich 500 fl. . . . 2.50 2 .25 2 . - 1 .50

66 ) bei Beträgen über
500 fl. bis einschließ¬
lich 1000 fl . . . . 3 .50 3 . — 2 .50 2 . -

ss ) von jedem weiteren
1000 fl . übersteigen¬
den Betrage für je
1000 fl . mehr . . - .50 - .50 — .50 - .50

jedoch nie mehr als . . 25 .— 25 .— 25 . — 25 .—
d ) von anderen Erlagsob-

jecten , insoferne nichtnach
ihrem Werthe unter Zu¬
grundelegung des ent¬
sprechenden in 11t . n) auf¬
gestellten Tarifsatzes eine
geringere Gebühr entfällt 2 .50 2 .25 2 . — 1 .50

Anmerkung zur Tarif¬
post 7.

Diese Tarifpost findet
auf Erläge zum Geldbuche
(Gerichtskanzlei ) keine An¬
wendung ; die Bewirkung
solcher Erläge ist nach Tarif¬
post 14 , beziehungsweise nach
§ 12 der Verordnung zu
entlohnen.

8 . Für die Verfassung von
Eingaben um Erfolglassung
von gerichtlichen Depositen;
a ) von Geld , Pretiosen oder

Werthpapieren , mit Ein¬
schluß vonSparcasse - und
Vorschußcassebüchernnach
dem Werthe:
an ) bei Beträgen bis ein¬

schließlich 50 fl . . . 2 . — 1 .75 1 .50 1 .25
dd ) bei Beträgen über

50 fl. bis einschließ¬
lich 200 fl . . . . 2 .50 2 .25 2 . - 1 .50

66) bei Beträgen über
200 fl . bis einschließ¬
lich 500 fl. . . . 3.50 3.— 2 .50 2 . -

66 ) bei Beträgen über
500 fl. bis einschließ¬
lich 1000 fl . . . . 4 .50 4 .— 3 .50 2 .75

66) von jedem weiteren
1000 fl . übersteigen¬
den Betrage für je
1000 fl . mehr . . — .60 — .50 — .50 — .50

jedoch nie mehr als . . 25 .— 25 .— 25 .— 25 .—
b ) von anderen Erfolg-

lassungsobjecten,insoferne
nicht nach ihrem Werthe
unter Zugrundelegung
des entsprechenden inUt . a)
aufgestellten Tarifsatzes
eine geringere Gebühr
entfällt . 3 .50 3.— 2.50 2.—

9. Für die Verfassung,
Abschrift und Expedition von
Mahnschreiben oder von an¬
deren einfachen Geschäfts¬
briefen :

bei einem Werthe des
Gegenstandes:
a ) bis einschließlich 50 fl. — .50 —.50 — .50 — .30

1. Cl . 2. Cl. 3. Cl. 4 . Cl.
b) über 50 fl. bis einschließ - st- st- st- fl-

lich 500 fl. . . . . . 1 .- .75 - .75 — .50
o) in allen übrigen Fällen 1 .50 1 .25 1 .- .75

10 . Für die Verfassung,
Abschrift und Expedition von
Einladungsschreiben zum Er¬
scheinen in der Kanzlei des
Advocaten . . . . . . — .50 — .40 — .30 — .25

11 . Für die Ausfertigung
einer Advocatenvollmacht . — .50 — .50 — .50 — .50

12 . Für die Empfang¬
nahme , Verbuchung , Verwah¬
rung , Verrechnung u . Ausfol-
gung von Geld oder Werth¬
papieren , Sparcasie - und
Vorschußcassebüchern (mit
Einschluß der Ausfertigung
der Empfangsbestätigung)

von dem Werthe am
Tage der Empfangnahme
durch den Advocaten:
») bei Beträgen bis ein¬

schließlich 1000 fl. . . 1/4 °/° -/? / ° V ? /o V? /
jedoch nie weniger als
25 kr.,

v) bei Beträgen über 1000 fl.
von dem 1000 fl . über¬
steigenden Betrage über¬
dies . . . . . . . 1/20°/° V^ gO/v V20o/o Vro °/

e) falls dre Empfangnahme
oder die Ausfolgung nicht
in der Kanzlei des Ad¬
vocaten und auch nicht
mittelst der Post statt¬
finden konnte , überdies
für die Bemühung zum
Erlags - oder Empfangs¬
orte:

aa ) bei Beträgen bis
einschließlich 1000 fl . 1 .50 1 .50 1 .50 1 .50

bb ) bei Beträgen von
mehr als 1000 fl. . 2 — 2 . — 2 .— 2 . —

und in den Orten der
I . u . II . Elaste überdies
die Vergütung eines zwei-
spännigen Wagens nach
den ortsüblichen Preisen.

Anmerkung zur Tarif¬
post 12.

Diese Tarifpost findet
auf die Gebahrung mit
Zeugen - oder Sachverstän¬
digengebühren , Zustelluugs-
gebühren u . dgl . nicht in
Anwendung.

13 . Für einfache Bespre¬
chungen bis zur Dauer einer
Viertelstunde , als welche je¬
doch kurze Auskünfte über
den Stand einer im Zuge
befindlichen Angelegenheit
nicht angesehen werden
können . . . . . . . 1 . — 1 .— 1 .— 1 .—

14 . Für die Vornahme
von Geschäften im gericht¬

lichen Verfahren außerhalb
jderAdvocaturskanzlei , welche
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1. Cl . 2. El . 3. Cl . 4 . Cl.
in der Regel durch einen in fl - fl - fl - fl-
der Liste der Advocaturs-
candidaten nicht eingetra¬
genen Kanzleibediensteten be¬
sorgt werden , einschließlich
derZeitversänmniß,insoferne
eine abgesonderte Entlohnung
hiefür nach § 10 der Ver¬
ordnung überhaupt statt¬
findet und der Tarif nicht
besondere Bestimmungen hie¬
für enthält , wie insbesondere
für Erhebungen im Grund¬
buche (Verfach -Hypotheken-
buche ) oder sonst bei Gericht
(Gerichtskanzlei ) , bei einer
Steuer - oder anderen Be¬
hörde , für die Intervention
beim Vollzüge von Execu-
tions - (Sicherungs -) Hand¬
lungen u . dgl . während der
ganzen Zeit der durch das
Geschäft veranlaßten Ab¬
wesenheit:
a ) bis zur Verwendung einer

halben Stunde . . . . — .75 —.75 — .50 — .30
b ) für jede auch nur be¬

gonnene weitere halbe
Stunde bis zur Gesammt-
dauer von vier Stunden — .50 — .50 — . 30 — .20

o ) für jede auch nur be¬
gonnene weitere halbe
Stunde . . . . . . — .25 — .25 — 25 — . 15

8 . Weisekosten und Hnt-
fernungsgebnyren.

15 . Im Falle der Vor¬
nahme von Geschäften im
gerichtlichen Verfahren außer¬
halb der Advocaturskanzlei
an einem vom Wohnorte
des Advocaten mehr als
zwei Kilometer entfernten
Orte — nebst der für die
Vornahme des Geschäftes
selbst gebührenden Entloh¬
nung:
a) als Reife - (Beförderungs -)

Gebühr , und zwar:
aa ) wenn eine Eisenbahn-

(Dampfschiff - ) Ver¬
bindung benützt wer¬
den kann , die Ver¬
gütung der Eisenbahn
(Dampfschiff -) Ge¬
bühren , und wenn
der Wohnort des
Advocaten oder der
Ort der Geschäfts¬
vornahme von der
Eisenbahn - (Dampf¬
schiff-) Station mehr
als zwei Kilometer
entfernt ist , die Ver¬
gütung der Wagen¬
gebühr zur Station,
bezw . zum Orte der
Geschäftsvornahme
und zurück ; I

1. Cl . 2 . Cl. 3 . Cl. 4 . Cl.
bb ) wenn eine Eisen - fl - fl - fl- fl-

bahn - (Dampfschiff - )
Verbindung über¬
haupt oder ohne be¬
deutenden Zeitverlust
nicht benützt werden
kann , die Vergütung
derWagengebührzum
Orte der Geschäfts¬
vornahme und zurück;

ve ) wenn und insoweit
eine Fahrgelegenheit
nicht benützt werden
kann , und die zurück¬
zulegende Strecke mehr
als zwei Kilometer
lang ist , eine Ver¬
gütung für den Hin-
und Rückweg.

Hierbei gebühren:
a ) einem Advocaten die

I . Classe auf Eisenbahnen
und Dampfschiffen , ein
zweifpänniger Wagen und
für jede ohne Benützung
einer Fahrgelegenheit zu¬
rückgelegte , wenn auch nur
begonnene halbe Weg¬
stunde eine Vergütung
von . . . . . . . 1 .— 1 . — 1.— 1 .—

(?) einem Advocaturscandi-
daten die II . Classe auf
Eisenbahnen , die I . Classe
auf Dampfschiffen , ein
einspänniger Wagen und
für jede ohne Benützung
einer Fahrgelegenheit zu¬
rückgelegte , wenn auch nur
begonnene halbe Weg¬
stunde eineVergütung von — .75 — .75 — .75 — .75

y) einem anderen Bedien¬
steten die III . Classe auf
Eisenbahnen , diell . Classe
auf Dampfschiffen , die Be¬
nützung der bestehenden
Post - , Tramway - und
Stellwagenverbindungen,
und in Ermanglung solcher
eines einspännigen Wa¬
gens und für jede , ohne
Benützung einer Fahr¬
gelegenheit zurückgelegte,
wenn auch nur begonnene
halbe Wegstunde eine
Vergütung von . . . — .50 — .50 — .50 — .50

Anmerkung zu a , « . A 7
dieser Tarifpost:

1 . In Tirol und Vor¬
arlberg , sowie in Dalma¬
tien ist die Wagengebühr in
einer vom Gerichte nach
den obwaltendenVerkehrs-
verhältnissen zu bestim-
mendenHöhezuzusprechen.

2. An Orten und in
Gegenden , wo einspännige
Wagen nicht zu haben
oder nicht üblich sind , ge-

26*
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I . Cl. 2. Cl.
bührt statt des ein - fl - st.
spännigen ein zweispän-
niger Wagen,

b ) als Verpflegsgebühr:
wenn die Abwesenheit

mindestens sechs Stunden
dauert , für jeden Tag , an
dem diese Voraussetzung
zutrifft:
na ) einem Advocaten . 6 .— 6 .—
db ) einem Advocatnrscan-

3. Cl . 4 . Cl.
fl - fl-

didaten
eo ) einem anderen Be¬

diensteten . . . .
6) als Uebernachtungsge-

bühr:
wenn außerhalb des

Wohnortes des Advocaten
übernachtet werden muß,

4 .— 4 . -

3 .— 3 .—

6 .- 5.

4 — 3.

3 . - 2.

aa ) einem Advocaten . 6 .—
bb ) einem Advocaturscan-

6 .— 6 .— 5 .—

didaten . . . . . 4.— 4.- 4 . - 3. -
oo) einem anderen Be¬

diensteten . . . . . 3 — 3 . - 3 .— 2 .—
ck) als Gebühr für Zeitver-

säumniß , sofern datz
Geschäft einschließlich
der Zeitversäumniß
nicht nach Tarifpost
14 zu entlohnen ist,
für jede auf der Reise
oder am Orte der
Geschäftsvornahme
außer der für die
Vornahme des Ge¬
schäftes selbst erfor¬
derlichen Zeit zuge¬
brachte Stunde , eine
angefangene Stunde
für voll gerechnet:

as ) einem Advocaten . 2.— 2. —
db ) einem Advocaturs-

.candidaten . . . .1 . — 1 . —

Anmerkung zur Tarif¬
post 15.

1 . Wurde die Fahrgelegen¬
heit von der Partei selbst
beigestellt , so entfällt der
Anspruch auf Vergütung der
betreffenden Wagengebühr.

2. Ist im Falle der Be¬
nützung einer Eisenbahn¬
oder Dampfschiffverbindung
der Wohnort des Advocaten
oder der Ort der Geschäfts¬
vornahme von der betreffen¬
den Station nicht mehr als
zwei Kilometer entfernt , so
bleibt es dem Ermessen des
Gerichtes überlassen , zu be¬
stimmen , ob im einzelnen
Falle eine Gebühr und in
welcher Höhe für die Be¬
mühung zur Station , be¬
ziehungsweise zum Orte der
Geschäftsvornahme und zu¬
rück, mit Rücksicht auf die

2.— 2.-

1 . - 1.-

1 . Cl . 2 . Cl l
Größe der Entfernung und fl- fl-
auf die obwaltenden Ver¬
kehrsverhältnisse zuzuspre¬
chen sei.

Dasselbe gilt für den
Fall , als eine Wegstrecke,
auf welcher eine Fahrgelegen¬
heit nicht benützt werden
kann , zwei Kilometer oder
weniger beträgt.

3. Wenn die Uebernach-
tungsgebühr zu entrichten ist,
so sind von den Nachtstunden
— die Nacht gerechnet von
8 Uhr Abends bis 8 Uhr
Morgens — bei Berechnung
der Gebühr für Zeitver¬
säumniß (Tarifpost 15 lit . ck)
nur die zur Reise benützten,
und bei einer nach Tarifpost
14 vorzunehmenden Gebüh¬
renberechnung nur die zur
Reise oder zur Vornahme
des Geschäftes benützten
Stunden in Anschlag zu
bringen.

4. Im Falle der Vor¬
nahme von Geschäften im
gerichtlichen Verfahren außer¬
halb der Advocaturskanzlei,
jedoch im Wohnorte des Ad¬
vocaten oder an einem nicht
über zwei Kilometer davon
entfernten Orte — sofern
das Geschäft nicht bei Ge¬
richt stattfindet — bleibt es,
insoweit der Tarif nicht be¬
sondere Bestimmungen ent¬
hält , in jedem einzelnen Falle
dem Ermessen des Gerichtes
überlassen , zu bestimmen , ob
außer der Entlohnung für
die Vornahme des Geschäftes
mit Rücksicht auf die Ent¬
fernung und die obwaltenden
Verkehrsverhältnisse für die
Bemühung zum Orte der
Geschäftsvornahme und zu¬
rück eine Entfernungs-
(Wagen -) Gebühr und in
welcher Höhe zuzusprechen
sei. Für die Bemühung zu
einem Gerichte im Wohnorte
des Advocaten , Wien aus¬
genommen ( Anmerkung 5) ,
oder an einem nicht über
zwei Kilometer entfernten
Orte und zurück , findet,
insoweit der Tarif nicht be¬
sondere Bestimmungen ent¬
hält , eine abgesonderte Ent¬
lohnung nicht statt , und hat
insbesondere auch der Ad-
vocat auf eine Entfernungs-
(Wagen -) Gebühr in diesem
Falle keinen Anspruch.

5 . In Wien gebührt für
die Bemühung zu einem Ge¬
richte oder einer gerichtlichen

!. Cl . 4 . Cu
fl . fl.
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1. Cl . 2. Cl . 3. Cl . F. Cl.
AmtshandlungimGemeinde - fl - fl - fl - fl-
gebiete der Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien und zu¬
rück, insoweit der Tarif
nicht besondere Bestimmun¬
gen enthält , eine Entfernungs-
(Wagen -) Gebühr dann,
wenn es sich um Rechts¬
sachen über 50 fl . handelt
und wenn der Ort der Ge¬
schäftsvornahme von dem
Amtsgebäude jenes Bezirks¬
gerichtes , in dessen Sprengel
der Advocat seine Kanzlei
hat , mehr als einen Kilo¬
meter entfernt ist.

6. Wanipukalions-
geöühren.

16 . Für das Reinschreiben
der Geschäftsstücke und Bei¬
lagen , einschließlich der Colla-
tionirung und Jnstruirung,
sowie der Beistellung der
Schreibmaterialien , für jede
Seite mit wenigstens 20
Schriftzeilen , eine ange¬
fangene Seite für voll ge¬
rechnet , gleichviel , ob die
Vervielfältigung im Wege
der Schrift , oder auf me¬
chanischem Wege oder durch
Benützung von Drucksorten
erfolgt,

bei einem Werthe des
Gegenstandes:
a) bis einschließlich 50 fl. —.10 —.10 — .10 — .10
b ) in allen übrigen Fällen — .12 — . 12 — .12 — .12
wenn jedoch Abschriften
von großem Format , von
Rechnungen , Tabellen oder
größtentheils aus Ziffern
bestehenden Ausweisen an-

1. Cl . 2 . Cl . 3. Cl. 4 . Cl.
gefertigt werden , für jede fl - fl- fl - fl-
auch nur angefangene Seite — .20 — .20 — . 20 — .20

17 . Für die Aufgabe zur
Post oder zum Telegraphen¬
amte , oder für die Ueber-
reichung bei Behörden , so¬
wie für die Erhebung von
Retourrecepissen von jedem
Geschäftsstücke . . . . . — .10 — . 10 — . 10 — .10

Anmerkung zur Larif-
post 17.

Wenn schriftliche Ein¬
gaben an das Gericht in
telegraphischem Wege er¬
folgen , so ist nebst der tarif¬
mäßigen Entlohnung für
die Eingabe und für die
Aufgabe des Telegrammes,
die für das Telegramm ent¬
fallende Gebühr als Baar-
auslage zu vergüten und
entfallen für die diese Ein¬

gaben wiederholenden
Schriftsätze lediglich die
Manipulationsgebühren.

18 . Für die Einlösung
einer Postanweisung . . . — .20 — .20 — .20 — .20

19 . Für Einzahlungen,
die mittelst Empfangserlag¬
schein oder Check geleistet
werden , für jeden einzelnen
Fall als Manipulations¬
gebühr . - . 10 - .10 - .10 - .10

20 . Für die Vormerkung
eines Termines oder einer
Tagsatzung oder für eine
Vormerkung anderer Art
und die hiezu erforderliche
Einsichtnahme zugestellter
oder zugesendeter Schrift¬
stücke . - .15 — .15 - .15 - .15
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Verzehrungssteuer-Tanse.
Verzehrungssteuer -Tarif für die Stadt Wien.

Berzehrungssteuerpflichtige Gegenstände in so geringer Menge, daß die Gebühr einschließlichGemeindezuschlag S kr.
nicht übersteigt, find steuerfrei. — Der Tarifsatz begreift Staatsgebühr und Communalzuschlag in sich. — Im FalledeS
Mißbrauches kann die Erleichterung der Steuerfreiheit bis zu s kr. Gebühr rückflchtlich einzelner Personen oder

gewisser Grenzstrecken und Eintrittspunkte für eine bestimmte Zeit fistirt werden.

Maßstab K Maßstab
L Gegenstand

der
Be¬

legung

-u

ä
Gegenstand der

Be- ä
bi st-kr. legung ft. kr.
1 s) Wein in Gebünden. ikr 5 SO 6 Schweine, und zwar:

„ in Flaschen. 10 40 2) Spanferkel bis 10 LA lebend , oder
d) Weinmost und Weinmaische . . . 3 90 . , 8 geschlachtet. 1 Stück 65
o) Weintrauben. IDOL- 1 95 Frischlinge, das find Schweine über

Anmerkung . 1. Der innerhalb io bis 35 LA lebend oder 8 bis
der Berzehrungssteuerlinie erzeugte
Kunst- und Halbwein unterliegt der
Besteuerung lt . Gesetz vom So. März

25 LA geschlachtet.
o) Schweine über 35 L- lebend oder

« 1 30

25 LA geschlachtet . -. . 2 60
1882 (R . G . Bl . Nr . 45) . 8. Wein
innerhalb der Berzehrungssteucr-
linie , erzeugt aus Trauben innerhalb
gelegener Weingärten ist mit 4 fl .,

7 a) Frische - Fleisch und andere zum
menschl . Genüsse geeignete, frische
Theile von Rindern der Tarifpost
4s. u . d , dann von Thieren der

und direct zum Verbrauch dienender Tarifpost 5s u . d , Würste u . Con-
Weinmost mit 3 fl . per 1 kt zu be- servesteisch. 100 LA 3 25
steuern. Wird solcher Wein oder b) Frisches Fleisch und andere genieß-
Weinmost über die Berzehrungs¬
steuerlinie ausgeführt , so ist davon

bare frische Theile von Kälbern,
Tarifpost 4o , dann von Schweinen,
mit Ausnahme von Speck u . Fett,keine Steuer zu entrichten.

2 Ovstmost. ikr 1 30 ibgetrennt vom Fleische. 5 SO
S Bier bei der Einfuhr. 2 v) Fleisch , einaesalzen oder gepökelt

dann Rauchfleisch.Anmerkung . Bei der Erzen» 6 50
gung innerhalb ist lt . den hierüber
bestehenden besonderen Vorschriften

ck) Salami , gepökelte oder geselchte
Zungen. 7 80

die allgemeine Verzehrungssteuer u.
nebstdem 95 kr . per kt Bierwürze

8 s ) Truthühner , Kapaune , dann Gänse
(Monate März bis Juni ) . . . . 1 Stück 325

als Zuschlag zu entrichten. Bei der d) Gänse (Monate Juli bis Februar)
Ausfuhr solchen Bieres wird bei und Enten. 19-5
Mengen von mindestens i/, kr eine v) Hühner und Tauben. 5 2
Rückvergütung beider Zuschläge mit 9 Wildpret , und zwar:
2 fl . per kr geleistet. Bei der Aus- s ) Hirsche. 1 Stück 4 55
fuhr von Bier in Flaschen wird ohne b) Wildschweine über 17 LA, dann
Rücksicht auf die Herkunft die Rück- Damhirsche. 3 90
Vergütung bei Sendungen v. */, kr o) Wildschweine(Frischlinge) b . 17 Ly,
auswärts gewährt , auch wenn die dann Rehe und Gemsen. 1 95
Sendung aus mehreren Colli be- ä ) Hase» . . . - . 19-5
steht, welche aber vom selben Auf- 10 Ausgehacktes Wildpret , und zwar:
geber herrühren müssen. s ) Hirschfleisch. 100 LA 5 SO

4 ») Rindvieh üb . 400 LA Lebendgewicht 1 Stück 9 10 d) Anderes auSgehackteS Wildpret . . 7 80
d) Mudvieh bis „ „ „ ! 4 55 11 Federwild, und zwar:
v) Rindvieh bis ISO LA „ s) Fasanen , Auer- und Birkhühner 1 Stück 52

od . 100 LA geschlachtet (d. i . Kälber d) Haselhühner , Wildgänse, Trappen,
einschl . der Haut ) . 1 69 Waldschnepfen, Wildenten (außer

Anmerkung . Für Rindvieh s) Duckenten) . — 26
u . b ) , welches zu wirthschaftlichen v) Rebhühner , Schnee - u . Steinhühner,
Zwecken eingeführt wird (Zug - od. Moos - , Haide- u . Wiesenschnepfen. 13
Melkvieh) findet bei der Ausfuhr die ä) Rohrhühner , Duckenten , Wild-
Rückvergütung der Verzehrungs¬
steuer jederzeit statt . Für eingeführ-

tauben .
o) KrammetSvögel, Wachteln und son-

" — 6 5

tes Rindvieh , welches vor dem stige genießbare kleine Vögel . . 2-6
Schlachten umgeflanden und er- 12 Fische and Schalthiere , und zwar:
wiesenermaßen zum menschlichen s) genießbare, nicht besonders be-
Genüsse nicht tauglich war ist die nannte , aus allen Gewässern, frisch,
Rückvergütung zu leisten. marinirt , in Oel eingelegt, dann

5 ») Schafe, Widder, Hammel (Schöpse), Fischroggen, Austern , Krebse,
Lämmer, Ziegen, Böcke, dann Kitze Schnecken , Meerspinnen und Meer-
über io LA lebend oder 8 LA ge- krebse . 100 LA 7 80
schlachtet. 1 Stück 65 b) Weißfische , Stockfische, Schellfische - 1 SO

d) Kitze bis 10 LA Lebendgewicht od. Anmerkung . Häringe , einge-
8 L- geschlachtet. 39 salzen sind steuerfrei.

Anmerkung . Personen , welche
innerhalb der Verzehrungssteuer¬
linie in größerem Umfang Hammel Flüssigkeiten -ku G«
(Schöpse) schlachten , um sie dann
derart üb. dieZolllinieauszuführen,
wird hinsichtlich dieser Thiere das
DurchzngSverfahren zugestanden. halt nichterhobenwerdenkann Pr. kt, 4 fl. 40kr.

Die Verzehrungssteuerlinie Wiens (Gesetz vom 10. Mai 1890 ) wird durch SS Rahonssäulen
gekennzeichnet sein . L . 8 . I . wird hart an der Stiege des Touristenweges am Leopoldsberg sich befinden. Die
übrigen R . 8 . werden sodann in östlicher , südlicher, westlicher und nördlicher Linie Wien einschließen . Dieses
Gebiet besteht : Aus dem bisherigen Äemeindegebiet Wiens aus den bis jüngst selbstständigen Gemeinden
Simmering , Gaudenzdorf , Ober - und Untermeidling , Hetzendorf, Speising , Lainz, Hietzing, Schönbrunn , Penzing,
Rudolfsheim , Fünfhaus , Sechshaus , Breitensee, Unter - und Ober -St . Beit , Hacking , Baumgarten , Ottakring , Neu¬
lerchenfeld, Hernals , Dornbach , Pötzleinsdorf , Gersthof , Weinhaus , Währing , Ober - und Unter-Döbling , Ober¬
und Unter- Sievring , Neustift am Walde , Nußdorf , Heiligenstadt und Jösefsdorf , endlich aus den innerhalb der
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neuen Verzehrungssteuerlinie liegenden Theile der Orte Kahlenbergerdörfel , Kaiser- Ebcrsdorf , Schwechat, Kledering,
Ober « und Unter -Laa, Jnzersdori , Altmannsdorf , Mauer , Auhof, Hütteldors , Hadersdorf , Schottenwald , Neuwaldegg
Salmannsdorf , Weidling und Grinzing . Längs der BerzehrungSsteuerlinie (innerhalb derselben) ist ein 1 Kilo¬
meter breites Controlgebiet gedacht , innerhalb welchem die Finanzorgane jedenorts und jederzeit berechtigt, die beim
Transport verzehrungssteuerpflichtiger Gegenstände nöthige Bollete abzufordern , bezw . Transporte zu durchsuchen.

k . Wegmauth -Tarif
(seit 21 . December  1891 ).

An der Kaiser Franz Josephs -Brücke, Kronprinz Rudolf - Brücke, Schwechat, Laxenburger-
straße, Triesterstraße , Linzerstraße kommen zur Einhebung:

Zugvieh in der Bespannung 2 kr. , schweres Treiboieh 1 kr. , leichtes Treibvieh ^ kr.
Die Brückenmauth an der Kaiser Franz Josephs -Brücke und in Schwechat verbleibt wie

bisher , erstere für Rechnung des Donau - RegulrerungSfonds.
Die Mauthen werden beim Zugvieh (Bespannung ) gleich beim Eintritte in doppeltem Aus¬

maße eingehoben, beim Austritt nicht.
Die Weg - und Brückenmauth in Purkersdorf für Zugvieh ( Bespannung ) 2 kr. (Weg) 6 kr.

(Brücke) : für schweres Treibvieh 1 , beziehungsweise 3 kr. ; für leichtes Treibvieh i/,,bezw . I ^ kr.

6 . Von Schlacht- und Stechvieh und Fleisch für das offene Land.
(Giltig für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder .)

Bon Thieren , denen nur einzelne Theile , wie ; Kopf oder die Füße abgenommen find, ist die Steuergebühr nach dew
für das ganze Viehstück bestimmten Tarifsätze zu entrichten.

Gebühr für Orte

Steuerbare Gegenstände
mit über

80.000
V. 10.000
b. 30.000 alle

§ Einwohnern
fl. i kr- !! fl- kr. fl. kr.

i Schlacht- und Stechvieh , u . z. : Ochsen, Stiere , Kühe, dann Kälber üb. i Jahr , per St.
— Kälber bis zum Alter eines Jahres (denen noch kein Milchzahn fehlt) Per Stück
— Schafe , Widder , Ziegen , Böcke, Hammel und Schöpse per Stück.

5 4 3 78 3 53
8 84 63 43
S 38 25 17
4 — Lämmer bis 14 L- , Kitze, Spanferkel per Stück.

— Für Kitze in Tirol , Vorarlberg , Galizien und der Bukowina per Stück
21 17 11
9 7 4

S — Frischlinge , d . s. Schweine von 5 bis 19*/, Ls , Per Stück. 63 48 33
6 — Schweine Über 19»/, ohne Unterschied, per Stück. 1 86 95 63
7 Arisches Fleisch , das ist , mit Ausnahme des Blutes und der Eingeweide, alle noch nicht

zubereiteten , zum menschlichen Genüsse geeigneten Theile eines geschlachteten
Thieres der Tarifposten 1 — 6 ; ferner geräuchertes , eingesalzenes und einge-
pökelteS Fleisch , insbesondere auch geräucherten Speck , ferner Conserve-
fleisch, Salami und andere Fleischwürste, per 100 . . . . 1 87 1 50 94

BomFleifchaewichte werden zum menschlichen Genuß ungeeignete Theile , z. B . Knochen , nicht in Abzug gebracht-
Wenn ein Gegenstand gänzlrch verschwiegen , oder ein gebührenfreier statt eines gebührenpflichtigen ange¬

meldet wird , so ist diese Uebertretung als Schleichhandel mit 5- bis lOfacher , der Verkürzung ausgesetzten Gebühr zu
bestrafen und überdies die Localgebühren einzuheben. Dieselben Strafgebühren treten in Kraft , wenn die Gat¬
tung des steuerbaren Gegenstandes unrichtig angegeben wird und hierbei eine Verkürzung des BerzehrungSsteuer-
gefalles eingetreten wäre . _

v . Von Wein , Wem- und Obstmost für das offene Land.
(Giltig für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder .)

Steuerbare Gegenstände

Gebühr
per

Hekto¬
liter Steuerbare Gegenstände

Gebühr
per

Hekto¬
liter

fl . >̂ r.
Wein im Allgem. (auch Kunst- u . Halbwein)

Ausnahmsweise:
In Steiermark.

») in den durch erlassene Kundmachungen
bezeichnetenBezirken und Gemeinden , wo
Wein v . geringerer Qualität erzeugt wird

U . In Kärnten und Krain.
d) in den durch bisher erlassene Kundma¬

chungen bezeichneten Bezirken u . Gemein¬
den, wo Wein von geringerer Qualität
erzeugt wird , nämlich im ehemal. Adels-
bergcrund Neustadtler Kreise, dagegen im
ehemal . Klagenfurter Kreise zu Gunsten
jener Weinproduceoten , die ausschließend
rhr eigenes dortiges Erzeugniß in ihrem
Bezirke, u . zw . unverunscht zum Klein-
Verschleiße bringen.

tl - Im Küstenlands,
o) in den durch bisher erflossene Kundma¬

chungen bezeichneten Bezirken und Ge¬
meinden, wo derWeinder geringstenQua-
lität erzeugt wird.

97 ä) in den durch jene Kundmachungen be¬
zeichneten Bezirken von Görz , Gradisca,
Istrien und den quarnerischen Inseln,
wo der Wein verhältnißmäßig im Preise
geringer ist , als in den übrigen Bezirken
dieser LandeStheile.

s) Zenta -Wein.
v . In Tirol und Vorarlberg.

k) in Gemäßheit der bis zum Jahre 1848
bestandenen Kundmachungen in den wein¬
erzeugenden Landesthcilen bei dem Bu¬
schenschanke der Weinerzeuger . . . . .

s) für den Landwein in Vorarlberg . .
Wetnmost und Weinmaische^unterliegt der

Gebühr von drei Viertheilen des für
Wein geltenden Steuersatzes.

Obstmost.
Ausnahmsweise:

a) in Oesterreich ob der Enns u . Salzburg
b) in Tirol und Vorarlberg.
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MaßeundGewichte-erwichtigstenStaatenderErde.

AasmetrischeMaß-undHewichts-System

isteingefüyrrinEuropa:Belgien,DeutschesReich,England(mit1.Januar1898) ,Frankreich,Griechenland,Italien,Niederlande,Norwegen,Portugal,Rumänien,Schweden,Schweiz,Serbien,Spanien,Türkei;—Amerika:Argentina,Bolivia,Brasilien,Chile,Columbia,Ecuador,Französisch-undNiederländisch-Guyana,
Mexiko,Peru,Uruguay,Venezuela,FranzösischeundSpanischeBesitzungeninWestindien;—Afrika: Algerien,EgyptenundPortugiesischeColonien.
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I»DeutschlandnenntmanNeueMeile—Lm.7>/ ,-ILmK̂ette,m—Stab,-m—NeuzollL10StrichLt--Faß,L—Scheffel,1 r—iKanne.r—SchoVVen.

1 Ls-Doppelpfund,'/ ,Ls-Pfund,Äds-Neuloth.



Vergleichende Tabelle der Geldwerthe aller Länder.
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Dir Kronen - oder Goldwährung
welche laut Gesetz vom 2. August 1892 sür Oesterreich-Ungarn bestimmt wurde und welche bald obligat werden
dürfte , hat folgendes Bemerkenswerthes:

1. Einheit ist die Krone (Lorona ) ä. 100 Heller (LUIlär ) .
Es werden künftighin an Münzen bestehen : Goldmünzen zu 20 und 10 Kronen , dann Ducaten ; an Silber¬

münzen Einkronenstücke und Levantiner Thaler als Handelsmünze ; an Nickelmünzen 80- und 10-Hellerstücke ; an
Bronzemünze 2- und 1-Hellerstücke.

Die Einkronenstücke, sowie die Nickel - und Bronzemünzen find Scheidemünzen.
2. Die Goldmünzen werden im Mischungsverhältnisse von 900 Tausendtheile Gold und 100 Tausendtyeile

Kupfer ausgeprägt . ikg Münzgold (legirt ) ergibt 2952 , ILg Feingold 3280 Kronen . Das 20-Kronenstück hat
6-775067 8 Rauhgewicht und 6 097568 Feingehalt (Goldgehalt ) ; das 10-Kronenstück hat 3 88753888, beziehungsweise
8-048788 Gewicht. Elftere werden 21mm , diese 19mm Durchmesser haben, auf der Aversseite ist das Brustbild
Sr . Majestät des Kaisers , auf der Reversseite der kaiserl. Adler, die Werthbezeichnung 20 vor . oder 10 vor . , sowie
in Abkürzung die Umschrift I 'rauoisous 3osspbus I . v . 6l . Imperator Austria «, Lex Lobsmiss , Ssliois « ,
Ill^ riss sto . et -lxostolious Rex Sungsriss . — Das Passirgewicht für 20 Kronen ist 6 74g , für 10 Kronen 3 378-
Mindergewicht find daher minderwerthig . — Die Ducaten werden wie bisher geprägt , und zwar 81^/, ^ Stück
aus 1 Wr . Mark Feingold (0' 280668 Lg) 0-986111 fein.

Die Silberkronen werden 0-835 fein aus iLg Münzfilber (legirt ) je 200 Stück geprägt . Die Silberkrone
wiegt 58 - Avers - und Reversseite ähnliche Prägung wie Goldkronen , am Rande (wie die 20 Kronen) Viribus
uuitis . Durchmesser 23mm . Levantiner Thaler wie bisher 1 Wr . Mark — 12 Thaler 0-833 fein.

Nickelmünzen werden aus iLg Nickel (rein) 250 Stück L 20 Heller oder 333 Stück L 10 Heller heraus¬
gebracht. Durchmesser 21 , beziehungsweise 19mm. Avers kaiserl. Adler , Revers Werthangabe und Jahreszahl.

Bronzemünzen auS einer Legirung von 95 Theilen Kupfer, 4 Theile Zinn , i Theil Zink herzustellen.
ILg Legirung ergibt 800 Stück L 2 Heller oder 600 Stück L 1 Heller. Durchmesser 19 und 17mm.

3. Bei Staats - und öffentlichen Sassen werden 1-Kronenstücke unbeschränkt, Nickel und Bronze bis zu
10 Kronen entgegengenommen. Im Privatverkehr ist Niemand verpflichtet mehr als 50 Silberkronen , Nickel sür
10 Kronen, Bronze für 1 Krone entgegenzunehmen.

Bis zur gänzlichen Einziehung alter Münzen haben zu gelten : 42 fl . Gold --- 100 Kronen ; 1 Silbergulden
— 2 Kronen ; bis 1. Juli i und >/, kr - Kupfer -- 2 und i Heller. Ein Gulden (Papier oder
Silber ) — 2 Kronen. Die Staatsnoten L 1 fl. können bis 31. Dccember 1899 gegen andere Zahlungswerthe um¬
gewechselt werden.

4 . In der ganzen Monarchie werden ausgeprägt , und zwar nach dem Berhältniß 70 : 30 (Oesterreich-Ungarn)
200 Millionen Silberkronen , sür 60 Millionen Kronen Nickel - , für 26 Millionen Kronen Bronzemünzen.

5. Bezeichnung für Krone --- L) Lorou » — L ) Heller — k, LUlör — / .
Im späterhin bekannt werdenden Zeitpunkt wird die Krone auch als Rechnungseinheit zu gelten haben . Die

bisherigen Einguldennoten werden bereits eingezogen, dann folgen succesfive die höheren Staats - und Banknoten
(insgesammt circa 312 Millionen Gulden ) . Für beide letztere werden auch neue Papierwerthzeichen ausgegeben, die
jederzeit in Gold einzulösen find.

6. Schließlich seien hier einige Beispiele und Zahlen gegeben.
Wünscht man zu wissen , was ein Betrag österreichischer Währung in Kronen und Heller ausmacht, so ist die

österreichische Währung zweifach zu nehmen.
Z . B . 126 fl . X 2 — 252 Kronen ; fl . 75.34 X 2 --- 150 Kronen 68 Heller ; 37 .5 kr. X 2 — 75 Heller;

12 kr . X 2 --- 24 Heller u . s. f . Alle Verpflichtungen in Silbrr - oder Papiergulden werden in Kronen umgerechnet,
wenn man die Beträge mit 2 multiplicirt.

Verpflichtungen in Goldgulden ergeben sich in Kronen, nach dem Verhältnisse 42 fl. Gold — 100 Kronen.
Will man eine Summe Goldgulden in Kronen umrechnen, so ist erstere mit 2-38095 zu multiplicircn.

Die österreichisch -ungarische Bank übernimmt fremde Goldmünzen nach folgendem Tarif:
fl . Oe . W . in Kronen

per L- rauh per Stück

1. Eghptische Hundertpiaster -Stücke vom Jahre 1885 . 1433 -0862
2. Alfonsos mit Gepräge vom Jahre 1881 ab (ausschl . Alfonsos XIII .) .

6. Zwanzigfrancs -Stücke (einschl . Belgien , Oesterreich-Ungarn , Monaco , Ru¬
mänien , Schweiz und Serbien , ausschl. Griechen und päpstliche) . . . .

10 und 5 Francs abzüglich VioVoo vom Brutogewicht.

Zehn- und Fünf -ReichSmark - Stücke, abzüglich Vi»°/<x> vom Bruttogewichte.
l2 . Ruff. Imperialen (alte) . . .
iS- „ „ (neue »/, und V,) .
14. Sovereigns . . .

100 Kronen -- 85 Reichsmark — 105-1 Francs.
Barren (ungeprägtes Gold ) löst die österr.-ungar . Bank Per 1L§ Feingold mit 3276 Kronen ein.

Staatskassen
1433 -0862 2861 -8858
1470 -105 2935 -916
1473 381 2946 -4673
1613 -0205 3230 1406 1129
1474 -2 2948 -1052 49 27

1473 381 2946 -4673 1904

14740362 2947 -7778 19 -81
1474 -0362 2947 -7776 4 -91
1473 -381 2946 4673 1-32
1498 -77 2997 -2402 2159
1473 -381 2947 450 23-52

1501 227 3002 1538 19-62
1473 -8724 2947 -7448 18-98
1501 227 3002 -454 24.-
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Umrechnungstasel für Goldmünzen.
Zahlwerthe von Goldmünzen in Folge behördlicher Erläsfe.

Laut Finanz -Ministerialerlaß von 20 . December 1868 wurde bestimmt, daß ein k. k. Ducaten — 4 fl . 80 kr.
Oe . W . (gegen jetzt um — 84-/, kr.) gelte. — Finanz - Ministerialerlaß vom 23. November 1870 bestimmt, 8 fl. Gold
— 8 fl . 10 kr . Oe . W. (— 1 fl . 42 kr. gegen jetzt ) . — Finanz -Ministerialerlaß vom 17. Juni 1874 bestimm»
20 Reichsmark — 10 fl . Oe . W . (— 1 fl. 76 kr . gegen jetzi ). — Finanz -Ministerialerlaß vom 17. December 1878
bestimmt Sy Francs — 8 fl. Gold (8 fl . 10 kr. Oe . W . d . i . — 1 fl . 42 kr. Oe . W. gegen jetzt ). 1 Ducaten —
4 fl . 74 kr . Gold (4 fl . 80 kr . Oe . W . d . i . »0»/, kr . gegen jetzt ) .

Finanz -Ministerialerlaß vom 29 . December 1892 bestimmt folgende Zahlwerthe (z. B . Zollzahlungen ), und
sind alle k. k. Caffen befugt , vollwertige Goldmünzen zu diesem Tarife entgegenzunehmen,

1 k. r . Ducaten - - 5 fl . 64»/, kr . Oe . W . — 11 L " 29 L. — 4 fl . Gold —4 fl. 76 kr . Oe . W . — 9L52L . —
8 fl . Gold — 9 fl . 52 kr. Oe . W . — 19 L 4 L. — 5 Francs Gold -- 2 fl. 38 kr. Oe . W . --- 4 76 L. — 10 Francs
Gold — 4 fl. 76 kr . Oe . W. - - 9 L" 52 L. — 20 Francs Gold -- 9 fl. 52 kr. Oe . W . — 19 4 L. — 5 Reichsmark
Gold — 2 fl. 94 kr . — 5 88 L. — 10 Reichsmark Gold — 5 fl . 88 kr. Oe . W . — 11 76 L. — 20 Reichsmark
Gold — 11 fl . 76 kr . Oe . W- — 23 ^ 52 k. — 1 Sovereign — 12 fl . Oe . W . — 24 L.

Tabelle zur Umrechnung von Francs
Gold in andere Zahlwerthe

Tabelle zur Umrechnung von Reichsmark
Gold in and ere Zahlw erthe.

FrancsGold
—Reichs¬markGold —Sove¬reigns —Gold¬gulden

LH
S-- .
«Z

§
>1

5 4-05 0-20 0-42 2 2-38 4 -76
10 8-10 0-40 0-84 4 4 -76 9-52
20 16-19 0-79 1-69 8 9-52 19 -04
40 32-38 1-59 3 37 16 1904 38-08
60 48-57 2-38 5 -06 24 8856 57-12
80 6476 317 6-75 32 3808 76 -16

100 80 -95 3-97 8-43 40 47 60 95-20
200 16190 7-93 1686 80 95 -20 190 40
500 404 76 1983 4216 200 238 '— 476 —

1000 809 52 39-67 84-32 400 476 '— 952 -

Tabelle zur Umrechnung von Sovereigns
in andere Zahlwerthe.

Reichs¬markGold —Frcs.Gold —Sove¬reigns
>>Z -Gold¬guldens-r »;

,,L)

kl
II

5 6-19 0-25 0 -52 2 -47 2-94 588
10 12-37 0-50 1-04 4 -94 5-88 11-76
20 24 75 1 — 2-08 9 -88 1176 23 52
30 37-12 1 49 3-12 14-82 17-64 35 28
40 49 -50 1-99 417 19 -76 23 52 47-04
50 61 87 2 -49 5 -21 24 -71 29 40 58 80
60 7411 2 -99 6-25 29-65 35 28 70-56
70 86 -62 3-49 7-29 34-59 41 -16 82-32
80 98-99 3-99 8 33 39-53 47 04 94-08
90 11137 4' 49 9 -37 44 -47 52-92 105' 84

100 123 -74 4 98 10-42 49 -41 58 80 11760
1000 1237 -89 49 -83 104 16 494 -12 588 ' - 1176—

Tabelle zur Umrechnung von Ducaten
in andere Zahlwerthe.

.s- T« ZV L § LH
L V» >1

G
»

«8 ii
II >10

1 25 21 20 41 213 10 08 12 24
2 5042 40-82 4-25 20 -17 24 48
3 75 -63 61 -22 6-38 30-25 36 72
4 100 -84 81-63 8-50 40 34 48 96
5 126 05 102 -04 10 63 50 42 60 120
6 151-26 122 45 12 76 60 50 72 144
7 17647 142 86 1488 70-59 84 168
8 201 -68 163 27 17-01 80 67 96 192
9 226 -89 183-67 1913 90-76 108 216

10 252 -10 204 -08 2126 100 84 120 240
100 2521 -01 204082 212-58 1008 40 1200 2400

StückDu¬
caten

—Francs
Gold

—Reichs¬markGold —Sove¬reigns T 's
»«

LH

ii 6
k-
II

1 11-86 9 60 213 4-74 5 -64-/, 11 29
2 23 72 19-20 4-25 9-48 1129 22 58
3 35-58 28 -80 6 38 14 22 16-93-/, 3387
4 47 44 38 -40 8 50 18-96 22-58 45 -16
5 59 30 48— 10-63 23 70 28-22-/, 56 -45
6 71 15 57 -60 12-75 28 -44 33 -87 67-74
7 83-01 67-20 1488 33-18 39-51-/, 79-03
8 94 -87 76-80 17 -01 37-92 4516 90-32
9 106 -70 86 -40 1913 42 76 50 -80-/, 101-68

10 118-59 96— 21-26 47 40 56 -45 112-97
20 237-18 192 01 42 52 94 -80 112 90 225 61
30 355 -78 288 -01 63 77 14210 169-35 388 -50
40 474-37 384-01 85 -03 189-60 225-80 451 -00
50 592 -96 480 02 106-27 237 -— 282 -25 564 -00

100 1185 92 960 -03 21258 474 — 564 50 1129 —

Tabelle zur Umrechnung von Gold
gülden in andere Zahlwerthe.

Tabelle zur Umrechnung von Kronen
in andere Zahlwerthe.

Stück
GoldguldenI —Frcs.Gold —Reichs¬markGold —Sove¬reigns -fl.kr.Oe.W.

k,
II

Kronen!I —Frcs.Gold ---Reichs¬markGold ---Sove¬reigns HZ II °°

LH

„S

1 1-05 0-85 0-04 009 0-42 0 -50
4 10 8-10 0-40 0-84 4-76 9-52 10 10-50 8-50 0 42 0-89 4 -20 5 —
8 20 1619 0 -79 1-69 9-52 1904 20 21-01 17 01 0 -83 1 77 840 10. -

12 30 24-29 1-19 2-53 14-28 28-56 30 31 51 25 51 1-25 2 -60 12-60 15' -
16 40 32 38 1-59 3-57 19-04 38 08 40 42-02 3401 1-67 3-54 16-80 20 —
20 50 40 -48 1 98 4 -22 23 80 47 60 50 52-52 42 52 2 08 4-43 21 — »5 —
24 60 48 57 2 38 5-06 28-56 5712 60 60 53 51 02 250 5-31 25-20 30 -—
28 70 56 67 2-78 5-90 33 32 66-64 70 73 53 59 52 2 92 6-20 29-40 35 —
32 80 64 76 3 17 6 75 38-08 7616 80 84 03 68-03 3-33 7-09 33 60 40 —
36 90 72-86 3 57 7-59 42 -84 85 68 90 9454 76 53 3-75 7-97 37-80 45-—
40 100 80 95 3-97 8-44 47-60 95 20 100 105 04 85-03 417 8 -86 42-— 50 —
80 200 16190 7-93 16 87 95-20 190-40 200 210-08 170 07 883 1771 84-— 00 - —

100 250 202 -38 9-91 21-09 119- 238 -— 500 525 21 425 17 20 83 4429 210-— 250 —
1000 1050 -42 850-34 41 67 88 -57 420 -— 500-—

27*
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Im Verkehr vorkommende in- und ausländische Münzsorten.
(Werthangabe in

1 . Goldmünzen.
fl . kr.

* AlfonsoS (4 25 Pesetas
Spanien. . . . . . . 11 .91

* Argentino 4 5 Pesas
Argentinos . 11 91

* Bedillik ov . eghPt.Pfund
Egypten (100 Piaster ) . 12 20

Condoro » 10 Pesas,Chile 20 35
Toroä L10Milrei'sPortugal22 68

* Dinar 20, Serbien . . . 8 10
„10, „ . . 4 05

Drachmen 40, Griechen! . 14 18
Dublon 4 100 Reales,

Spanien u . Uruguay . 10 38
* Dukaten (Doppel -),Oest . 1125

„ (einfache ), Oest.
1856 Duc . . . . 5 62

* Eagle (Dop -) ,N .-Amerika 49 27
„ ^ernf . 410 Doll .) 24 63-/,

* Francs 100 , Frankreich.
(auch zu 40,20,10 u . 5 Fr .)

* Francs 40, Belgien
(auch zu 20, 10 u . 5 Fr .)

* FranzZosefs d 'or,Oest.

12 32
47 60
19 04
9 52
4 76

Fred ericsd 'or (Doppel-
Dänemark . . 16 37

„ (eins .) Däne « . 8 18-/,
Guinee , — 21 Shillings

(Rechnungsmünze ) . .
* Imperial , alte , Rußland 981

„ neue . . . . 9 49
* Jüslik (Medsidie) , 4 100

Piaster, Türkei , 10 80
„ -/, (Ellilik ) . . . 5 40
„ -/. (Misfir ) . . . 2 7.0

Krone 20 , Schweden . . 13 20
„ 10 , „ . . 6 60
„ 20 , Oesterr . - Ung . 10 —
„ 10, „ „ 5 —

LevaS 20, Bulgarien . . 9 49
Lire 100 , Italien . . . . 40 50

(auch zu 50 , 20 u . 10 L.)
Mark 20, Deutschland . . 11 76

(auch zu 10 u . 5 M .)
* Milrei ' sstück4l000Reis,

Portugal u . Brasilien . . 2 19
(auch zu 5 und 2 Milreis;
l . a . Coroa) .

fl . kr.
36 97-/,
32 70

österr . Währung ; die mit * nach Banktarif (einschl . Agio).)
fl . kr.

Lei , Rumänien . — 40-/,
(auch zu 5 und 2 Lei .)

Lev (Bulgarien) 4 100 Sto¬
tinki . — 40-/,

Lire , Italien . — 40-/,
(auch zu 5, 2, »/, u . -/. L.)

Mark 1,

5 19
2 08
1 62
2 03-/,

Onza , Mexiko . .
„ Paraguay . . . .

Piaster s. Juslik.
Reales 50, Span . . . .

„ 20, „ . . .
Rubel , Rußland . . . .
Sol — 5 Francs, Peru

* Sovereign — 1 Pfd.
Sterling (20 sd.- Engl . ) 12 00

(auch zu 5, 2 u . -/, Sov .)
T eh l , China . 3 03-/,
Toman , Persien . . . . 4 83-/,

„ 241 '/.
* Wilh elmsd ' or (Doppel -)

4 20 Gulden , Niederl . 19 81
„ 4 10 Guld . 9 91
„ -/, . . . . 4 99

Aen , Japan . 4 91

2. Silbermünzen.
Bolivianer (5 Frs .) , Bo¬

livien . 2 0'/,
40-/,

2 13 '/.- -6-/,
2 10
1 05

Dinar , Serbien
(auch zu 5 u . 2 D .)

Dollar , Nordamerika . .
Drachme , Griechenland .

(auch zu 5, -/, u . -/, .)
Duro 4 20 Reales , Spanien
Escudo 4 10 Real ., Span.
Florin 4 2 Shilling, Engl . — 94
Franc , Belgien . — 40-/,

(auch zu 5,2-/„ 2, -/, u .»/. Fr .)
Franc , Frankreich . . . . — 40 -/,

(auch zu 5, 2, -/, u . »/. Fr .)
Franc , Schweiz . — 40-/,

(auch zu 5, 2 u . -/, FrJ
Gulden , 4100 Cents , Nie¬

derlande . . . .
(auch zu -/„ -/. u . -/„ fl .)

Gulden , Oesterr.
Jirmilik (Medjidje ) , 4 20

Piaster , Türkei.
Jtsibu , Japan.
Krone » 5 Shilling, Engl.

„ Schweden Norwegen,
Dänemark .
(auch zu 2, -/„ -/. u . -/,» Kr.)

Kronen , Oesterr .-Ung . . .

— 86

1 —

1 78
— 70

2 51-/,
— 57-/,
— 50

Deutschland . . . — 50
(auch zu 5, 2, -/, u . -/. M .)

Onlik 4 10 Piaster , Türkei — 89 ' /,
Pesado — 2 Real . , Mexiko — 55
Pefeta44 Reales , oder

100 Centestmos . — 40-/,
Peso — 5 Francs, Chile . 2 03-/,

„ — 8 Reales , Mexiko 2 20
Piaster , Türkei , 4 40 Para — 09

(auch zu 20, 10, 5 u . 2 P .)
Piaster , Egypten . — 10

„ Tunis . — 30
„ Marokko415 Unzen 2 16 ' /,

Rigsdaler , Dänemark . . 1 13-/,
(auch zu -/„ -/„ -/„ -/„ )

Rigsdaler , 4 2-/, Golden
Niederlande . 2 10

Rubel , Rußland , 4100 Ko¬
peken . 1 62

(auch zu -/, u . -/. .)
Shilling , Großbritannien

(auch zu 2 u . -/, sll.)
Sol — 5 Francs, Peru . .
Sp ecieS42Rigsdaler,Däne¬

mark .
„ 4 120 Shilling,

Norwegen . . .
„ 44Kronen,Schwe¬

den .
Tehl 4100 Cash Gew ., China
Thal er , Maria Therefien-,

Oesterreich . . . .
„ (Bereins-)Deutschl.

Tikal , iam.
Toman -/. , Persien .

„ -
Tostoe 4 100 Reis , Portugal — 24

(auch zu 5, 2 u . -/, T . )

- 47

2 03-/.

2 27

2 27- /,
2 30
3 03-/,

1 70
1 50
1 31

- 96' /.
- 48'/.

Der lateinischen Münzconvention , d . i . Frankenwährung / gehören Belgien , Frankreich, Griechenland , Italien und
die Schweiz an.

Die metrischen Maße und Gewichte.
Urmaße und Gewichte.

AlSUrmaß  gilt ein im Besitze der k. k. Regierung befindlicher Glasstab,  welcher, in der Achse seiner
sphärischen Enden gemessen , bei der Temperatur des schmelzenden EiseS gleich 999 99764mm des in dem
französischen Staatsarchive zu Paris deponirten dlstrv Prototyp « befunden worden ist.

Als Urgewicht  gilt das im Besitze der k. k. Regierung befindliche Kilogramm  aus Bergkrystall , welches
im luftleeren Raume gleich 999997 -8 m§ des in dem franzöfischen Staatsarchive zu Paris aufbewahrten
Liloxrailliiis Prototyps befunden worden ist.

Urmaß der Oorrkörouv « xönsrsls äss poiäs et mssures 1889 als Prototyp 15 Declination . Meterstab
0-0000009m größer als das definitive Meter ; ebenso ein Gewicht0-000000061LA größer als das definitive Kilogramm.

Grundlagen des metrischen Maßes und Gewichtes.
Die Grundlage des gesetzlichen Maßes und Gewichtes ist das Meter.
Das Meter ist die Einheit des Längenmaßes , aus welchem die Einheiten des Flächen - und Körpermaßes ab¬

geleitet werden.
Das Kilogramm , gleich dem Gewichte einer -km' destillirten Wassers im luftleeren Raume bei der Temperatur

von -s- 4 Grad des lOOthciligen Thermometers , bildet die Einheit des Gewichtes.
DieUntertheilungender Maß - und Gewichtseinheiten , sowie derenVielfache, werden nach dem dekadischen Systeme

gebildet.
Die Untertheilungen werdendemnachdurch die lateinischen Zahlwörter : ä «ol — -/, „,osntl --- -/,go,ru1lUund  die

Vielfachen durch die griechischen Zahlwörter : vsk » — 10 Sskto — 100, Lila — 1000 und dlzwi » —10000 bezeichnet.
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Einheiten, Untertheilungen und Vielfache der metrischen Maße und Gewichte.
In Klammern beigesetzt sind die gesetzlich festgesetzten , in Cursivschrift zu druckenden und zu schreibenden Bezeich¬

nungen für die einzelnen Maße und Gewichte.
Längenmaße.

Einheit ist das Meter (m) .
Untertheilungen;

DaS Decimeter (ckm) — Vi» Meter
„ Centimeter (cm) — V»°° Meter
„ Millimeter (mm) — V,»»» Meter.

Vielfache:
DaS Kilometer (Lm) — 1000 Meter

„ Myriameter (mgm) — 10000 Meter.
») Allgemeine:  Die Quadrate der Längenmaße.

Einheit : das Quadratmeter (m ' ) .
Untertheilungen:

DaS Quadratdecimeter (ckm' ) — ' /,°° Quadratmeter
„ Quadratcentimeter (cm ' ) — ' /i°°°° Quadratmeter
» Quadratmillimeter (mm ' ) — ' /,°°°°°° Quadratmeter.

Vielfache:
DaS Quadratkilometer (Lm' ) — 1,000 .000 Quadratmeter

„ Quadratmyriameter (mgm ' ) — 100,000 .000 Quadratm.
b ) Besondere Bodenslächenmaße:

"Laheit:  Das Ar (a) — 100 Quadratmeter.
Vielfaches:  Das Hektar (La ) — 100 Ar — 10,000

Quadratmeter --- ' /i°° im' .
v . Körpermaße.

») Allgemeine:  Die Würfel der Längenmaße.
Einheit : das Kubikmeter (m ' ).

Unterty » ilung en:
Das Kubikdecimeter (ckm' ) — '/, °°„ Kubikmeter

„ Kubikcentimeter (cm' ) -- ' /i°°°„°° Kubikmeter
„ Kubikmillimeter (mm ' ) — ' /l<x>«°°°°° Kubikmeter.

Vielfaches:
DaS Kubikkilometer (im ») — 1000000000  Kubikmeter

„ Kubikmhriameter (mgm ' ) — 1 Billion Kubikmeter,
b) Besondere Hohlmaße für trockene und

flüssige Gegenstände.
Einheit : Das Liter (!) — t Kubikdecimeter.

Untertheilungen:
Das Deciliter (cky — Liter

„ Centiliter (c!) — ' /, °° Liter.
Vielfaches:

Der metrische Centner (g) — 100  Kilogramm.
Das Hektoliter (L!) ^ 100 Liter.

v . Hewichte.
Einheit ist das Kilogramm (Lg.) .

Untertheilungen:
Das Dekagramm (ckLg) — Kilogramm

„ Gramm (g) — ' /,„°° Kilogramm
„ Decigramm (äZ-) --- » ,°°°° Kilogramm
„ Centrgramm (cg) -- '/, °°°°° Kilogramm
» Milligramm (mg) -- Vt°°o°°« Kilogramm

Vielfaches:
Die Tonne (!) — 1000 Kilogramm.
HesetzkicheAerhättnißzahle « der neue« u« d alte« Maße

und Hewichte.
Längenmaße , neue auf alte.

1 Meter -- 0-5272916 Wr . Klaftern
„ -- 3 Fuß 1 Zoll 11°'/,«° L.
„ -- 1 286077 Ellen

1 Kilometer — 0 131823 österr. Meilen (Postmeilen)
1 Myriameter ^ 1 318229 österr. Meilen (Postmeilen)
1 Eentimeter — 0 094912 Faust.

Längenmaße , alte auf neue.
Wiener Klafter — 1 896484 Meter
Fuß 0 316081 „
Elle — 0 777558 .,
österr. (Post - ) Meile — 7 -585936 Kilometer
österr. (Post- ) Meile — 0 7585936 Myriameter
geograph . (Deutsche) Meile — 7-420438 Kilometer
Faust — 10 53602 Centimeter.

Flächenmaße , neue auf alte.
Meter 0-278036 Klafter

-- 10-00931 ID Fuß
Ar -- 27 -80364 Hs Klafter

1 Hektar — 1 737727 österr. Joch
1 ^ Myriameter — 1-737727 österr. Meilen

Flächenmaße , alte auf neue
1 HsKlafter — 3-596652 Meter
1 HüFuß — 0 099907 „
1 n . . österr. Joch — 57-54642 Ar
1 „ „ — 0-5754642 Hektar
1 österr . O Meile — 0 5754642 Hs Myriameter.

Körpermaße , neue auf  alte.
1 Kubikmeter — 0 146606 Kubikklafter
1 „ — 31-66695 Kubikfuß.

Körpermaße , alte auf neue.
1 Kubikklafter — 6-820992 Kubikmeter
1 Kubikfuß — 0-03157867 Kubikmeter.
Hohlmaße fürtrockene Gegenstände , neue au

alte.
1 Hektoliter — 1 626365 Wr . Metzen
1 Liter — 0 01626365 Wr . Metzen.
Hohlmaße für trockene Gegenstände , alte aus

neue.
1 Wiener Metzen ^ 0-6148682 Hektoliter
1 „ „ 61 48682 Liter.

Hohlmaße für Flüssigkeiten , neue auf alte.
1 Hektoliter — 1-767129 Wr . Eimer
1 Liter — 0-7068515 Wr . Maß.

Hohlmaße für Flüssigkeiten , alte auf neue.
1 Wr . Eimer — 0-565890 Hektoliter
1 Wr . Maß — 1-414724 Liter.

Gewichte , neue auf alte.
Tonne — 1785 -523 Wr . Pfund
Kilogramm — 1-785523 Wr . Pfund

„ - 1 Pfd . 25» '/, °°° Loth
„ — 2 Zollpfund
„ — 2-380697 Apotheker-Pfund
, , - - 3-562928 Wr . Mark Silbergewicht

Dekagramm — 0-571367 Wr . Loth
Gramm — 0-286459 Dukaten Goldgewicht

„ — 4 -855099 Wiener Karat
„ --- 0 -06 Postloth.

Gewichte , alte auf neue.
Wr . Pfund ^ 0-560060 Kilogramm

„ Centner — 56 0060 „
„ Loth — 1-750187 Dekagramm

Zollcentner — 50 Kilogramm
Zollpfund — 0 5 Kilogramm
Apotheker- Pfund — 0 -420045 Kilogramm
Wr . Mark Silbergew . — 0 280668 Kilogramm
Dukaten Goldgewicht — 3 490896 Gramm
Wiener Karat — 0 205969 Gramm
Postloth --- 16-666667 Gramm.

Z«r Kichung u« d Stempelung werde« «ur folgende Maße und Hewichte -«gelassen:
Längenmaße:  20 , 10 , 5, 4, 2, im;  dann 5 und 2 Sm.
Hohlmaße:  100 , 50 , 20 , 10 , 5, 2, 1 ! ; 5, 2, 1 ckk; 5, 2,1 «r ; V. L! und die fortgesetzteHalbirung des k.
Gewichte : 20, 10, 5, 2, 1 Lg 50, 20 , 10, 5, 2, 1 ckLg und 5, 2 und lg . '
Für Gold - und Silberwaaren und als Medicinal - Gewicht noch : 50 , 20 , 10, 5 und 1 -§ und als
Münz - und Juwelen - Gewicht noch : 5, 2 und 1 mg.
Für Decimalwagen  ist das geringste Gewichtsstück 1 g und
für Centesimalwagen 1 ckLg.
Für die probeweise Gewichtsbestimmung des Getreides: 100 , 40 , 20, 10, 4, 2, 1 . 0 4 und

9-2 g , welche das 500fache ihres Gewichtes , d . i . beziehungsweise 50, 20, 10, 5, 2, 1, 0 5, 0 2, o-l Lg
repräsentiren.

Als Probegetreidemaß dient ein Hohlmaß (Probe - Hektoliter ) , besten Inhalt dem 500sten Theile eines Ll
gleichkommt.

Die P f er d ek r a ft ist mit 75 Kilogramm - Meter , d . i . 75 Lg in der Secuuhe , im boch gehoben, fest¬
gestellt.

Im öffentlichen Verkehre dürfen nur gehörig gestempelte Alkoholometer , Saccharometer und Gasmesser ver¬
wendet werden.

Der Gebrauch ! der Seemeile,  gleich dem 60steu Theile eines Aequatorialgrades , d. i . 1-855109 Lm und
die im Schifffahrtsverkehre eingeführte Schiffstonne  bleibt ungeändert.

Punztrung von Gold - und Silberwaaren . Für inländ . Geräthe sind folgende Grade zulästig:
Gold Nr . 1, 920 Tausendtheile für (22 Karat 0-06 Grän ) Silber Nr . 1, 950 Tausendtheile für (15 Loth 3 -6 Grän

„ , , s , 840 , , „ (20 „ 1-92 „ „ „ 2, 900 „ „ (14 „ 7 2 „
» „ 3, 750 „ „ (18 „ - „ , . „ 3, 800 „ „ (12 „ 14-4 „

4, 580 „ . , (13 , 11-04 „ , , „ 4, 750 „ „ (12 . —
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Die neuen Steuergesehe.
Die durchgreifenden Aenderungen , welche die

neuen Steuergesetze vom 25 . October 1896 , N . G.
Bl . Nr . 220, herbeiführen werden , rechtfertigen
die Aufnahme des Steuerwesens in dem Wiener
Auskunfts - Kalender.

An der Spitze der directen Steuern steht
nunmehr die „Personaleinkommensteuer " ,
welche von dem gesammten Einkommen des
Staatsbürgers unter Berücksichtigung aller La¬
sten und der Familienverhältnisse mil einem nach
der Höhe des Einkommens steigenden Procente
eingehoben wird . Neben dieser neuen Steuer
bleiben noch die Ertragssteuern aufrecht, u . zw . :

a) die allgemeine Erwerbsteuer , b) die
Erwerbsteuer der zur öffentlichen Rech¬
nungslegung verpflichteten Unternehmun¬
gen , e) die Rentensteuer , ä) die Besoldungs¬
steuer , o) die Realsteuern , u . zw ^ die Grund¬
steuer und die Gebäudesteuec ( als : Hauszins¬
steuer , 5 °/gige Steuer , H aus cl offenst euer) . Von
diesen Ertragssteuern wurden die Steuern sub a,
b , e und ä neu geregelt, während die Real¬
steuern außer einigen Aenderungen in der
formellen Behandlung auch eine Ermäßigung
des Steuerfußes im Wege von Steuernachläfsen
erfuhren.

I . Die allgemeine Erwerbsteuer Der
allgemeinen Erwerbsteuer unterliegt jeder, der
eine Erwerbsunternehmung betreibt , oder eine
aus Gewinn gerichtete Beschäftigung ausübt.
Wesentlich ist demnach die Absicht der Gewinn¬
erzielung von Geld oder anderen Vermögens¬
vortheilen, unerheblich dagegen die tatsächliche
Erzielung eines Gewinnes . Eine weitere Voraus¬
setzung ist die fortgesetzte dauernde Ausübung
werbender Thätigken in einem berufsmäßigen
Wirkungskreise, wobei unter Umständen schon
eine einmalige Handlung als der Beginn dann
erscheinen kann, wenn sie mit der Absicht der
Wiederholung vorgknommen wird . Die Unter¬
nehmung oder Beschäftigung muß schließlich auch
noch aus eigene Rechnung und unter eigener Ver¬
antwortlichkeit betrieben werden. Es unterliegen
demnach nicht der Erwerbsteuer alle Beamten,
Angestellten und Besoldeten. Von der allgemeinen
Erwerbsteuer sind weiter befreit : die der öffent¬
lichen Rechnungslegung unterworfenen Unter¬
nehmungen , welche einer besonderen Erwerbsteuer
unterworfen sind , die Land - und Forstwirthschaft
und , deren Nebengewerbe; die Unternehmungen
des Staates zum Zwecke der öffentlichen Verwal¬
tung ; die Hausindustrie und alle Beschäftigungen
oder Nebenbeschäftigungen, welche nicht gewerbs¬
mäßig betrieben werden, oder einen Ertrag von
jährlich höchstens 50 fl. abwerfen und welche im
Gesetze genau bezeichnet sind . Der Finanzminister
kann weiters auch Unternehmungen von der
Steuer befreien, die auf die Förderung öffent¬
licher , wohlthätiger und gemeinnütziger Zwecke
gerichtet sind und dabei keinen oder einen wegen
seiner Geringfügigkeit nicht in Betracht kommen¬
den Ertrag abwerfen. Weiter können die Erwerb¬
steuercommissionen Gewerbetreibende aller Art,
wenn sie dürftig sind und ihr Gewerbe ohne od -r
nur mit einem Hilfsarbeiter betreiben, von der
Erwerbsteuer befreien. Durch besondere Gesetze

oder Verträge gewährte Steuerbefreiungen wur¬
den durch eine specielle Bestimmung aufrecht er¬
halten.

Die mit 17,732 .000 fl. festgesetzte Erwerb¬
steuerhauptsumme muß auf die Steuerträger auf-
getheilt werden. Zu diesem Zwecke werden die
Steuerträger in sogenannte Steuergesellschaften
eingereiht, welche nach der Höhe der Steuer
(Claffen) und dem Bezirksumfange (Veranla¬
gungsbezirk) gebildet werden . Für Wien bestehe-
folgende Veranlagungsbezirke : Für die Steuern
geselljchaft der I . Claffe ( Steuerpflichtige , welche
mehr als 1000 fl . Erwerbsteuer entrichten) der
Handelskammerbezirk Wien . Sitz der Steuercom¬
mission: Steueradministration für den I . Bezirk
in Wien ; für die Steuergesellschaft der II . Claffe
(Steuerpflichtige mit 150 bis 1000 fl . Steuer)
Boranlagungsbezirk : Sitz der Steuercommission:
I . Gemeindebezirk.

II . Gemeindebezirk sammt
den Bezirken der auf dem
linken Donauufer gelegenen
Bezirkshauptmannschasten.

XI.III .,

VI .,

IV . , V ., X . u.
Gemeindebezirk.

VII . , VIII . u.
Gemeindebezirk.

IX.

Steueradministration
für den I . Bezirk.

Steueradministration
für den II . Bezirk

in Wien.

Steueradmmistration
für den IV ., V. u . X.

Bezirk in Wien.
Steueradministration
für den VI . u . VH.

Bezirk in Wien.
Steueradministration
für den XII . u . XIII.

Bezirk in Wien.

XII . bis XIX . Gemeinde¬
bezirk und die Bezirke der
auf dem rechten Donau¬
ufer gelegenen Bezirks¬

hauptmannschaften.
Für die Steuergesellschasten der III . u . IV.

Claffe (Steuerpflichtige mit 20 bis 150 fl. , be¬
ziehungsweise nicht mehr als 30 fl. Steuer ) .
Boranlagungsbezirk : Sitz der Steuercommission:
I. Gemeindebezirk Steueradministration

für den I . Bezirk.
II . „ ( Gerichtsbez . I ) „ „ II.
H ' „ ( ,, H) „ H ' „
III . u . XI . Gemeindebez. für d . III . u . XI . Bez.
IV . „ „ „ IV . , V . u . X . .,
V . „ „ „IV,V.  n . X . „
X. „ „ „IV .,V . u . X. „
VI . „ „ „ VI. u . VII . „
VII . „ „ „ VI . u . VII . „
VIII . u . IX . „ „ VIII . u . IX . ,.
XII . u . XIII . „ „ „ XII . u XIII . „
XIV . u . XV. „ „ .. XIV . u . XV . „
XVI . „ „ „ XVI .u . XVII . „
XVII . „ XVI . u . XVII . „
XVIII . u . XIX . .. „ „ XVIII U.XIX . „

(Adressen siehe Wegweiser. )
Innerhalb dieser Steuergesellschaften muß die

denselben von der Stenercontigentcommission zu¬
gewiesene Steuersumme aufgetheilt werden . Die
Vertheilung erfolgt in der Weise , daß vorerst
durch eigene Steuercommissionen , deren Mitglieder
zur einen Hälfte und der Vorsitzende durch die
Regierung ernannt , die zweite aber von den
Steuerträgern jeder Steuergesellschaft gewählt
werden, für jeden Steuerpflichtigen ein der mitt¬
leren Ertragsfähigkeit des Gewerbes oder ver Be-
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schäftigung entsprechender Steuersatz bestimmt
wird , hierauf die Schlußsumme gezogen und
diese mit dem zugewiesenen Contingente verglichen
ward . Je nachdem ein Ueberschuß oder ein Ab¬
gang vorhanden ist, findet dann ein Repartitionszu-
oder Abschlag statt , um die beiden vorbezeichneten
Summen in Uebereinftimmung zu bringen . Diese
Repartition wird aber nicht mehr von der Steuer¬
commission , sondern von der Steuerbehörde erster
Instanz vorgenommen . Die Steuerveranlagung fin¬
det von der Steuercommission nur alle zwei Jahre
(1898 — 1899 u . s. w ) statt , während die Repartition
jedes Jahr statlfindet und den Steuerp nichtigen
auch alle Jahre mittelst eigener Zahlungsaufträge
bekannt gegeben wird . Den während einer Veran¬
lagungsperiode neu zuwachsenden Steuerpflich¬
tigen , welche in die Steuergesellschast naturgemäß
nicht eingereiht werden können , wird die Erwerb¬
steuer von den Steuerbehörden erster Instanz
nach denselben Grundsätzen bemessen , welche von
Seite der Steuercommission festgehalten werden.
Die Erwerbsteuer ist stets mit einem Satze des
nachfolgenden Schemas zu bemessen : fl. 1 .50,
2 .— , 2 50 , 3 .— , 4 .— , 5 .— , 6 .— , 8 . — , 10 .— ,
12 .— , 15 .— , 18 .— , 21 .— , 24 .— , 28 . — , 32 .— ,
36 .— 40 . — , 45 . — , 50 . — , 56 . — , 60 .— , 70 . — ,
80 .- , 90 .— , 100 .— , 120 .— , 140 .— , 160 . — ,
180 . — , 220 .— , 260 . — , 300 . — , 340 .— , 400 .— ,
460 .— , 520 .— , 580 . — , 660 . — , 740 . — , 870 .— ,
900 .— , 1000 .— , 1100 .— , 1200 . — , 1300 .— ,
u . s . f. in der Weise , daß jeder folgende Steuersatz
sich um 200 fl. erhöht.

Die Steuer ist einvierteljährig vorhinein am
1 . Januar , 1 . April , 1 . Juli und 1 . October
jeden Jahres in Wien bei den Steueramtsabtdei-
lungen des Magistrates oder der magistratischen
Bezirksämter zu entrichten . Hiezu kann sich auch der
Postanweisungen der Postsparcasse bedienr wer¬
den , in welch letzteren Fällen aber die genaueste
Ausfüllung der Textcownnen zu empfehlen ist.
Nicht termingemäß eingezahlte Steuerraten wer¬
den 4 Wochen nach Ablauf der Zahlungsfrist im
Wege der politischen Execution (Mahnung 14
Tage Executionsgebühr bis 1 fl . 5 kr . ansteigend;
Pfändung und eventuell TranSferirung von Mo¬
bilien und eventuell Verkauf derselben ) eingebracht.
Bei Steuerbeträgen über 50 fl. Jahresgebühr
werden sowohl staatliche als communale Verzugs¬
zinsen berechnet.

Das Gesetz legt aber dem Steuerpflichtigen
neben der Steuerentrichtung noch weitere Ver¬
pflichtungen auf . In erster Linie muß jeder , wel¬
cher eine neue Unternehmung oder Beschäftigung
eröffnet oder unternimmt , eine neue Betriebs¬
stätte , eine Filiale oder Verkaufsniederlage ein¬
richtet , bei der Steuerbehörde seines Bezirkes
längstens am Tage der Betriebseröffnung eine
entsprechende (stempelfreie ) Anmeldung einbringen.
Hierzu kann auch eine stempelfceie Abschrift der
Gewerbeanmeldung benützt werden . Wer diese
Anmeldung unterläßt , kann niemals die Verjäh¬
rung des Bemeffungsrechtes geltend machen.
Wird aber auch die gewerbliche Anmeldung unter¬
lassen , so tritt neben der Bestrafung nach den
Gewerbegesetzen auch das Steuerstrafversahren
wegen Steueroerheimlichung ein.

Außer dieser Steueranmeldung ist aber wei¬
ter die „ Steuererklärung " einzubringen , welche
nach Wahl gleich mit der Anmeldung oder im

Grunde einer besonderen amtlichen Aufforderung
einzubringen ist. Die nothwendige Drucksorte
sammt der entsprechenden Anleitung zur Ausfül¬
lung wird von den Steuerbehörden unentgeltlich
abgegeben , bei welchen die Erklärung auch münd¬
lich zu Protokoll gegeben werden kann . Wer die
Steuererklärung nicht rechtzeitig einbringt , kann
hierzu mittelst Ordnungsstrafen verhalten werden;
eventuell wird die Steuer auf Grund amtlicher
Erhebungen bemessen.

Die Steuererklärung ist für sämmtliche Be¬
triebsstätten desselben Gewerbes , welche sich inner¬
halb eines Veranlagungsbezirkes befinden , vereint
anzugeben . In gleicher Weise ist vorzugehen,
wenn in einer und derselben Betriebsstätte meh¬
rere Gewerbe ausgeübt werden . Sonst ist für
jedes Gewerbe oder jede Betriebsstätte eine be¬
sondere Erklärung einzubringen . Wer in dem
Falle des Betriebes mehrerer Gewerbe in der¬
selben Betriebsstätte die Auftheilnng der bemes¬
senen Steuer auf die einzelnen Gewerbe wünscht,
muß ein diesbezügliches Begehren stellen . Dieses
Begehren ist ans dem Grunde besonders zu em¬
pfehlen , weil nur im Falle der Steuerauftheilung
bei der Rücklegung eines oder des anderen Ge¬
werbes eine Abschreibung der betreffenden Steuer¬
quote stattfinden kann.

Die Steuererklärungen werden von der Steuer-
commission oder der Steuerbehörde einer einge¬
henden Prüfung unterzogen , hierüber Sachver¬
ständige und Vertrauenspersonen einvernommen
oder die gewerblichen Anlagen , Betriebsstätten und
Vorräthe einer Besichtigung unterzogen . Auftau-
chende Bedenken werden dann dem Steuerpflich¬
tigen vorgehalten und ihm Gelegenheit zur Auf¬
klärung gegeben.

Die Steuerpflicht beginnt mit dem Anfänge
desjenigen Kalendervierteljahres , in welchem der
steuerpflichtige Betrieb begonnen wurde , jedoch
wird für jene Monate , welche bereits voll abge-
laufen sind , die Steuer nachgelassen . Eine Aus¬
nahme findet nur bei Geschäftsübernahmen und
Uebersiedlungen statt , in welchen beiden Fällen
sich die Besteuerung des neuen Gewerbsinhabers
oder am neuen Betriebsorte an die früheren un¬
mittelbar anschließt ; bei Uebersiedlungen aber nur
unter der Bedingung , daß die alte Steuer auch
vollständig bezahlt wurde.

Die Löschung der Erwerbsteuer erfolgt bei
Zurücklegung des Gewerbes oder dauernder voll¬
ständiger Betriebseinstellung ; die Anzeige ist binnen
4 Wochen zu erstatten , worauf die Löschung mit
dem nächsten Vierteljahre erfolgt . Wird die An¬
zeige verspätet , so verspätet sich auch die Löschung.
Die Herabsetzung der Erwerbsteuer auf die soge¬
nannte Nichtbetriebsquote (nunmehr 1 fl . 50 kr . ;
bei prot . Firmen mit dem Satze , welcher zur
Prot , verpflichtet ) findet in der Regel nur mehr bei
ruhenden , radicirten oder sonstigen Realgewerben
statt.

Steuerermäßigungsgesuche der bisherigen Art
sind ausgeschlossen , weil die für 2 Jahre bemessene
Steuer unabänderlich ist. Wenn aber wesentliche
Betriebsstörungen Vorfällen , so kann mittelst mo-
tivirter Gesuche bei der Finanzlandesbehörde um
gänzliche oder theilweise Nachsicht einer oder meh¬
rerer Quartalsraten eingeschritten werden.

Die allgemeine Erwerbsteuer genießt an den
der Unternehmung gewidmeten Realitäten ein ge-
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setzliches Vorzugspfandrecht , u . zw. für Rückstände
bis 1 /̂2 Jahr ohne bücherliche Auszeichnung,
für dreijährige Rückstände aber dann , wenn die
grundbücherliche Einverleibung längstens 1 Jahr
nach eingetretener Fälligkeit der Steuer vorge¬
nommen wurde . Wenn eine Unternehmung meh¬
rere Miteigenthümer hat, so haften alle für die
Steuer zur ungetheilten Hand und die Steuer-
Verwaltung hat die freie Wahl , im Falle der
Uneinbringlichkeit von der Gesammtheit , jeden
Einzelnen zur Zahlung heranzuziehen . Von We¬
senheit ist auch die weitere Bestimmung , daß der
Verpächter für die Erwerbsteuer des Pächters haftet.

II . Die Erwerbsteuer von den der
öffentlichen Rechnungslegung unterwor¬
fenen Unternehmungen.  Dieser besonderen
Erwerbsteuer unterliegen vor allem die Actien-
unternehmungen aller Art , dann die öffentlichen
Unternehmungen , die Sparcassen , Vorschußcaffen,
endlich die Genoffenschaftsunternehmnugen und
wechselseitigen Versicherungsanstalten . Die Grund¬
lage der Besteuerung bildet der steuerpflichtigeEr¬
trag . Bei der Ermittlung desselben wird von den
bilanzmäßigen Ueberschüssen der Unternehmung
ausgegangen und eine Correctur nur in der Rich¬
tung vorgenommen, daß alle jene Posten des Ge¬
winn - und Verlustcontos , welche entweder nicht
das Betriebsjahr treffen (Gewinn - und Verlust¬
vorträge ), oder bereits eine Verwendung des er¬
zielten Gewinnes bedeuten (Investitionen , Erwerb¬
steuer , Geschenke u . s . w .) den bilanzmäßigen
Ueberschüssen zu- oder abgerechnet werden. Aus
dem bilanzmäßigen Ueberschusse können auch noch
die Erträge grund- und gebäudesteuerpflichtiger
Objecte mit jenem Betrage ausgeschieden werden,
mit welchem sie der Realsteuer unterworfen wur¬
den . Selbstverständlich sind aber dann auch die
Realsteuern sammt allen Zuschlägen auszuscheiden.
Die besondere Erwerbsteuer wird von den Steuer¬
behörden erster Instanz , in deren Amtsbezirk der
Sitz des Unternehmens liegt, bemessen . Die Grund-
läge der Bemessung bildet das Bekenntniß des
Steuerpflichtigen , welches alljährlich , u . zw . 14 Tage
nach der statutenmäßigen Genehmigung des Rech¬
nungsabschlusses, längstens aber 6 Monate nach
Ablauf des Geschäftsjahres bei der competenten
Steuerbehörde unter Anschluß der vollständigen
Bilanz , des Gewinn - und Verlustcontos und der
etwa erstatteten Geschäftsberichte oder des Pro¬
tokolle « der Generalversammlung — insoweit sich
dasselbe auf den Geschäftsbericht bezieht — ein¬
zubringen ist. Außerdem ist der Steuerpflichtige
zur Ertheilung aller Auskünfte und zur Einbrin¬
gung jener Ausweise verpflichtet, welche die Steuer¬
behörde zur Feststellung des Ertrages für noth-
wendig findet. Zur Prüfung des Bekenntnisses
können auch Sachverständige herangezogen werden.
Wer die Steuerbekenntnisse auch nicht über spe-
cielle amtliche Aufforderung einbringt , kann hiezu
mit Ordnungsstrafen verhalten werden, eventuell
können die nothwendigen Behelfe von amtswegen
Herbeigeschaft werden . Neu entstehende Unterneh¬
mungen haben innerhalb 14 Tagen vom Zeit¬
punkte des Geschäftsbetriebes die Anzeige bei der
Steuerbehörde erster Instanz zu erstatten und das
Anlagecapital nachzuweisen, oder wenn dies nicht
möglich sein sollte , den wahrscheinlichen Ertrag
einzubekennen. Dieser Anzeige sind der Gesell¬
schaftsvertrag oder das Statut in zwei Exem¬

plaren beizulegen. Begünstigte Genossenschaften
brauchen nur die Statuten vorzulegen. Die Steuer
beträgt:

1 . Bei wechselseitigen Versicherungsanstalten
Eins vom Tausend der Summe der Jahres-
Nettoprämien nach Abzug des Bonus.

2 . Bei Sparcassen : Bei einem steuerpflichtigen
Reinerträge bis einschließlich 10.000 fl« — 3 "/g , bis
100 .000 fl. 50/g — bis 200 .000 fl . 71/2 °/<> und
über 200 .000 fl. 10«/g.

3 . Bei den begünstigten Erwerbs - und Wirth-
schaftsgenossenschaften und Vorschußcaffen werden
das erste Tausend mit ^ die weiteren Be¬
träge mit °/ig der Besteuerung unterzogen und
beträgt , wenn der so ermittelte Reinertrag 600 fl.
nicht übersteigt, der Steuerfuß 8'5 »/g , bezw . 10»/g.

4 . In allen anderen Fällen beträgt die Steuer
101/2 "/«- Wenn aber Actrengesellschaften mehr als
l0 «/g Dividende vertheilen, so muß von dem für
die 11 —150/gige Dividende erforderlichen Betrage
noch eine 20/gige und bei noch höheren Dividenden
eine 4 <>/gige Extrasteuer entrichtet werden. Unter
allen Umständen darf aber die Steuer nicht we¬
niger als i/ig des gesammten, in den steuer¬
pflichtigen Unternehmungen oder Betrieben inve-
stirten Anlagecapitales , bei Actien-Versicherungs-
anstalten nicht weniger als ^ der Summe der
Jahresnettoprämien betragen.

Wenn Sitz und Betriebsstätte einer Unter¬
nehmung nicht zusammenfallen , so findet eine
Steuertheilung statt, dessen Verfahren in den
8Z 102—108 des Steuergesetzes geregelt ist . Diese
Verkeilung hat aber nur den Zweck , den bethei¬
ligten Gemeinden rc . die Umlegung ihrer Steuer¬
zuschläge zu ermöglichen.

Die bemessene Steuer wird dem Steuerpflich¬
tigen mittelst eines Zahlungsauftrages bekannt
gegeben . Die Steuer selbst ist in vierteljährigen
Vorhineinraten am 1 . Januar , 1 . April , 1. Juli
und 1 . October jeden Jahres zu entrichten, und
gelten hinsichtlich der Zahlung , Einbringung und
Verzugszinsen dieselben Bestimmungen wie bei der
allgemeinen Erwerbsteuer.
' Die Abschreibung der Steuer erfolgt bei Auf¬
lassung einer Unternehmung von dem auf die
Anzeige oder die behördlich erlangte Kenntniß
nächstfolgender Quartale . Im Falle des Besitz¬
überganges erfolgt die anschließende Besteuerung
des Geschäftsnachsolgers von dem auf den Besitz¬
übergang nächstfolgenden Quartale an ; die Ver¬
pachtung der Unternehmung hat eine Steuerab¬
schreibung während des Steuerjahres unbeschadet
der Neubestcuerung des Pächters nicht zur Folge .Hin¬
sichtlich des gesetzlichen Pfandrechtes gelten dieselben
Bestimmungen wie für die allgemeine Erwerbsteuer.

III . Die Rentensteuer.  Dieser Steuer¬
unterliegt jeder, der aus Vermögensobjecten oder
Vermögensrechten Bezüge empfängt, welche nicht
schon durch die Grund - , Gebäude- , Erwerb - oder
Besoldungssteuer getroffen sind . Mit Rücksicht auf
die verschiedenen Erhebungsarten dieser Steuer —
im Wege des Abzuges oder der Fatirung — wollen
wir die steuerpflichtigenBezüge gleich hier ausein¬
anderhalten ; erstens der Abzug der Rentensteuer
bei der Auszahlung der Zin,en findet statt : w) bei
den Staatscaffen : hinsichtlich der dort flüssigen
steuerpflichtigen Renten und Zinsen ; b) bei den
Cassen der Länder und öffentlichen Fonds ; o) bei
den Cassen der Bezirke und Gemeinden ; ä) bei.
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den Cassen der der öffentlichen Rechnungslegung
unterworfenen Unternehmungen , u . zw . hinsichtlich
den von ihnen emittirten Wertpapiere und der
Zinsen der Spareinlagen . Ferner erstreckt sich der
Abzug auf die Zinsen von Pfandbriefen aller Art
(mit Ausnahme jener der Oesterr .-ung . Bank ) , von
Eaffescheinen , von Spareinlagen bei Sparcaffen
und Vorschußcaffen aller Art , mit Ausnahme der
Zinsen von den Einlagen bei der Postsparcasse.
Die Steuer beträgt 2 <>/g , soweit nicht derzeit be¬
reits ein höherer Steuerabzug ( Staatsrenten)
stattfindet oder bei nachfolgendverzeichnetenZinsen
der niedere Steuerlich von lVr "/o eintritt , näm¬
lich : von den Zinsen der Spareinlagen bei Spar¬
caffen und Erwerbs - und Wirthschaftsgenossen-
schaften und Vorschußcaffen, sowie von den Zinsen
der Pfandbriefe von Landeshypothekaranstalten,
der nicht auf Gewinn berechneten , auf dem Prin¬
cipe der Wechselseitigkeit beruhenden Hypothekar¬
institute und Sparcaffen , sowie von den Zinsen
der durch andere Landescreditinstitute auf Grund
von gewährten Darlehen emittirten Obligationen.

Die zum Steuerabzüge verpflichteten Cassen
haften für die richtige Berechnung und Abfuhr
der Rentensteuer und sind verpflichtet, bei nicht
rechtzeitiger Steuerabsuhr (14 Tage nach Quartal¬
schluß ) die gesetzlichen Verzugszinsen zu entrichten.

Von weitaus größerem Interesse für die ein¬
zelnen Steuerpflichtigen sind zweitens die fassions¬
pflichtigen Renten . Die wichtigsten fassionspflich¬
tigen Renten sind : a) die Zinsen von allen Arten
von Darlehen , gegen Schuldschein oder ohne einen
solchen, von Kaufschillingsresten, Geschäftseinlagen
u . dgl. ; b) die Zinsen von allen Hypothek n;
e) Escomptezinsen , wenn der Steuerpflichtige nicht
für das Escomptegeschäft die allgemeine Erwerb¬
steuer zahlt ; ä) Zinsen von Cautionen und De¬
positen , wenn diese Cautionen und Depositen nicht
m steuerfreien oder solchen Werthpapiereu be¬
stehen , von denen der Abzug stattfindet; e) Leib¬
renten, Erbrenten , Zeitremen ; k) Pensionen , die
aus Versorgungscasseu oder Versicherungsanstalten
gegen vorherige Einzahlung von einmaligen oder
jährlichen Prämien bezogen werden ; Stiftungs-
genüsse , testamentarische Renten und Genüsse aller
Art (mit Ausnahme der Alimentationen der Ehe¬
gatten , Kinder und Eltern und der Ausgedinge ) ;
b ) Ablösungs - und Entschädigungsrenten aller
Art ; i) die Erträgnisse von auswärtigen , auch
ungarischen Werthpapieren aller Art , wenn sie
nicht erweislich im Auslande bereits einer spe-
ciellen directen Besteuerung unterzogen wurden
(von den 8ub n—i erwähnten Renten beträgt die
Steuer 2 «/g ) ; lr ) die Pachtzinse von verpachteten
Gewerben (welche 30/y beträgt ) .

Befreiungstitel, welche aber nur bei den fas¬
sionspflichtigen Renten geltend gemacht werden
können , sind nur wenige, u . zw . ist vor allem
derjenige steuerfrei, welcher nachweist,daß sein
gesammtes Einkommen — nicht nur das renten¬
steuerpflichtige — den Betrag von 600 fl . nicht
überschreitet. Eine weitere Steuerbefreiung ge¬
nießen : der Staat und die Länder, Bezirke und
Gemeinden hinsichtlich der Zinsen von zeitweilig
angelegten Steuergeldern und empfangenen, je¬
doch nicht sofort verwendeten Anlehensvaluten;
Anstalten und Fonds, welche vom Staate aus
öffentlichen Titeln Subventionen oder Dotationen
erhalten , die cumulativen Waisencaffen, Jnvaliden-

A.-K. 1899.

fonds und ähnliche Fonds ; der Ertrag der von
der Gebäudesteucr aus dem Titel der Widmung
befreiten Gebäude . Wenn über die Fatirungspflicht
irgend eines Bezuges ein Zweifel besteht , ist es
von Vortheil , denselbenzu sauren und jene Gründe
beizufngen, welche für die Steuerbefreiung des¬
selben sprechen.

Von den zu fatirenden rentensteuerpflichtigen
Bezügen finden folgende Abzüge statt : Die auf
einem Rentenbezuge aus privatrechtlichen Titeln
haftenden Lasten , welche die Rente schmälern ; bei
Escomptezinsen und Contocorrentezinsen die be¬
zahlten Reescomptezinsen beziehungsweise pas¬
siven Contocorrentenzinsen : bei Pachtzinsen die
mit der Erhaltung des Pachtobjectes verbundenen
Verwaltungs - und Erhaltungskosten einschließlich
der Amortisationsquoten.

Die Bekenntnisse zur Rentensteuer sind gleich¬
zeitig mit jenen zur Personaleinkommensteuer bei
den Steuerbehörden erster Instanz (nach dem
Wohnorte des Steuerpflichtigen ) einzubringen.
Handelt es sich um feststehende Bezüge, so sind sie
nach dem Betrage des letzten Jahres (für 1898
nach dem Jahre 1897) einzubekennen; wenn es
sich aber um veränderliche Bezüge (z. B . Zinsen
von Contocorrenlforderungen , Escomptegewinne,
Dividenden rc.) handelt, so muß der Durchschnitt
der Jahre 1897 und 1898 für das Jahr 1899
und in den folgenden Jahren der Durchschnitt
der drei letzten Jahre einbekannt werden. Für das
Bekenntniß sind die amtlichen Blanquette zu ver¬
wenden. Wenn in der Folgezeit in den renten¬
steuerpflichtigen Bezügen keine Aenderung eintritt
oder der Mehrwerth nicht gewechselt wird , so
braucht das Bekenntniß nicht erneuert zu werden.
Die Rentensteuer wird von den Steuerbehörden
bemessen und mittelst Zahlungsauftrages bekannt
gegeben ; sie wird am i . Juni und 1 . December
fällig und ist an diesen Terminen bei sonstiger
Execution und Einhebung von Verzugszinsen
zu entrichten. Vortallende Äenderungen im renten-
neuerpflichtigen Bezüge rufen in der Regel k 'ine
Steuererhöhung oder Abschreibung hervor . Nur
bei einer Ueversiedlung aus oder in das Ausland,
dann bei dem Erlöschen einer Leibrente in Folge
Ablebens des Berechtigten findet eine Steuervor-
beziehungsweise -Abschreibung statt.

Die Rentensteuer sammt Nebengebühren hat
ein gesetzliches Pfandrecht an den betreffenden
steuerpflichtigen Renten . Außerdem hastet auch der
zur Auszahlung der Bezüge Verpflichtete für die
Rentensteuer von dem Augenblicke an , in welchem
ihm der Bestand eines Rentensteuerrückstandes
amtlich bekannt gegeben wurde . In diesem Falle
muß er die Bezüge bis zur Deckung dieses Steuer-
rückstandes zurückhalten und an das Executions-
organ gegen Amtsquittung erfolgen.

IV. Die Besoldungssteuer . Alle Em¬
pfänger von Dienstbezügen , d . i . Gehalte , Ho«
norare , Besoldungen , Bestallungen , Zulagen,
Tantiemen rc . , welche2200 fl . oder mehr bezie¬
hen , haben eine Besoldungssteuer zu entrichten,
welche ohne Rücksicht auf das sonstige Einkommen
beträgt:
1 . Stufe von 3200 fl . bis einschl . 4000 fl . Ol °/g
2 - „ „ 4000 „ „ 4500 „ 08
3. „ 4500 „ „ 5000 „ 1 -2
4- „ „ 5000 „ „ 6000 „ 1 -6
5. „ 6000 . „ „ 7000 ,. 2
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6 . Stufe von 7000 bis einschl . 8000 fl . 3 o/o !
7 . „ „ 8000 „ „ 10000 „ 4 „
8 . „ „ 10000 „ „ 15000 „ 5 „
9. „ „ 15000 „ und darüber 6 „

Die Steuer ist jedoch mit der Maßgabe zu
bemessen , daß von den Bezügen einer höheren
Stufe nach Abzug der Steuer niemals weniger
erübrigen darf , als von den höchsten Bezügen der
nächst niedrigeren Stufe nach Abzug der auf
letztere entfallenden Steuer erübrigt . Das aus
verschiedenen Quellen fließende Diensteinkommen
ist zufammenzurechnen.

Von dem Dimsteinkommen sind aber verschie¬
dene Ausgaben abzurechnen, nämlich : a) die Be¬
soldungssteuer sammt Zuschlägen, die Diensttaxe
sowie die Quittnngsstempel : b) die 3 «/g Pensions¬
beiträge der activen Staatsbeamten ; o) Prämien für
Versicherung, Versorgungscassen und Zinsen der
Privatschulden ; ä) Auslagen für den Dienstgeber,
z. B . für Beleuchtung , für Hilfsstoffe rc . Die
Besoldungssteuer wird auf Grund der Bekennt¬
nisse für die Personaleinkommensteuer und der
Anzeigen der Dienstgeber von den Schätzungs-
commisfionen bemessen und auch mit dem Per¬
sonaleinkommensteuer- Zahlungsaufträge bekannt
gegeben . Die Einhebung der Besoldungssteuer
erfolgt durch die Dienstgeber, welche dieselbe in
denselben Raten , wie die Bezüge erfolgt werden,
von letzteren rückzubehalten und längstens 14 Tage
nach Monatsschluß in die Steuercassen abzusühren
haben. Jnsolange dem Dienstgeber eine steuer¬
behördliche Verständigung über die einzmiehende
Besoldungssteuer nicht zugeht, ist dieselbe nach
dem Ausmaße des Vorjahres oder bei neuen Be¬
diensteten nach dem classenmäßigen Steuersätze
und ohne Rücksicht auf eventuelle passirbare Aus¬
lagen provisorisch einzuheben und in der Folge
dann auszugleichen. Für eine verspätete Steuer¬
abfuhr sind die gesetzlichen Verzugszinsen zu ent¬
richten. Der Dienstgeber haftet sowohl für die
Berechnung als Abfuhr der Besoldungssteuern.

V. Die Personaleinkommensteuer . Der
Personaleinkommensteuer unterliegen alle Physi¬
schen Personen , welche ein Einkommen von mehr
als 600 fl . beziehen , u . zw . a) Inländer hin¬
sichtlich ihres Gesammteinkommens , wenn sie im
Jnlande wohnhaft sind , sonst nur hinsichtlich des
aus dem Jnlande bezogenen Einkommens;
b ) Ausländer , welche im Jnlande wohnen, Hinsicht-
lich ihres gesammten inländischen Einkommens und
jenes Theiles des aus dem Auslande nach Oester¬
reich bezogenen Einkommens , welches im Aus¬
lande nicht bereits einer gleichartigen Steuer
unterworfen wurde ; wenn sie aber im Auslande
wohnhaft sind , aber nur dann , wenn sie im Jn¬
lande Realitäten oder hypothecirte Forderungen
oder ein durch Fideicommiß , Verwahrungszwang
oder sonstige rechtliche Vorschriften an die öfter-
reichischen Länder gebundenes Vermögen besitzen,
oder Hierlands eine Erwerbs Unternehmung oder
gewinnbringende Beschäftigung betreiben , oder
Theilnehmer einer solchen Beschäftigung oder
Unternehmung sind , oder ein Einkommen an
Dienstbezügen und Ruhegenüssen aus einer hier-
ländigen Staatscasse beziehen . Befreit sind nur:
der Kaiser, die Mitglieder des kaiserl . Hauses be¬
züglich der Apanagen ; die diplomatischen Ver¬
treter , die Berufsconsuln sammt den Beamten
und Dienern der Gesandtschaft und des Consu-

lates , wenn sie Ausländer sind ; die durch beson¬
dere Staatsverträge oder nach völkerrechtlichen
Grundsätzen befreiten Personen ; die Pensionen
und Zulagen des Maria Theresien- Ordens , der
Tapferkeitsmedaillen ( Verwundungszulagen ) . Die
Officiere , Seelsorger und die Mannschaft der
bewaffneten Mächte hinsichtlich ihrer Dienstbezüge
und ebenso die Dienstbezüge jener Personen , welche
in Folge einer Mobilisierung zur militärischen Dienst¬
leistung einberufen werden. Für die Personalein¬
kommensteuer ist das gesammte Einkommen der
Mitglieder eines Haushaltes (der Haushaltungs¬
angehörigen) maßgebend, weil nur auf diesem
Wege eine richtige Schätzung des Einkommens
jedes Haushaltes möglich ist. Als Angehörige der
Haushaltung kommen die Ehegattin , dann die in
der Versorgung des Steuerpflichtigen stehenden
Eltern , Kinder und Enkel einschließlich der Stief-
und Pflegekinder, Schwiegereltern und Schwieger¬
kinder desselben, u . zw . die Kinder oder Enkel
auch dann in Betracht , wenn sie behufs Erzie¬
hung oder aus ähnlichen Gründen zeitweilig
außer dem Hause untergebracht sind . Eine solche
Versorgung ist aber dann nicht anzunehmen , wenn
dem Haushaltungsvorstande von großjährigen
Kindern, also für Wohnung , Kost u . s. w . ein den
thatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Entgelt
bezahlt wird . Dienstboten , Gesinde, Kostgänger.
Aftermiether und Bettgeher sind der Haushaltung
niemals zuzuzühlen. Eine Ausnahme von der Regel
der gemeinsamen Besteuerung findet nur stati,
wenn das Einkommen der einzelnen Haushal¬
tungsangehörigen der gemeinsamen Haushaltung
nicht zufließt, oder wenn eine Ehegattm dauernd
vom Ehegatten getrennt ist.

Als Einkommen gilt die Summe aller in
Geld oder Geldeswerth bestehenden Einnahmen
der einzelnen Steuerpflichtigen mit Einschluß des
Miethwerthes der Wohnung im eigenen Hause
oder sonstiger freien Wohnung , sowie des Werthes
der zum Haushalte verbrauchten Erzeugnisse der
eigenen Wirthschaft und des eigenen Gewerbebe¬
triebes , sowie sonstiger dem Steuerpflichtigen
allenfalls zukommender Naturaleingänge , abzüg¬
lich der auf Erlangung , Sicherung und Erhal¬
tung dieser Einnahmen verwendeten Ausgaben,
sowie etwaiger Schuldzinsen . Außerordentliche
Einnahmen aus Erbschaften, Lebenscapitalsver-
sicherungcn, Schenkungen und ähnlicher unentgelt¬
licher Zuwendungen gelten nicht als steuerpflich¬
tiges Einkommen , wohl aber Gewinne aus dem
Kaufe und Wiederverkäufe von Vermögensobjecten,
welche in Ausübung eines Gewerbes oder im
Speculationsgeschäfte erzielt werden. Die beson¬
deren Bestimmungen hierüber enthalten die 8Z 163
bis 171 des Gesetzes und die hierzu getrof¬
fenen Vollzugsbestimmungen . Die passirbaren
Abzüge werden detaillirt im H 160 behandelt.
Als solche gelten : 1 . Wie bereits erwähnt , die
gesammten zur Erlangung , Sicherung und Er¬
haltung des Einkommens verwendeten Auslagen,
insbesondere die Verwaltungs - , Betriebsauslagen
und Erhaltungskosten einschließlich der angemes¬
senen Abschreibungen, welche der entstandenen
Werthverminderung des Inventars oder Betriebs¬
materiales , sowie der durch den Betrieb verur¬
sachten Substanz - , Cours - und anderen Verluste
entsprechen . 2 . Die Versicherungsprämien für alle

! Arien der Schadenversicherungen. 3. Versicherungs-
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Prämien , welche für die Versicherung des Steuer¬
pflichtigen auf den Todes - oder Lebensfall gezahlt
werden, bis zu dem Höchstbetrage von jährlich
100 fl . Sind jedoch auch der Ehegatte und
die Kinder versichert , so können bis zu 200 fl. Prä¬
mien abgezogen werden. 4 . Beiträge zu Kranken-,
Unfall -, Alters - und Jnvalidenversicherungs -,
Witwen - , Waisen und Pensionscassen oder derlei
Anstalten, soferne der Steuerpflichtige gesetz - oder
vertragsmäßig zum Eintritte in die Versicherungs¬
anstalt und zur Entrichtung dieser Beträge ver¬
pflichtet ist . 5 . Die vom Steuerpflichtigen entrich¬
teten directen Steuern mit Ausnahme der Per¬
sonaleinkommensteuer, Zuschläge und Umlage zu
denselben, oder dieselben vertretende Concurrenz-
beiträge zu öffentlichen Zwecken , Patronatslasten,
dann indirecte Abgaben, welche zu den Geschäfts¬
unkosten zu rechnen sind. 6. Zinsen von Geschäfts¬

und Privatschulden , sowie sonstige auf besonderen
Rechtstiteln beruhende, das Einkommen dauernd
schmälernde Lasten , wenn sie glaubwürdig nach-
cewiesen sind . Außerdem findet noch 7 . bei Ge-
sammteinkommen von nicht über 2000 fl. ein
weiterer Abzug in der Richtung statt , daß für
jedes Mitglied der Haushaltung , welches außer
der Ehegattin und zwei sonstigen Familienmit¬
gliedern in der Versorgung des Haushaltungs-
Vorstandes steht , ' /ro des Einkommens abgerechnet
werden kann. Weiter kann , wenn dem Einkommen
(bis 2000 fl .) des Haushaltungsvorstandes ein
Arbeitseinkommen der Familienmitglieder zuge¬
rechnet wird , für jedes solche Mitglied der Betrag
von 250 fl-, eventuell das geringere Arbeitsein¬
kommen, in Abzug gebracht werden.

Die Personaleinkommensteuer beträgt jährlich
bei einem Einkommen:

Stufe

von bis
Steuersatz

Stufe

von bis
Steuersatz

mehr als einschließlich mehr als einschließlich

fl- fl- fl- kr. fl- fl- fl- kr.

1. 600 625 3 60 34. 6 .000 6 .500 163
2. 625 650 4 — 35. 6 .500 7 .000 181 —
3. 650 675 4 40 36. 7 .000 7 .500 199 —
4. 675 700 4 80 37. 7 .500 8 .000 217 —
5. 700 750 5 40 38. 8 .000 8 .500 235
6. 750 800 6 — 39. 8 .500 9 .000 253 —
7. 800 850 6 80 40. 9 .000 9 .500 272 —
8. 850 900 7 60 41. 9 .500 10.000 291 —
9. 900 950 8 40 42. 10 .000 11 .000 319

10. 950 1 .000 9 20 43. 11 .000 12 .000 357 —
11. 1 -000 1 .100 10 — 44. 12 .000 13 .000 395 —
12. 1 .100 1 .200 12 — 45. 13 .000 14 .000 433 —
13. 1 .200 1 .300 14 — 46. 14 .000 15 .000 471 —
14. 1 .300 1 .400 16 — 47. 15 .000 16 .000 510 —
15. 1 .400 1 .500 18 — 48 . . 16 .000 17 .000 560 —
16. 1 .500 1 .600 20 — 49. 17 .000 18 .000 590 —
17. 1 .700 1 .700 22 — 50. 18 .000 19 .000 630 —
18. 1 .700 1 .800 2^ — 51. 19 .000 20-000 670 —
19. 1 .800 1 .900 27 — 52. 20 .000 22 .000 730 —
20. 1 .900 2 .000 30 — 53. 22 .000 24 .000 800 —
21. 2 .000 2 .200 34 — 54. 24 .000 26 .000 880 —
22. 2 .200 2 .400 39 — 55. 26 .000 28 .000 960 —
23. 2 .400 2 .600 44 — 56. 28 .000 30.000 1010 —
24. 2 .600 2 .800 49 — 57. 30 .000 32 .000 1125 —
25. 2 .800 3 .000 55 — 58. 32 .000 34 .000 1212 —
26. 3 .000 3 .300 62 — 59. 34 .000 36.000 1300 —
27. 3 .300 3 .600 71 — 60. 36 .000 38.000 1390 —
28. 3 .600 3 .600 80 — 61. 38 .000 40 .000 1482 —
29. 3 .900 4.200 90 — 62. 40 .000 42 .000 1574 —.
30. 4 .200 4 .600 101 — ' 63. 42 .000 44 .000 1668 —
31. 4 .600 5 .000 114 — 64. 14 .000 46 .000 1764 —
32. 5 .000 5 .500 129 — 65. 46 .000 48 .000 1864
33.

!
5 .500 6 .000 146 I

Bei Einkommen von über 48 .000 fl . bis ein¬
schließlich 100.000 fl . steigen die Stufen um je
2000 fl. und die Steuer um je 100 fl . ; bei Ein¬
kommen von über 100 000 fl. bis einschließlich
105.000 fl . beträgt die Steuer 4650 fl. ; bei Ein¬
kommen über 105 000 fl . steigen die Stufen um
je 5000 fl . und die Steuer um je 250 fl.

Die Steuer ist jedoch mit der Maßgabe zu
bemessen , daß von dem Einkommen einer höheren
Stufe nach Abzug der Steuer niemals weniger
erübrigen darf , als von dem höchsten Einkommen
der nächst niedrigeren Stufe nach Abzug der auf
letztere entfallenden Steuer erübrigt . Soferne auf
Grund der Bestimmungen der § 153 , Z . 1 b und

28 *
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Z . 2 b , und des 8 155 , Absatz 2 , Einkommen
von 600 fl. oder weniger zur Veranlagung kom¬
men, vermindern sich die Einkommensstufen um
je 25 fl. und die Steuer um je 15 kr.

Bei der Veranlagung der Personalsteuer ist
hinsichtlich der Steuersätze noch weiter zu be¬
achten , daß bei Haushaltungen mit mehr als zwei
Mitgliedern außer der Ehegattin und bei einem
Gesammteinkommen von nicht mehr als 2000 fl.
stets der um eine Stufe niedrigere Steuersatz zu¬
zuweisen ist und daß bei Einkommen von mcht
mehr als 5000 fl . mit Rücksicht ans besondere,
die Leistungsfähigkeit eines Steuerpflichtigen we¬
sentlich beeinträchtigende Verhältnisse, eine Er¬
mäßigung um drei Steuerstufen , eventuell bei
Steuerpflichtigen der ersten vier Stufen eine
gänzliche Steuerfreilassung gewährt werden kann.

Damit die Steuerbehörden in die Kenntniß
aller Steuerpflichtigen gelangen, sind folgende
B helfe einzubringen:

1 . Von den Hausbesitzern oder deren Stell¬
vertretern die Haus - und Wohnungslisten.

2 . Von den Dienstgebern die Anzeigen über
ausbezahlte Dienstesbezüge.

Die Nichteinbringung der Nachweifungen 1
und 2 kann mit Geldstrafen bis zu 200 fl . belegt
werden.

3 . Von den Steuerpflichtigen mit einem Ein¬
kommen von über 1000 fl. das Steuerbekenntniß.
Unter 1000 fl . Einkommen ist die Einbringung
des Bekenntnisses freigestellt, soll aber schon mir
Rücksicht auf das dadurch bedingte Wahlrecht zur
Schätzungscommission nicht unterlassen werden.
Das Bekenntniß ist von dem Steuerpflichtigen
einzubringen. Für minderjährige Kinder hat der
Vormund zu fatiren , für die Frau der Mann,
wenn sie ihn nicht ausdrücklich ausschließt. Die
Bekenntnisse sind bis längstens Ende Januar
jeden Jahres (zum erstenmale somit längstens
31 . Januar 1898) einzubringen und bei der
Steuerb Hörde erster Instanz sin Wien Steuer¬
administration ) des Wohnortes zu überreichen.
Hierbei sind feststehende Einnahmen nach dem Vor¬
jahre , unbestimmte oder schwankende Einnahmen
aber nach dem Durchschnitte der drei letzten Jahre
zu fatiren . Sämmtliche Drucksorten sind von den
Steuerbehörden unentgeltlich zu erhalten.

Wer die Einbringung eines Steuerbekennt¬
nisses bei einem Einkommen über 1000 fl . unter¬

läßt , wird , wenn der Steuerbehörde die Steuer-
Pflicht nicht bekannt ist, bei eventueller Entdeckung
mit der zwei - bis sechsfachen Steuer bestraft; ist
er aber der Steuerbehörde bekannt, so wird er
zur Einbringung des Bekenntnisses mittelst Ord¬
nungsstrafen verhalten . Unrichtige Angaben werden
mit der drei- bis neunfachen Steuer bestraft.

Zur Vornahme der Steuerschätzung ist die
Schotzungscommission berufen , deren Vorsitzender
und eine Hälfte der Mitglieder von dem Finanz¬
minister ernannt werden, die zweite Hälfte der
Mitglieder dagegen von den Steuerpflichtigen in
drei — Wahlkörpern nach Art der Gemeindewahl¬
ordnungen — gewählt werden. Sowohl das Wahl-
verfahren , als auch das Verfahren bei der Steuer¬
veranlagung ist durch umständliche Vorschriften ge¬
regelt, welche hier mangels eines entsprechenden
Raumes nicht erörtert werden können. Der von
der Schätzungscommission ermittelte Steuerbetrag
wird dem Steuerpflichtigen mittelst Zahlungsauf¬
trages bekannt gegeben. Außerdem liegen die
Steuerregister durch 14 Tage bei der Steuerbe¬
hörde erster Instanz zur Einsicht der Steuerpflich¬
tigen auf, um eine gewisse Controle über die
Thätigkeit der Steuercommission herbeizuführen.
Mißbräuche bei dieser Einsicht sind unter Strafe
gestellt.

Die Personaleinkommensteuer ist in zwei Raten
am 1 . Juni und 1 . December einzuzahlen . Zu¬
schläge werden zur selben nicht erhoben.

Aenderungen , die im Laufe des Steuerjahres
zu der Höhe des Einkommens oder in den sonstigen
Verhältnissen des Steuerpflichtigen eintreten , ha¬
ben in der Regel keine Veränderung in der Steuer
zur Folge . Nur wenn das Einkommen einzelner
Personen infolge besonderer Umstände im Laufe
des Steuerjahres erweislich eine Verminderung
auf weniger als drei Drittel des ursprünglichen
Betrages erleidet, kann die Finanzlandesbehörde
bei nachgewiefener Bedürftigkeit einen Theil der
Steuer Nachsehen . Diesbezügliche Gesuche sind
binnen längstens 14 Tagen nach Eintritt der
Ursache der Einkommensverminderung bei der
zuständigen Steuerbehörde erster Instanz zu über¬
reichen.

Hinsichtlich der Steuerrecurse und der Ver¬
jährung gelten die allgemeinen Gesetze.
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Die neuen BramtrngehaUe.

Hesehö.
I . Ueber die Bezüge der activen Staats

beamten vom 19 . September 1898.
Kehaktsschema . fl . s . W

I . Rangsclasse . . 12 .000
II . „ . 10 .000

III . „ . 8 .000
IV . „ . . 7 .000

Für die V . Rangsclasse werden zwei Gehalts¬
stufen festgesetzt, und zwar:

V . Rangsclasse . ( 0 .000
Für die folgenden Rangsclassen werden je

drei Gehaltsstufen festgesetzt, und zwar:
s 4 .000

VI . Rangsclasse . -! 3 .600
! 3 .200

' s 3 .000
VII . „ ^ 2 .700

s 2 .400
s 2 .200

VIII . „ . ^ 2 .000
s 1 -800
i 1 .600

IX „ . ^ 1 .500
! 1 .400
s 1 .300

X . „ . ^ 1 .200
s 1 -100
s 1 .000

XI . „ . ^ 900
s 800

Kunctionszulagen.
I . Rang.

Ministerprüsident . 14.000

II . Rang.
Minister . 10 .000
Erster Präsident des Obersten Gerichtshofes 10 .000
Präsident des Obersten Rechnungshofes . 10 .000
Präsident des Verwaltungsgerichtshofes . 10 .000

III . Rang.
Statthalter in Oesterreich unter der Enns 7 .000

„ „ „ ob der Enns . 7 .000
„ „ Steiermark . 8 .000
„ „ Böhmen . 13 .000
„ „ Mähren . 8 .000
„ „ Galizien . 12.000
„ im Küstenlande . 10.000
„ in Tirol . 8 .000
, , , , Dalmatien . 8 .000

Zweiter Präsident des Obersten Gerichtshofes 4 .000
„ „ „ Verwaltungsgerichts¬

hofes . . 4 .000
Oberlandesgerichts -Präsident in Wien . . 4 .000

„ „ „ Prag . . 4.000
„ , , „ Lemberg . 4.000
„ „ „ Zara . . 2 .000

Jeder der übrigen Landesgerichts-Präsi-
denten . 3

IV. Rang. fl. s . W.
Landespräsidenten . 5 .000
Sectionschefs der Ministerien . 3 .000
Senatspräsidenten des Obersten Gerichts¬

hofes und des Verwaltungsgerichtshofes 3 .000
Generalprocurator . 3 .000
Vice- Präsident des Obersten Rechnungshofes 3 .000
Präsident des Evangelischen Ober -Kirchen-

rathes . 3 .000
Polizeipräsident in Wien . 2 .000
Statthalterei - Vice - Präsidenten m Wien,

Prag und Lemberg . 2 .000
Vice-Präsidenten derFinanzlandesdirectionen

in Wien , Prag und Lemberg . 2 .000
Generaldirector der Tabakregie . 2.000
Generalinspector der Eisenbahnen . . . . 2 .000

Die Vorrückung in den höheren Gehalt
einer Rangsclasse hat in der XI . , der X . und der
IX . Rangsclasse nach je vier, in den übrigen
Rangsclassen nach je fünf in der betreffenden
Rangsclasse vollstreckten Dienstjahren zu erfolgen.

Artikel III.
Den Staatsbeamten der drei untersten Rangs¬

classen werden nach sechzehn in ein und derselben
Rangsclasse vollstreckten Dienstjahren Dienstalters¬
personalzulagen von jährlich 100 fl . und nach
zwanzig in ein und derselben Rangsclasse voll¬
streckten Dienstjahren solche Zulagen von weiteren
100 fl . jährlich gewährt.

Artikel IV.
Personalzulagen sind bei der Vorrückung in

den höheren Gehalt den bestehenden Vorschriften
entsprechend zu vermindern , beziehungsweise einzu¬
ziehen.

Die den Staatsbeamten der vier untersten
Rangsclassen bisher gewährten Subsistenzzulagen
werden nicht weiter bewilligt.

2 . Ueber die Bezüge des Lehrpersonales an
den vom Staate erhaltenen Mittelschulen.

Der systemmäßige Gehalt der wirklichen
Lehrer an Mittelschulen beträgt jährlich 1400 fl.

Jeder wirkliche Lehrer hat nach je fünf
Jahren , die derselbe , sei es vor , sei es nach dem
Beginne der Wirksamkeit dieses Gesetzes in der
Eigenschaft eines wirklichen Lehrers an einer
Mittelschule des Staates zurückgelegt hat , bis ein¬
schließlich zum 25 . Jahre dieser Dienstleistung An¬
spruch auf Erhöhung des Gehaltes.

Die Erhöhung beträgt nach Ablauf des ersten
und zweiten Quinquenniums je 200 fl . , nach Ab¬
lauf jedes der folgenden drei Quinquennien 300 fl.
jährlich.

Nach erfolgter schriftlicher Verwarnung oder
nach einem ertheilten Verweise kann der Unterrichts¬
minister die Zuerkennung einer Quinquennalzulage
bis zur Dauer von höchstens drei Jahren sistiren.

Directoren erhalten überdies eine Functions¬
zulage von 500 fl.

Religionslehrer beziehen einen Gehalt jähr-
000 licher 900 fl.
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Das mit Gehalt angestellte Lehrpersonale der
Staatsmittclschulen wird in die für die Staats¬
beamten festgestellten Rangsclassen eingetheilt und
hat Anspruch auf eine in den Ruhegehalt nicht an
rechenbare Activitätszulage in dem für die Staats¬
beamten der entsprechenden Rangsclasse bestimmten
Ausmaße.

Die Directoren stehen in der VII . Rangs¬
classe.

Die wirklichen Lehrer werden in die IX.
Rangsclasse eingereiht.

Die Beförderung in die VIII . Rangsclasse
erfolgt in der Regel nicht vor Erlangung der
zweiten , und in die VII . Rangsclasse nicht vor
Erlangung der vierten Quinquennalzulage.

In Fällen besonders anzuerkennender Dienst¬
leistung kann die Beförderung eines Direktors oder
wirklichen Lehrers in eine höhere Rangsclasse vor
dem oben festgesetzten Zeitpunkte gewährt werden.

Die Religionslehrer stehen in der IX . , die
definitiven Turnlehrer in der X . Rangsclasse der
Staatsbeamten.

Die wirklichen Lehrer , sowie Religionslehrer
führen , wenn sie im Lehramte bestätigt sind , den
Titel „ Professor " .

Die Directoren der staatlichen Mittelschulen
haben Anspruch auf ein Naturalqnartier im Anstalts¬
gebäude oder auf ein nach den Localverhältnissen
zu bemessendes Quartiergeld.

Für Supplirungen erledigter Lehrerstellen
oder für eine Aushilfe in den obligaten Fächern
der Mittelschulen sind in Hinkunft Remunerationen
zuzuerkennen , deren Höhe , wenn die betreffenden
Lehrpersonen vorschriftsmäßig approbirt sind , für
die Vertreter der Sprachfächer . 60 fl.
für die Vertreter der übrigen wissenschaftlichen
Fächer ( einschließlich der Religion ) . . . . 50 fl.
für die Vertreter des Zeichen - und des Turn¬
faches . 40 fl.
wenn die bezugsberechtigten Lehrpersonen die voll¬
ständige Lehrbefähigung jedoch nicht answeisen,
beziehentlich 48 fl . , 40 fl. und 32 fl. jährlich für
jede wöchentliche Unterrichtsstunde beträgt.

3 . Ueber die Bezüge des Lehrpersonales
an den staatlichen Lehrerbildungsanstalten.

Der systemmäßige Gehalt der Haupt¬
lehrer an staatlichen Lehrerbildungsanstalten wird
mit 1400 fl. jährlich festgesetzt.

Jeder Hauptlehrer hat nach je fünf
Jahren , die dieser in der Eigenschaft als Haupt¬
lehrer an einer staatlichen Lehrerbildungsanstalt
zurückgelegt hat , bis einschließlich zum vollendeten
fünfundzwanzigsten Jahre dieser Dienstleistung
Anspruch auf Erhöhung des Gehaltes.

Die Erhöhung beträgt nach Ablauf des ersten
und des zweiten Quinquenniums je 200 fl . , nach
Ablauf der folgenden drei Quinquennien je 300 fl.
jährlich.

Die Bezüge eines Directors bestehen in
dem systemmäßigcn , mit dem Ansprüche auf Quin-
quennalzulagen verbundenen Hauptlehrergehalte der
betreffenden Lehrerbildungsanstalt und in einer
Functionszulage von 500 fl.

Lehrpersonen , denen eine Hauptlehrerstelle
an einer staatlichen Lehrerbildungsanstalt provisorisch
verliehen wird , beziehen einen Gehalt jährlicher
1200 fl . , sowie die dem Orte , in welchem sich die

betreffende Lehrerbildungsanstalt befindet , entspre¬
chende Activitätszulage der IX . Rangsclasse , er¬
langen jedoch den Anspruch auf Zuerkennung von
Quinquennalzulagen erst mit der Ernennung zum
definitiven Hauptlehrer , bei welcher die von ihnen
in provisorischer Eigenschaft — sei es vor , sei es
nach Beginn der Wirksamkeit dieses Gesetzes —
zurückgelegte Dienstzeit unter den gesetzlichen
Voraussetzungen für den Anfall von Quinquennal¬
zulagen anzurechnen ist.

Die Directoren stehen in der VII . Rangs¬
classe.

Die Hauptlehrer werden in die IX . Rangs¬
classe eingereiht.

Der Gehalt der Lehrer an den mit den Lehrer¬
bildungsanstalten verbundenen Uebungsschulen be¬
trägt 1100 fl . und stehen dieselben in der X . und
XI . Rangsclasie.

4. Ueber die Bezüge des Lehrpersonales an
staatlichen gewerblichen Unterrichts¬

anstalten.
Sämmtliche mit Gehalt angestellte Lehr¬

personen an den vom Staate erhaltenen gewerb¬
lichen Unterrichtsanstalten (Staatsgewerbeschulen,
Fachschulen für einzelne gewerbliche Zweige , all¬
gemeine Staatshandwerkerschulen ) werden in die
nachstehend bezeichneten Rangsclassen eingetheilt:

Die Lehrer dieser Anstalten in die X . , IX .,
beziehungsweise VIII . Rangsclasse.

Die Fachvorstände an Staatsgewerbeschulen,
^erner die Directoren der Fachschulen für einzelne
gewerbliche Zweige und der allgemeinen Staats¬
handwerkerschulen in die VIII . , die Directoren der
Staatsgewerbeschulen in die VII . Rangsclasse.

In besonders berücksichtigungswerthen Fällen
können Directoren an Staatsgewerbeschulen in die
VI . Rangsclasse eingereiht , beziehungsweise be¬
fördert werden.

Der systemmäßige Stammgehalt beträgt:
Für in der X . Rangsclasse stehende Lehrer

1100 fl, für Lehrer in der IX . Rangsclasse 1400 fl.
und für jene in der VIII . Rangsclasse 1800 fl.

Für die Directoren der Fachschulen für ein¬
zelne gewerbliche Zweige und der allgemeinen
Staatshandwerkerschulen , sowie für Fachvorstände
an Staatsgewerbeschulen 1800 fl.

Für die in die VII . Rangsclasse eingereihten
Directoren der Staatsgewerbeschnlen 2300 fl. , für
jene in der VI . Rangsclasse 2800 fl.

Die Directoren der Staatsgewerbeschnlen be¬
ziehen eine Functionszulage von 800 fl . , die Fach¬
vorstände an diesen Anstalten , ferner die Directoren
der Fachschulen für einzelne gewerbliche Zweige
und die Directoren der allgemeinen Staatshand¬
werkerschulen eine Zulage von 600 fl.

Ist oder wird ein Lehrer an gewerblichen
Lehranstalten dauernd mit der Leitung einer Fach¬
schule für einzelne gewerbliche Zweige oder einer
allgemeinen Staatshandwerkerschule betraut , so ge¬
bührt ihm eine Functionszulage von WO fl.

Das in Gemäßheit dieses Gesetzes an¬
gestellte Lehrpersonale hat Anspruch auf eine in
die Pension nicht einrechenbare Activitätszulage.
Dieselbe ist der für die entsprechenden Rangs¬
classen der Staatsbeamten festgesetzten Zulage
gleich.

Die Directoren der Staatsgewerbeschulen
haben Anspruch auf ein Naturalquartier im
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Anstaltsgebäude oder auf ein nach den Local¬
verhältnissen zu bemessendes Quartiergeld.

Für die Pensionsbehandlung der Lehr¬
personen an staatlichen gewerblichen Lehranstalten
sind die für Staatsbeamte geltenden Pensions¬
normen maßgebend.

5 . Ueber die Dotation der katholischen
Seeliorgegeistlichkeit.

Selbstständigen katholischen Seelsorgern und
Hilfspriestern wird das standesgemäße Minimal-
cinkommen ( Congrua ) , insoweit dasselbe durch mit
dem geistlichen Amte verbundenen Bezüge nicht ge
deckt ist , aus den Religionsfonden , beziehungs¬
weise aus der staatlichen Dotation derselben er¬
gänzt und gebührt jenen Geistlichen , welche auf Bezirks - und Gemeindeumlagen;
Grund canonischer Einsetzung in einer bestimmten
kirchlichen Gemeinde die Seelsorge selbstständig
auszuüben das Recht und die Pflicht haben.

Ob und inwieweit im einzelnen Falle eine
Ergänzung der Congrua zum Minimaleinkommen
stattzufinden hat , wird nach der Einbekennung der

anderweitigen Einnahmen und nach Abzug der¬
selben , wie folgt berechnet:

a ) Vom Reinertrag von Grund und Boden;
b>) vom Zinsertrag vermietheter Gebäude;
o ) Ertrag von Capitalien , nutzbaren Rechten

und gewerblichen Betrieben;
ä ) fixe Renten und Dotationen in Geld,

Geldeswerth oder Naturalien;
s ) das Einkommen aus Ueberschüssen des lo¬

calen Kirchenvermögens;
t) die Stolagebühren in einem Pauschal¬

beträge , welcher von der Landesbehörde festzu¬
setzen ist.

Als Ausgaben sind anzunehmen:
a) Die von den einzubekennenden Einnahmen

zu entrichtenden landesfürstlichen Stenern , Landes - ,

d ) die Kanzleiauslagen für die Matriken-
führung;

e) Leistungen an Geld - und Geldeswcrth aus
dem Grunde einer auf dem Einkommen haftenden
Verbindlichkeit , insbesondere Leistungen an Hilfs¬
priester.

Schema
der für die einzelnen Königreiche und Länder festgestellten Congrnabeträge , wenn diese Beiträge
nicht bereits durch anderweitige Einkommen , wie : Erträgen aus Liegenschaften rc. gedeckt

erscheinen.
Selbstständige

Seelsorger Hilfspriester

Gulden in österr. Währ.

I . Niederösterreich.
1 . In Wien.
2 . In der Umgebung von 30 Kilometer um Wien:

1 .800 500

a ) Pfarren mit systemisirten Hilfspriestern. 1 .200 400
b ) Pfarren ohne systemisirte Hilfspriester. 1 .000 —

3 . In Städten und größeren Curorten.
4 . In anderen Orten:

1 .000 400

a ) Pfarren mit systemisirten Hilfspriestern. 800 350
b) Pfarren ohne systemisirte Hilfspriester.

II . Böhmen , Mähren , Schlesien und Oberösterreich.

700

1 . In Prag und Brünn. 1 .200 400
2 . In Linz (mit Urfahr ) , Ried , Steyr und Wels , dann in Troppau
3 . In der Umgebung von 15 Kilometer um Prag und um Brünn,

1 .000 400

in Städten und Märkten Uber 5000 Einwohner und in
größeren Curorten. 900 350

4 . In anderen Orten:
a) Pfarren mit systemisirten Hilfspriestern. 800 350
b ) Pfarren ohne systemisirte Hilfspriester.
III . Steiermark , Kärnten , Krain , Salzburg , Tirol

700

mit Vorarlberg.
1 . In der Landeshauptstadt.
2 . In Städten und Märkten über 5000 Einwohner und in

1 .000 400

größeren Curorten. 800 350
3 . In anderen Orren:

a ) Pfarren mit systemisirten Hilfspriestern. 700 300
b ) Pfarren ohne systemisirte Hilfspriester.

IV . Istrien , Triest und Gebiet , Görz , Gradiska und
600

Bukowina.
1 . In Triest . - . 1 .200 400
2 . In Czernowitz.
3 . In der Umgebung von 15 Kilometer um Triest , in Städten und

1 .000 400

Märkten über 3000 Einwohner , dann in größeren Curorten . 700 3" 0
4 . In anderen Orten. 600 300
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Selbstständige Hilfspriester

Gulden in öftere. Währ.

1 .000 400

800 350

700 350
600 300

800 350

700 300
600 300

V . Galizien.
1 . In Lemberg und Krakau . .
2 . In Städten über 10 000 Einwohner , dann in den Orten Pod-

gorze (bei Krakau) und Biala.
3 . In Städten und Märkten über 3000 Einwohner und in größeren

Curorten . .
4 . In allen anderen Orten . .

VI . Dalmatien.

1 . In Zara . . .
2 . In Städten und Märkten über 2000 Einwohner , in Lesina,

Macarsca und Curzola , dann in größeren Curorten . . . .
3 . In anderen Orten.

Bemessung der Ruhegehalte leistungsunfähig gewordener Seelsorger.
Mit einer Dienstzeit in der Seelsorge

oder einem anderen öffentlichenkirchlichen '
Dienste

mehrals
lObiswJahrenmehrals

20bisSOJahren̂mehrals30bis40Jahren
DA

Z L - L

Für einen selbstständigen Seelsorger:
600 fl. 400 450 500 550 600

wenn die für die letztinne- 700 „ . . . 400 450 500 575 650

gehabte Seelsorgestation
systemisirte Congrua betragen

800 „ . 400 475 550 625 700

hat 900 „ . 450 500 575 650 750

1000 oder mehr Gulden . 500 550 625 700 800

Für einen Hilfspriester. 225 250 275 300 350
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GehaU- und Lohnberechnungs-Tabellen.
In den bellten Tabellen ist die Woche zu 7 , der Monat zu so und das Jahr zn S60 Lagen gerechnet.

I. räkelte zur Umrechnung des täglichen Lohnes oder Einkommens aufMochen , Monat « und Jahre.

« « KZ s o entfällt auf

i Woche 1 Monat 8 Monate S Monate 6 Monate 9 Monate 18 Monate

st. kr. fl. kr. fl- lr. fl . > lr. fl - > kr. fl . ! kr. fl. kr.

ilr. 7 so so 90 1 80 8 70 5 60
8 14 so 1 so 1 80 S SO S 40 7 so
S 81 90 1 80 8 70 5 40 8 10 10 80
4 88 1 80 8 40 » SO 7 so 10 80 14 40
s SS 1 so » 4 SO 9 IS so 18
6 48 1 80 S so e 40 10 80 16 SO 81 so
7 49 8 10 4 80 s SO 18 so 18 90 SS so
8 SS 8 40 4 80 7 SO 14 40 81 SO 38 80
9 SS 8 70 S 40 8 10 16 80 84 so SS 40

10 70 S S 9 18 87 SS
»0 1 40 6 18 18 SS 54 78
»0 8 10 9 18 87 S4 81 108
so 8 80 18 84 SS 78 108 144
so S SO IS SO 4S 90 ISS 180
so 4 so 18 SS. 54 108 ISS SIS
70 4 90 81 48 SS 186 189 858
so 5 so 84 48 78 144 SIS 888
so 6 so 87 S4 81 ISS S4S »34

Ist- 7 so 60 90 180 370 SS«
8 14 so 130 180 SSO S40 780
s 81 90 180 870 S40 810 1080
4 88 ISO 840 SSO 780 1080 144V
s SS ISO soo 4S0 900 isso 1800
6 48 180 860 S40 1080 1880 8160
7 49 810 480 SSO 1370 1890 ssso
8 SS 840 480 780 1440 3160 8880
S 63 870 S40 810 1680 S4S0 3840

10 70 — soo — 600 — 900 — 1800 — 3700 — 3600 —

II . Lakessezur Umrechnung des jährlichen Lohne« oder EinkommensaufMonate, Macht» undLage.

so entfällt ans

BeträgjJahreSlodasjähEtnkou9 Monate S Monate s Monate 8 Monate 1 Monat 1 Woche i Lag
fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl kr. fl. kr. fl. kr.

loooo fl. 7500 _ MO 8500 1666 66 ' /, 8SS SS' /, 198 S1 87 77 ' /.
sooo S7S0 soo 1350 8SS SS' /. 416 66 ' /, 96 15 ' /. IS 89
1000 750 soo 350 166 66' /. 8S SS' /. 19 8S 8 79
soo 675 450 885 150 75 17 S1 8 50
800 600 400 800 IS» SS' /. 66 SS' /. 15 »8 ' /. 8 SS' /.
700 535 SSO 175 118 66 ' /. 58 SS' /' iS 46 1
600 450 soo ISO 100 50 11 S4 1 66 ' /.
SOO S75 850 185 8S SS' /, 41 66 ' /, 9 61 ' /, I SS
400 soo 800 100 66 66 ' /. SS SS»/. 7 S9 1 11 ' /.
soo 885 ISO 75 so 85 5 77 8»' /.
soo ISO 100 50 SS SS' /. 16 66 ' /, s 85 65 ' /,
100 75 so 85 IS SS' /. 8 s»' /. 1 93 88
so 67 so 45 83 so 15 7 so 1 7S SS' /.
80 so 40 80 IS SS' /, 6 66 ' /. 1 54 88 ' /.
70 58 so SS 17 so 11 66 ' /. S »»' /. 1 35 19' /.
so 45 so iS 10 S 1 15 1«' /.
so 37 so 85 18 so 8 SS' /. 4 16 ' /. 96 14
40 so 80 1» 6 66 ' /, S SS' /. 77 11
SO 88 so iS 7 so 5 8 so 58 8' /,
SS 18 75 18 so S 85 4 16 ' /, 8 »' /. 48 6' /.
SO 15 10 5 S SS' /. 1 66 ' /. 38 ' /, 5' /,
18 iS so 9 4 so S 1 so 35 5
IS iS 8 4 8 66 ' /. 1 SS' /. 34 4' /,
14 10 so 7 S so 8 SS' /. 1 16 ' /. 87 S' /.
iS 9 S S 8 83 S' /,
1» 7 so 5 8 so 1 66 ' /. — SS' /. 19 ' /, S' /.
9 6 75 4 so 8 85 1 so 75 17 ' /, » ' /.
8 6 4 8 1 SS' /. 66 ' /. 15 ' /» S ' /.
7 5 85 S so 1 75 1 16»/. 58 ' /. IS' /, 8
« 4 SO S 1 so 1 SO 11 ' /. 1' /.
S S 75 8 so 1 85 8S ' /. 41 ' /. S' /. 1' /.
4 S 8 1 66 ' /. SS-/. 7' /. 1
« 8 85 1 so 7S SO 85 5 ' /. '/.
8 1 SO 1 so SS' /. — 16 ' /. » ' /. '/.
1 — 45 — so — 85 16 ' /. — 8 ' /.
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226 Geschäjts -Kalender.

Interejsen-Berechnungs-Tabelle.
Zu 3°/.

Für 1
halbes
Jahr

Für
einen Tag

Für einen
Monat

Für ein Für einen
Monat

Für
einen Tag

Für ein

fl - > kr. >! fl.kr- !! fl-

Zu 4°/.

Zu 5°/.

2 -- Z
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